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Bluttat im jugoſlawiſchen Parlament
Der Bauernführer Raditſch ſchwer verwundet Zwei Tote

Die Große Koalilion hinfällig
Keine Einigung MüllerFrankens mit der Deutſchen Volkspartei

Die Geſchichte der Parlamente iſt um ein neues,
furchtbares Ereignis bereichert worden. Aus Belgrad
kommt die Nachricht, daß es in der Skupſchting zu ganz
unerhörten Tumulten gekommen iſt, bei denen Blut floß.

Ein Neffe von Stephan Raditſch iſt hierbei durch eine
Revolverkugel getötet worden. Auch andere Abgeordnete
der Bauernpartei wurden getroffen und ſchwer verletzt.
Gemeldet wird weiter, daß Stephan Raditſch ſelbſt ſchwer

verletzt wurde. Es iſt klar, daß ſofort der Draht nach
Belgrad unterbrochen iſt. Die Schüſſe im jugoſlawiſchen
Parlament, wie ſie ſich auch ſonſt auswirken mögen, ſind
ein neues furchtbares Signal mitten in der beſtehenden
Balkankriſe

Für die italieniſchjugoſlawiſche Spannung bedeutet
Dieſes Ereignis vielleicht eine neue Wende, ſicher nicht
zum beſten. Man weiß, welch heftigen Widerſtand die
Regierung in Belgrad bei der neuen Einbringung der
Nettuno Verträge gefunden hat. Die politiſche Erregung

kann durch die blutigen Vorgänge im Parlament nur
geſteigert werden. Ob unter dieſen Umſtänden überhaupt
an die Ratifizierung des Nettuno Paktes und damit an
die Fortſetzung, Verlängerung der politiſchen Verträge
zwiſchen Rom und Belgrad zu denken iſt, das iſt eine
Frage, die in dieſem Augenblick kaum zu beantworten iſt.
Schon darin zeigt ſich, daß man nur mit ernſteſter Sorge

der weiteren politiſchen Entwicklung auf dem Balkan ent
gegenſehen kann. Die für die Aufrechterhaltung des
Friedens verantwortlichen Jnſtanzen in Europa haben
jedenfalls allen Grund, die nötigen Sicherungen dafür
Zu treffen, daß mit allen Mitteln jetzt eine Entſpannung
dort ittke rieben wird. Sonſt könnten eines Tages

den ilden Schüſſen im Parlament ernſte nationale Ver
Wwicklungen folgen.

Revolverpolitik
Belgrad, 21. Juni. In der Skupſchting ſetzte am

Mittwoch die Oppoſition ihre Obſtruktion fort. Dabei
kam es zwiſchen dem Abg. Raditſch und der Bauernpartei
einerſeits und der Mehrheit andererſeits zu ſtarken Zu
ſammenſtößen. Als Stephan Raditſch der Mehrheit zu
rief „Sie benehmen ſich wie Rindviecher“, zog der Abg.
Ratſchitſch von der radikalen Partei einen Revolver und
gäb mehrere Schüſſe in der Richtung der Raditſch Partei
ab. Der erſte Schuß traf den Abg. Paul Raditſch, einen
Neffen Stephan Raditſchs, t d l iſch. Durch die Revolver
ſchüſſe wurden ferner Raditſch und die Abgg. Dr. Pernar
und Dr. Baſaritſchek ſchwer verletzt. Endlich konnte
man dem wir irrſinnig hin und her ſchießenden Abg.
Ratſchitſch den Revolver entreißen und abführen.

Der Abgeordnete Baſaritſchek iſt inzwiſchen ſeinen
Verletzungen erlegen.

Erregung in Agram.
Belgrad, 21. Juni. Aus Agram wird gemeldet,

daß dort die Nachricht über die Ermordung der kroatiſchen

Abgeordneten eine ungeheure Erregung hervorgerufen
hat. Zum Zeichen der Trauer über die Ermordung der
krogtiſchen Politiker wurde der Verkehr eingeſtellt und
alle Betriebe geſchloſſen. Die Leiche Baſaritſcheks wird
nach Agram übergeführt werden, wo Freitag nachmittag
die Beerdigung ſtattfindet. Wie aus Kreiſen der Raditſch

Partei verlautet, werde die Partei das Angebot der Re
gierung, daß die Familien der getöteten Abgeordneten
eine ſtaatliche Unterſtützung erhalten, ablehnen, ebenſo,

daß das Begräbnis der Getöteten auf Staatskoſten
ſtattfindet.

Vertagung der Skupſchting.
Belgrad, 21. Juni. Die Nationalverſammlung iſt

auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden.

Stefan Raditſch
Stefan Raditſch, der nach dem Wahlſieg ſeiner Partei

im Dezember 1920 als Bauernführer Kroatiens eine be
achtenswerte Rolle im politiſchen Leben des ſüdſlawiſchen
Staatengebildes ſpielt, iſt der Sohn eines Bauern, von
Beruf Redakteur an dem kleinen Blatt „Slowenski Dom“.
Er iſt außerordentlich beleſen, ſpricht gegen zehn Sprachen
und iſt ein glänzender Redner. Sein Programm iſt
nicht ohne Phantaſteret; jedoch iſt er zu Kompromiſſen
geneigt. Er bekämpft das Großſtadtweſen und ſucht ſich
die Bauern die in Kroatien 80 Prozent der Be
völkerung ausmachen dadurch gewogen zu machen, daß
ex ihnen verſpricht, was ſie ſich nur wünſchen: Steuer
freiheit, Befreiung vom Militärdienſt uſw. nur
Rechte, ohne Pflichten dagegen zu fordern. Er hat ſein
Draufgängertum mehrmals im Gefängnis büßen müſſen.

Belgrad, 21. Juni. Der Zuſtand Stefan Raditſchs
iſt unverändert. Es ſind geſtern nachmittag zwei Univer
ſitätsprofeſſoren aus Agram mittels Flugzeugs hier ein
getroffen, um ihn zu unterſuchen. Obwohl die Ver
letzung nicht lebensgefährlich iſt, beſteht doch Gefahr, da

Raditſch zuckerkrank iſt. Der Zuſtand des verletzten
Dr. Pernar hat ſich geſtern abend verſchlimmert.

Berlin, 21. Juni. (VD3Z.) Die interfraktionellen Verhandlungen im Reichstag wurden heute
mittag nach zweiſtündiger Dauer beendet. Doch hatten ſich ſo große Schwierigkeiten ergeben, daß Ab
geordneter MüllerFranken ſich entſchloſſen hat, am Nachmittag den Reichspräſidenten aufzuſuchen und
ihm zu erklären, daß er keinen Weg zur Beſeitigung dieſer Schwierigkeiten ſehe. Die Deutſche Volks
partei ſtellte heute neue Forderungen auf, die der Sozialdemokratie unannehmbar erſchienen.
forderte u. a. die Beſeitigung der Kapitalertragsſtener.

Sie
Auch in militärpolitiſchen

Fragen, namentlich in der Frage des Panzerkreuzers, konnte man ſich nicht einigen. Den Aus
ſchlag gab vor allem, das Feſthalten der Deutſchen Volkspartei an ihrer Forderung, daß die preußiſche
Regierung mit der Reichsregierung in der Richtung auf die Große Koalition zu umgebildet werden ſolle.
Bei dieſer Forderung blieb die Deutſche Volkspartei, während die übrigen Parteien erklärten, dieſe Be
dingung ſei nicht zu erfüllen, da die Landtagsfraktionen nicht vor dem 10. Juli zuſammentreten. Ab
geordneter Müller-Franken hat allerdings bisher noch nicht erklärt, daß er die Verhandlungen als end
gültig geſcheitert betrachte

Wie nach Schluß der Redaktion gemeldet wird, hak
Abgeordneter Müller-Franken ſeine urſprüngliche Ab
ſicht, heute nachmittag beim Reichspräſidenten Bericht
zu erſtatten, einſtweilen zurückgeſtellk. Er wird voraus
ſichklich erſt am Freikag früh zu Hindenburg gehen.

Brauns Ablehnung
Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun

empfing geſtern den Beſuch der volksparteilichen
Abgeordneten des Preußiſchen Landtages Stendel,
Dr. Wiemer, Schwarzkopf und Dr. Heimann.

Miniſterpräſident Dr. Braun erklärte, ihm er
ſcheine es grundſätzlich abwegig, die Frage der Zu
atmenſetzüng der preußiſchen Regierung von der
ſtegierungsbildung im Reich abhängig zu machen.

Die Anſicht, daß die preußiſche Staatsregierung
ſtets ſo zuſammengeſetzt ſein müſſe, daß ſich eine
Homogenikät mit der Reichsregierung ergebe, ver
möge er nicht zu teilen. Die Zuſammenſetzung der
preußiſchen Regierung müſſe ſich ebenſo wie dies
grundſätzlich bei den Regierungsbildungen anderer
en Länder zum Ausdruck komme, nach der des
Preußiſchen Landkages und nicht nach der Zuſammen
ſetzung des Reichstags richten. Nur durch Befolgung
dieſer Grundſätze habe Preußen bisher ſeine ſtäbile
Politik treiben und es vermeiden können, in die

Kein Rücktritt der Selgrader

Regierung
Belgrad, 21. Juni. Die geſtrige Sitzung des

Miniſterrats dauerte bis 89 Uhr abends. Von einem
führenden Regierungsmitglied wurde erklärt, die Regie
rung gedenke nicht zurückzutreten, da ſie für die Mordtat
keinerlei Verantwortung trage. Trotzdem wird die Lage
der Regierung als unſicher angeſehen.

Die Haltung der Krovatiſchen
BVauernpartei.

Belgrad, 21. Juni. Der Abgeordnetenklub der
Krogatiſchen Bauernpartei hat die Annahme der Beileids
ſchreiben der Regierungspartei und ſelbſt des Miniſter
präſidenten abgelehnt. Jn den Kreiſen der Bauernpartei
wird erklärt, man habe Beweiſe dafür, daß die Mord
tat vorbereitet und organiſiert worden ſei.

Preußen
vor dem Staatsgerichtshof

Die Reichsflagge und die Gemeinden.
Jn ver Klageſache der deutſchnationalen Land

tagsfraktion, des Magiſtrates Potsdam u. a. gegen
die preußiſche Staatsregierung iſt durch den
Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons der münd
liche Verhandlungstermin vor demStaatsgerichtshof auf den 22. Juni feſtgeſetzt
worden. Die preußiſche Regierung wird durch den
Miniſterialdirektor Dr. Badt vertreten ſein. Die
Klage richtet ſich gegen die am 28. Auguſt 1927 durch
das preußiſche Kabinett erlaſſene
Notverordnung über die Beflaggung

der gemeindlichen Dienſtgebäude
und der Schulgebäude“.

Der Streit geht darauf zurück, daß verſchiedene Ge
meinden, an der Spitze Potsdam, ſich geweigert
haben, am Verfaſſungstage die Reichsflagge zu
zeigen. Eine Anweiſung des preußiſchen Kabinetts
der Großen Koalition veranlaßte dieſe Gemeinden
zu einer Klage vor dem Oberverwaltungsgericht, die
ſie gewannen. Das Oberverwaltungsgericht ſtellte
ſich auf den Standpunkt, daß für die preußiſche Re
gierung keine geſetzliche Handhabe bveſtehe,
die Gemeinden zu zwingen, die Reichsflagge zu
zeigen. Darauf erließ das Staatsminiſterium, um
eine ſolche geſetzliche Handhabe zu ſchaffen, die vor
erwähnte Notverordnung. Da der Landtag nicht
verſammelt war, wurde die Verordnung auf Grund
des Artikels 55 der preußiſchen Verfaſſung, der dann,
wenn die Auſrechterhaltung der öffentlichen Sicher
heit oder die Beſeitigung eines ungewöhnlichen Not
ſtandes es dringend erſordert. die Möglichkeit für

ſolche

mannigfachen Regierungskriſen im Reich hinein
gezogen zu werden. Aus dieſen Gründen beſtehe bei
den preußiſchen Koalitionsparteien und bei ihm, dem
Miniſterpräſidenten, zur Zeit keine Neigung, über
eine Anderung der Regierungszuſammenſetzung in
Preußen zu verhandeln. Einzig und allein von
den ſtagats politiſchen Notwendigkeiten
Preußens hänge es ab, wann über eine Ver
breiterung der Regierungsbaſis in Preußen zu ver
handeln wäre.

Auf Grund der Verhandlungsergebniſſe des
Mittwoch ſchreibt der „Vorwärts“: Nehme man zu
der völlig ungelöſten Preußenfrage, daß es auch
bei Verhandlungen im Reichstage Karke, noch unaus
geglichene Differenzen gebe, ſo ſehe man die Möaglich
keit, zur Großen Koalition zu kommen, ſich immer
weiter in die Ferne verlieren. Würde die Bildung
der Großen Koalition zur Zeit ſcheitern, ſo wäre
das für die Sozialdemokratie noch lange kein Grund,
die Führung aus der Hand zu geben. Dann bleibe
eben nur noch eine ſozialdemokrgtiſch ge
führte Regierung, die vor den Reichstag
trete und ſich dort für ihre Arbeit eine Mehrheit
ſuche. Jede andere Regierung, mit der man es am
Ende doch verſuchen wollte, würde auf eine ent
ſchiedene Oppoſition der Sozialdemokratie ſtoßen.

Verordnungen mit Geſetzeskraft vorſieht,
unter Genehmigung des Ständigen Ausſchuſſes des
Landtages erlaſſen. Die jetzige Klage beſtreitet das
Vorliegen eines ungewöhnlichen Notſtandes und die
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit.

Vobile gefunden!

Maddalenga wirft Proviant ab.
Die italieniſche Geſandtſchaft in Oslo hat geſtern

von der „Citta di Milano“, dem Hilfsſchiffe der
NobileExpedition, eine Meldung erhalten, derzufolge
es dem italieniſchen Flieger Maddalenag gelungen
ſein ſoll, Proviant in das Lager Nobiles abzuwerfen.

Eine Mitteilung der italieniſchen Regierung be
ſtätigt, daß Maddaleng Nobile aufgefunden hat.
Maddalena meldet, daß er 300 Kilo Nahrungsmittel,
Medikamente und Kleidung abgeworfen hat.

Major Maddalena berichtet daß er beim über
fliegen des Lagers Nobiles fünf Perſonen geſehen
habe, die vollkommen munter waren, geſtikulierten
und auf das Herabwerfen von Proviant warteten.
Der Kommandant der „Citta di Milano“ erwartet
Nachrichten von Nobile über das Ergebnis des
Probiantabwurfs.

Rom, 21. Juni. (TU.) Zum erfolgreichen
Fluge Maddalenas wird ergänzend gemeldet, daß er
zunächſt das Zelt Nobiles überflogen habe, ohne es
zu bemerken. Erſt durch einen Funkſpruch der
Nobile- Gruppe ſei Maddaleng zurückgerufen worden.

Die Funkſprüche Nobiles haben wieder die alte
Stärke erlangt, ſo daß man annehmen kann, daß er
jetzt den neuen von Maddaleng abgeworfenen Akkumu
lakor benutzt. Das Abwerfen der Ausrüſtungsgegen-
ſtände für die Schiffbrüchigen erfolgte mit Hilfe von
Fallſchirmen über dem Eiſe. Eine Landungsmöglichkeit
hat Maddalena nicht gefunden, ſo daß er nach Kingsbay
zurückkehren muß, ohne mik Nobile in direkte Ver
bindung getreten zu ſein. Außer Gewehren und Muni
tion iſt auch Proviant ſowie Zigaretten und Briefe
abgeworfen worden. Das Wetter iſt ſehr gut.

Wo iſt Amundſen?
Oslo, 21. Juni. (TU.) Mit großer Unruhe warket

man immer noch auf eine Nachricht von Amundfen.
Man kann begreifen, daß bis zur Stunde noch keine
Mitteilung über das Schickſal des franzöſiſchen Flüg-
zeuges eingekroffen iſt. Das Gexrücht, wonach es nördlich
von Spitzbergen geſehen worden ſei, ſcheint jeder Grund
lage zu entbehren. Major Maddaleng hat den Auftrag
erhalten, einen Erkündungsflug zur
Amundſens zu unkernehmen.

Auffindung

Stimmen aus dem Oſten
Gleichzeitig mit den reichlich verſpäteten und ſehr

ungeſchickten Bemühungen aus u en Regie
rungskreiſen, den Eindruck der Pariſer Entgleiſungen
Zaleſkis in Deutſchland abzuſchwächen, klingt eine
maßgebende ruſſiſche Stimme zu uns herüber, die
unter geſchickter Bezugnahme auf. die Aktivität des
polniſchen Außenminiſters und ihre Hintergründe
Einfluß auf die Orientierung der deutſchen Außen
politik zu gewinnen verſucht. Was die Behauptung
des polniſchen Kabinettschefs Zaleſki angeht, daß
ſein Miniſter überhaupt nicht über die Rheinland
räumung geſprochen habe, ſo mag ſich die Pariſer
und Brüſſeler Preſſe, die ſehr ausführlich über dieſe
Reden berichtet hatte, damit auseinanderſetzen, und
ſie wird dabei wohl feſtzuſtellen haben, daß die pol
niſche Diplomatie neben vielem anderen auch die
Kunſt des Dementierens erſt ſehr unvollkommen
gelernt hat. Wenn aber auch in dieſem Dementi er
neut der Verſuch gemacht wird, ein polniſches Recht
zur Einflußnahme auf Verhandlungen über die
Frage der Rheinlandräumung zu konſtruieren, ſo
muß dem erneut mit aller Schärfe entgegengetreten
werden. Hier iſt der Punkt, wo die erwähnten
ruſſiſchen Stimmen, ein Artikel der „Jsweſtija“,
einhakt, der in ſeiner ganzen Tendenz darauf ab
geſtellt iſt, die deutſche Sozialdemokratie als die
ſtärkſte Partei der neuen Regierungskvalition im
Reiche im Sinne einer Oſtorientierung der deutſchen
Außenpolitik zu beeinfluſſen. Die Kritik, die das
Sowjetblatt dabei an dem Völkerbunde und an den
bisherigen praktiſchen Ergebniſſen der Locarno
politik übt, hat ohne Zweifel ihre Berechtigung, und
ſie ſagt uns in Deutſchland ſachlich wenig Neues.Wir hen ſehr genau die Widerſtände in Genf
und die Hinderniſſe, die einer Erfüllung des großen
Gedankens von Locarno in den Weg gelegt werden.
Aber auf der anderen Seite vermögen wir uns nicht
der im Anſchluß daran entwickelten Theſe anzu
ſchließen, daß die deutſchruſſiſchen Beziehungen ſeit
Rapallo und dem Handels- und Garantievertrag ſich
in einer ſtekig anſteigenden günſtigen Entwicklung
befänden, die Deutſchland zu einer weiteren Ver
tiefung dieſer Beziehungen geradezu ermütigen und
im Gegenſatz zu ſeinen Mißerfolgen im Weſten an
reizen müſſe. „Jsweſtja“ ſpricht von einer neuen
Phaſe der ſowjetruſſiſchen Beziehuüngen, die mit neuen
formalen und materiellen Elementen auf verſchie-
denen Gebieten erfüllt ſein müßten, verzichtet aber
ausdrücklich darauf, dieſe im Augenblick zu ſpeziali
ſieren. Nun, wir wollen nicht ganz ſo zurückhaltend
ſein und wenigſtens eines der Elemente nennen, das
für die Aufrechterhaltung guter Beziehungen und
für ihren Ausbau erſte und entbehrliche Voraus-
ſetzung iſt: es iſt das Vertrauen in den ehrlichen
Willen des Partners, und die Bewahrung dieſes
Vertrauens wird Deutſchland politiſch und wirt
ſchaftlich von Sowjetrußland in einer Weiſe er
ſchwert, die nicht nur die augenblicklichen Be
ziehungen ſchwer belaſtet, ſondern die auch für die
Zukunft und ihre Ausgeſtaltung alles weniger als
ermutigend iſt. Wenn der ruſſiſchen Politik, auch im
Jntereſſe der ruſſiſchen Wirtſchaft, ſoviel an einer
ſtärkeren Oſtorientierung Deutſchlands gelegen iſt,
ſo hat ſie die Aufgabe, die Wege dafür zu ebnen und
Bürgſchaften zu geben, die Deutſchland vor einer
Wiederkehr von Dingen, wie wir ſie gegenwärtig er
leben, unbedingt ſichern müſſen.

Moskau kann nicht nur locken, es weiß ſehr
energiſch zu drohen, und da man die Extreme liebt,
geſchieht auch auf dieſem Gebiete leicht des Guten
zuviel. Die Anſchläge ruſſiſcher Emigranten gegen
die Sowjetvertreter in Polen haben zu einem Noten-ne zwiſchen Moskau und Warſchau geführt,
der vor ruſſiſcher Seite ohne Not bis hart an die
Grenze des Erträglichen zugeſpitzt worden iſt.
Zweifellos hat die polniſche Regierung alles in ihren
Kräften Stehende getan, um den Umtrieben der
ruſſiſchen Emigranten einen Riegel vorzuſchieben,
und ſie hat in loyaler Weiſe über ihre Maßnahmen
nach Moskau berichtet. Dort aber iſt man weit
davon entfernt, ſich mit dieſen polniſchen Schritten
zufrieden zu geben, und der polniſche Geſandte in
Moskau hat eine Note der Sowjekregierung ent
gegennehmen müſſen, die ſich nicht darauf beſchränkt,
von Polen weitere Schritte zu verlangen, ſondern
die der polniſchen Regierung aufgibt, alsbald über
ihre neuen Maßnahmen Bericht zu erſtatten, und ihr
ankündigt, daß Rußland den Zwiſchenfall nicht als
erledigt. betrachtet. Jn Warſchauer politiſchen
Kreiſen iſt man über Form und Ton dieſer letzten
ruſſiſchen Note ſehr erregt, und man betont, nicht
zu Unrecht, daß eine ſolche Methode Rußlands jede
weitere diplomatiſche Korreſpondenz gegenſtandslos
machen müſſe. Andere Blätter ſind noch weſentlich
ſchärfer und bezeichnen die Note als eine Unver
ſchämtheit Tſchitſcherins und als eine kraſſe Bruta
lität. Man muß ſich bei ſolchen Außerungen der
polniſchen Preſſe, die dafür in Frage kommt, vor
Augen halten, daß dieſe Blätter von den maßgebenden
Regierungsſtellen informiert und beeinflußt werden
das iſt ein weiteres Zeugnis für die außerordentliche
Verſchärfung der an ſich geſpannten Beziehungen
zwiſchen Warſchau und Moskau.

Wenn auch nicht in unmittelbarem Zuſammen
hang mit dieſen Ereigniſſen, ſo doch zur Beurteilung
der polniſchen Situation im allgemeinen iſt es zeit
gemäß, einen Blick auf den Stand der militäriſchen
Rüſtungen des Landes zu werfen, in die die Etats
debatte einen, wenn auch gefliſſentlich nur ſehr
knapp gehaltenen Einblick gewährt hat. Es iſt dabed
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i gekommen, daß im vergangenen Jahre die
rn den Haushalt des Kriegsminiſteriums um

mehr als ein Drittel, nämlich um 214 Millionen
Zloty, überſchritten hat, daß der Voranſchlag für
1928/29 um faſt ein Viertel, um 186 Millionen
Zloty, höher angeſetzt worden iſt und mit insgeſamt
800 Millionen Zloty mehr als ein Drittel des Ge
ſamthaushaltes Polens ausmacht wobei man be
reits jetzt mit der Notwendigkeit weiterer Bewilli
güngen rechnet. Dieſe Zahlen ſprechen deutlicher
und einwandfreier als die gehäuften Erklärungen
des Außenminiſters Zaleſki von den polniſchen
Friedensbeſtrebungen, und die Begründung des
Wehretats Zeigt auf allen Gebieten, nicht zuletzt auf
dem der Gaskriegsrüſtung, eine auffällige Steige-rung der militäriſchen Tätigkeit in liert Es darf

dabei auch nicht überſehen werden, daß dieſe
Rüſtungsſteigerung die Billigung aller Parteien des
Sejm von rechts bis links findet, und daß der Ge
danke eines künftigen Krieges bei der öffentlichen Er
e tet Fragen faſt wie eine Selbſtverſtänd-
lichkeit diskutiert wird.

Atopie Abrüſtung

Deutliche Regierungserklärung im
engliſchen Oberhaus.

London, 20. Juni. Geſtern fand im Ober
haus eine bemerkenswerte Abrüſtungsdebatte ſtatt.
Lord Cecil erklärte, es ſei wünſchenswert, daß
der Vorbereitende Abrüſtungsausſchuß vor der Zu
ſammenkunft der nächſten Völkerbundsverſammlung
zuſammentrete. Er erinnerte das Haus an die von
den Alliierten in Verſailles übernommenen Verpflichtungen, abzurüſten, und betonte, daß das Haus
erkannt hat, wie wenig zufriedenſtellend die gegen
wärtige Abrüſtungslage ſei. Der Allgemeine Vor
bereitende Ausſchuß des Völkerbundes habe ſo gut
wie nichts gekan, außer, daß er den Vorſchlag der
Sowjetregierung verwarf. Eine ſolche negative Hal
tung müſſe eine entmutigende Wirkung auf diejenigen
haben, die beſtrebt ſeien, etwas vereinbart zu ſehen.
Cecil hob hervor, daß Deutſchland beſtrebt ſei, die
Frage vorwärts zu bringen.
Lord Cuſhendun antworte für die Regierung und erklärte er glaube nicht, daß man zu

einer Löſung durch irgendwelche andere Mittel ge
langen könne, als durch die Methode ruhiger Er
e Die in der Völkerbundsgeſetgebung nieder
gelegte Verpflichtung, abzurüſten, habe ihre Grenzen,
die durch die Rückſicht auf die nationale Sicherheit
vorgezeichnet ſei.

Wenn ein Land erkläre, „unſere nationale Sicher
heit erfordert die und die Rüſtung“, ſo habe man
keine Macht, es zu zwingen, die etwa vom Völker
bundsrat ſormulierten Pläne anzunehmen.

Er habe den Abrüſtungsvorſchlag der deutſchen
Delegation abgelehnt, weil die techniſchen Ratgeber
der Anſicht ſeten, daß es einer dritten Partei nie
mtals möglich ſein werde, kriegführenden Parteien
einen Waffenſtillſtand aufzuerlegen. Cuſhendun er
klärte, daß zweiſeitige Verträge und noch mehr
regionale Vorträge, wie Locarno, eine beſſere
Methode zur Sicherung des Weltfriedens dar
ſtellten, als die großen allgemeinen Verträge.
Cuſhendun bezeichnete den finniſchen Vorſchlag be

züglich der finanziellen Unterſtühung einer an
gegriffenen Nation als einen ſehr wichtigen Beitrag
zur geſamten Frage der Sicherheit, und ſagte, die
britiſchen Vertreter ſeien die Hauptführer in der
Unterſtützung dieſes Vorſchlages geweſen.

e eZaleſti und ſeſne Pariſer Reiſe
Warſchau, 20. Juni.

gewährte einem Preſſevertreter eine Unterredung,
worin er ſich im Zuſammenhang mit ſeiner Reiſe
nach Genf, Paris und Brüſſel zu verſchiedenen
außenpolitiſchen Fragen äußerte. Er erklärte u. a.

Wer für die friedliche Reviſion der
Verträge wirke, der arbeite gegen

den Frieden,
und wer irgendwelche friedensſichernde Garantien in
der Hand habe, dem ſei es nicht geſtattet, dieſe Siche
rungen ohne Erſatz durch andere Friedensgarantien
aus der Hand zu geben. Aus dem Lärm der deutſchen
Preſſe, der auf dieſe Pariſer Bankettrede gefolgt ſei,
müſſe man, ſo erklärte Zaleſki weiter, folgern, daß
in Deutſchland der Wille zur Erhaltung des Friedens
überhaupt nicht beſtehe; doch fügte der Miniſter nach
einer Weile noch hinzu, er wolle dies nicht glauben.

Außenminiſter Zaleſki

Der Tag der Ozeanflieger
Berlin ſteht Kopf!

Die Reichshauptſtadt hatte ſich zum Empfang der
„Bremen Flieger feſtlich geſchmückt. Alle öffent
lichen Gebäude haben geflaggt und auch zahlreiche
Privathäuſer zeigen Fahnen in den Farben des
Reichs der Länder und der Stadt Berlin. Bereits
mehrere Stunden vor der Ankunft der Flieger ſehte
eine wahre Völkerwanderung zum Flughafen Tempel
hofer Feld ein, der in reichem Flaggenſchmuck prangt
und mit ſeinem bunten Schmuck von Blumen und
Lorbeerbäumen einen überaus feſtlichen und ſaxben-
freudigen Anblick bietet. Von der in dichtes Grün
gehüllten Rednertribüne führt ein breiter roter
Läufer zu den Gebäuden der Flughafengeſellſchaft
und der Deutſchen Luſt-Hanſa. Außerhalb der für
ehe en e Sennden e e Plätzeölkern bereits ſei unden aber Tauſenweite Tempelhofer Feld e

Am Mittwoch nachmittag kurz nach 254 Uhr
landete das Flugzeug „Europa“ mit den helden
mütigen Ozeanfliegern Köhl, v. Hünefeld und
Fitzmanrice vor etwa 50000 Zuſchauern auf
dem Tempelhofer Felde.

e der Andrang in jener Nacht und
an jenem Morgen, da die deutſche Reichshauptſtadt
die DOzeanflieger Chamberlin und Levine erwartete
Doch geſtern war die Zuſchauermenge um einige
19000 Menſchen ſtärker und die Begeiſterungs-
flammen loderten hoch zum Himmel empor. Ka-
nonenſchläge, Hoch und Hurrarufe dröhnten durch
die t da Unſere Ozeanflieger in ſichtlicher Er
an eit der „Europa“ entſtiegen. Als ſie dann
elaſtiſchen Schrittes das Ehrenpodium bveſtiegen, wo
ihnen ein kleines blondes Mädchen hübſche Roſen-
ſträuße überreichte, hallten die mächtigen Akkorde des
Deutſchlandliedes über das weite Feld und begeiſtert
ſtimmten die Zehntauſende, die den Tempelhofer
Wann umfriedeten, in die nationale Weiſe ein„Deutſchland Deutſchland über alles!“ Es war eine
der erhebendſten Stunden, die GroßBerlin in den
letzten Jahren erlebte.

Die
Begrüßungsanſprachen

des Vizekanzlers Dr. Hergt, des Oberbürger-
meiſters Böß und des amerikaniſchen Botſchafters

urman, die durch mächtige Lautſprecherweithin übertragen und durch Radio in die ganze
Welt hinausgefunkt wurden, fanden ein lebhaftes

AntwortenEcho in den

Die Dzeanflieger Koehl, v. Hünefeld und Fitzmaurice

Man muß die Berliner
o zu begreifen, das den klugenWorten Hauptmann Köhls Pige „Jch liebe dieſe

große, unſere deutſche Hauptſtadt Berlin.“ Nicht
minder Befriedigung löſten die Worte des Freiherrn
von Hünefeld aus „Jn Bremen habe ich geſtern er
lebt, daß anläßlich unſerer Rückkehr von unſerem
gende Flug zum erſten Male in der Geſchichte
es neuen Deutſchland der Stahlhelm und das

Reichsbanner gleichzeitig mit Begrüßungsdeputationen und Fahnen erſchienen ſind. Dies war für
mich das größte und ſpannendſte Erlebnis nach dem
Betreten des geheiligten deutſchen Bodens, vor dem
wir uns, genau ſo gut, wie es der Amerikaner vor
ſeinem Vaterlande tut, in Ehrfurcht beugen.“

Wiederum ertönten gewaltige Kanonen
ſchläge. Brauſende Hochs und Hurras
erſchallten, als die heldenmütigen Dzeanflieger die
Ehrenrunde fuhren, um dann weiter durch die
Stadt auf Umwegen in die Wilhelmſtraße zu fahren.
Schnell hatte ſich der Ehrenzug und das Ehrengeleite
ne Dichte Schwaden von Zehntauſenden
tanden rechts und links der Straßen, durch die
unſere Ozeanflieger ihren

Einzug in die Reichshauptſtadt

ellre Selbſt vom Großen Stern bis zum
randenburger Tor, im u Tiergarten,ſtanden Donſende und aber Tauſende. Am Branden

burger Tor und auf dem Pariſer Platz ſahen wir
amerikaniſche, iriſche, Se und engliſche Flaggen
Selbſt die franzöſiſche Botſchaft hatte zur Begrüßung
der Ozeanflieger ihre Trikolore gehißt. Unter den
Linden und die Wilhelmſtraße bildeten ein großes
Flaggenmeer. Es war der Helden würdig

Empfang in der Reichskanzlei.
Nach der Begrüßung der Luftfahrer der „Bremen“

auf dem Tempelhofer Feld empfingen ſie der Reichs
kanzler Dr. Marx und Frau Marx im Kanzler
palgis, wohin das Reichskanzlerpaar für nachmittags
5 Uhr die Berliner Geſellſchaft zum Tee eingeladen
hatte. Auf der Fahrt vom Tempelhofer Feld nach
der Wilhelmſtraße wurden der erfolgreichen Be
ſahung des berühmten Flugzeuges in allen Straßen
Der e und äanhaltende Ovationen dargebracht.

er Reichskanzler und Frau Marxx begrüßten ſie
beſonders herzlich bei ihrer Ankunft im Kanzlerhauſe
auf dem Wilhelmplatz. Dort hatten ſich inzwiſchen
zahlreiche Mitglieder des Reichsinnenminiſteriums
mit ihren Gemahlinnen, mehrere Mitglieder des

der drei e ekennen, um das Ech

SHilfsmaßnahmen für die Grenggehtete.Sſmahtahnen

preußiſchen Kabinetts, der amerikaniſche Botſchafter
Exzellenz Schurman u. a. eingefunden. Mehr als
eine Stunde lang wurden in lebendiger Unkerhal
tung die rühmlichen Erlebniſſe der Luftfahrer er
örtert. Als die Herren Köhl, von Hünefeld und
Fitzmaurice in ihrem mit den Blumen des Feſttages
geſchmückten Auto das Kanzlergebäude e
wurden ſie mit hrauſenden Zurufen auf dem Wege
zum Kaiſerhof“ nochmals durch enthuſiaſtiſche,
lebendige Huldigungen der Bevölkerung geehrt.

Feuerwerk und Fackelzug zu Ehren
der Ozeanflieger.

Den Abſchluß des Empfangstages der drei
Ozeanflieger bildete ein prächtiges Feuerwerk auf
dem Tempelhofer Feld und ein
ſich u. a. die Studentenſchaft, ſowie Abordnungen
von Sport und Luftfahrtverbänden beteiligten, und
der vor den Feſtſälen des Kroll-Etabliſſe-
ments haltmachte, wo der

offizielle Empfang der Flieger durch das
Reichsverkehrsminiſterium

ſtattfand. Nachdem eine Kapelle mehrere Muſik
ſtücke geſpielt hatte, bewegte ſich der Zug nach ſeinem
Ausgangspunkt, in Moabit, zurück, wo die Fackeln
zuſammengeworfen wurden.

Sachſens verhinderte
Verwaltungsreform

Heldt gegen Apelt.
Wie verlautet, hat der demokratiſche Jnnen

miniſter Dr. Apelt bereits vor Bern n Zeit dem
Kabinett ſeine Vorſchläge zur Verwaltungsreform
unterbreitet, worin er namentlich die Aufhebung
der Mittelbehörden, der ſogenannten Kreis
hauptmannſchaften, fordert.

Trotzdem die Frage längſt ſpruchreif iſt machen
c ſtarke Widerſtände bemerkbar, die haupt
ächlich auch auf den Miniſterpräſidenten Heldt

r ſind, der zu fürchten ſcheint, daß bei
einer Verwaltungsreform auch eine Verringerung
der Zahl der Miniſterien in Frage käme, und daß
dabei die Altſozialiſten, die Partei des Miniſter
präſidenten, von ihren beiden Sitzen im Kabinett
einen herausgeben müßten. Offenbar iſt hierauf die
paſſive Reſiſtenz zurückzuführen, die die ſo
wichtige S der Verwaltungsreſorm in Sachſen
nicht vom Fleck kommen läßt.

Rücktritt der bayeriſchen
Staatsregierung.

Miniſterpräſident Dr. Held hat an den Präſi
denten des bayeriſchen Landtages nachſtehendes
Schreiben gerichtet: Euer Hochwohlgeboren beehre
ich mich ergebenſt mitzuteilen, daß die ſämtlichen
Staatsminiſter im Hinblick auf 8 59 Abſatz 2 der
Verfaſſungsurkunde des Freiſtaates Bayern be
ſchloſſen haben, von ihrem Amte zurückzutreten. Ge
mäß S 66 Abſatz 1 der Verfaſſungsurkunde werden
ſie bis zur Bildung eines neuen Miniſteriums die

Held. DemGeſchäfte weiterführen. gez. Dr.
Rücktritt kommt nur formelle Bedeutung zu.

S

ratiſcher AnträgeDie demokratiſchen Reichstagsabgeordneten
Rönneburg, Dr. Hellpach, Koch-Weſer haben nach
ſtehenden Antrag eingebracht „Der Reichstag wolle
beſchließen, die Reichsregierung zu erſuchen, mit
größter Beſchleunigung die erforderlichen Hilfs-
maßnahmen für die weſtlichen und öſtlichen
Grenzgebiete d en Insbeſondere aber ſind ar
die durch die letzten Unwetter geſchädigten ſchleſiſchen
und öoſtpreußiſchen Kreiſe weitgehende Hilfsmäß-
nahmen ebenſo zu treffen, wie für die in Weſtdeutſch
land durch Froſtſchäden betroffenen Winzer.“

Eine völkiſche Bank in Konkurs.
Laut „Vorwärts“ ſteht die „Mittelſtands und

Kreditbank“ in Berlin, Magdeburger Platz, vor dem
Konkurs. Die Bank wurde im Juni vorigen Jahres

egründet. Sie ſollte mithelfen, die völkiſchen PläneHüllers zu unterſtützen. 300 Geſchäftsleute, die t
in Bankberbindung mit ihr einließen, müſſen na
dem Zuſammenbruch nach dem Haftpflichtgeſetßz für
die Schulden der Bank aufkommen.

Der ſſebzigjährige Puccim
Zum 70. Gedenk- Geburtstag (22. Juni 1858)

des großen Komponiſten.
Von Hans Joachim Moſer.

(Nachdruck verboten.)
Man kann keinem mehr perſönlich unter uns

Lebenden zum Siebzigſten gratulieren, wenn man
daran gedenken will, daß der Masſtro aus Lucca
1858 geboren wurde (die Lexika ſchwanken zwiſchen
dem 22. Juni, 22. und 23. Dezember); aber es be
ſteht begründeter Anlaß zu der Vermütung, daß das
breite Opernpublikum ſicher auch noch an ſeinem 80.,
zweifelhafter noch beim 90. Geburtstag wiſſen wird,
wer Puccini ungefähr war. Der 100. Geburtstag wird
vermutlich bereits eine Angelegenheit mehr bloß für
die Kunſtgeſchichtler ſein, denn das Vergeſſen ſchreitet
ſchnell, gerade bei dieſer Art von Kunſt, die ſo bedenk-
lich nahe beim Publikumserfolg gebaut hat. Wir
dürfen da nicht allzu grimm mit deutſchen „Ewigkeits-
maßſtäben“ imeſſen, denn als echter Italiener hat
Puccini wie der „Schwan von Peſaro“ und andere
ſeiner nationalen Fachgenoſſen wohl nie darum
geworben, in ſeinen Parkituren die ſtrenge Gebärde der
„hohen“ Kunſt, der „gelehrten“ Muſik zu zeigen, ſon
dern hat ſich an das echt ſüdliche Wort gehalten: „Er
laubt iſt, was gefällt.“ Gleichwohl wäre es heute un
recht, rückſchaueriſch über Gefallſüchtigkeit bei Puccinis
HOpern zu ſchmähen zweifellos haben ſie zu ihrer
Zeit, zumal die Erſtlinge, Neues bedeutet und ſich
darum gar nicht alle ſehr leicht durchgeſetzt, ich er
innere mich noch ſehr deutlich, als wir in Gregors
„Komſſcher Oper die Erſtaufführung von „Tosca“
erlebten, daß Liebhaber und Kenner über den „verflixt
geiſtreichen und wagemutigen Kerl ſchmunzelten.
Freilich, es war alles ein wenig Katzengold, und das
greift ſich raſch ab. Es iſt ſogar als wir Deutſche
„Boheème“ und „Butterfly“ noch ſehr ernſt nahmen,
gerade von ſeiten der ernſtzunehmenden italieniſchen
Muſiker ſchon arg über die „Puccinismen“ geſcholten
worden und in der Tat gehören ſo manche heute
bereits zum „abgeſunkenen Kultürgut“ der Kaffeehaus
kapellen, wenn dieſe en Jaßz und Fox einmal
athetiſch-ſentimental ſein wollen. eh ne Jugendwerke von 1884 bis 1889 ſind über

Jtalten wohl nicht hinausgelangt; dägegen kann es
„Manon Lescaut (1893), die kurz vor dem Kriege
Georg Hartmann für das Charlottenburger Opern
haus gausgrub, an Friſche des Enſembles mit
Maſſenets gleichnamigem Werke ſehr wohl aufnehmen
nd übertrifft es, wenn auch nicht an melodiſch-

rhythmiſchem Charme, ſo doch an Poeſie des tragiſchen
Schlüßakts. Dieſem glücklichen Blick für ergreifende
Ausklänge verdanken zweifellos auch „Bohème (nach
Henri Murgers „HZigeunerleben“, 1896) und „Madame
Butterfly“ (1904) ihren Welterfolg e kleine
ſchwindſüchtige Mimi und ihre zerbrechliche Schweſter
aus dem Teehaus ſind muſikaliſchgeſanglich unendlich
viel lebenswahrer und ſympathiſcher als ihre Ahn
frau Traviata geſtältet; die gegen dieſe zarten Prima
dönnchen kontraſtierten Tenöre freilich ſind und bleiben
für uns allzuſehr Theaterpfauen. Schlimmer noch iſt
die Marterromantik des Caravadoſſt in „Tosca“
eigentlich ein gar reißeriſcher Kuliſſenſketch der „reiz
vollſten Grauſamkeit dem das buntklingelnde
Kirchenfeſtmilien und die Quintenparallelen des
Sonnenaufgangs über der Engelsburg ebenſowenig
vom Mauirismus helfen wie das etwa zu Tode ge
hetzte japaniſchyankeeſche Nationalkolorit dem zwiſchen
ſchwebender Süße und lauter Banalität ſich bewegen-
den Japanerſtück. Die für Neuyork' angefertigte Bret
Hart- Oper „Das Mädchen aus dem wilden Weſten“
und die hinterlaſſene, revuehafte „Türandot“, die beide
auch bei uns kurze Gaſtrollen gaben, ſollen nicht zu
ernſthaft abgewogen werden neben feinen Einzel-
heiten (etwa dem von Bizet ableitbaren „indianiſchen
Wiegenlied“ in der „Fauciulla“) überwiegt derber
Effekt, es iſt ſchließlich nur Ausſtattungsmuſik. Aber
die Einakter um „Giannti Schicchi“ zeigen doch, was
für ein Muſiker und feiner Geiſt in dem liebens
würdigen Masſtro geſteckt hat; da iſt er (an der Seite
Wolff-Ferraris) ein echter großer Enkel der Buffo-
Oper geweſen, und um dieſes feingliedrigen Werk
kreiſes willen iſt es ein dauernder ſchwerer Verluſt
für die Welt der italieniſchen Oper geweſen, daß der
Meiſter ſchon 1924 zu Brüſſel dahingegangen iſt.

Erſtes Deutſches Arbeiter-Sänger

Bundesfeſt in Hannover
Hannover war vom Sonnabend bis Montag

Zeuge einer muſikaliſch kulturellen dent
außerordentlicher Art. Nicht allein die große Zah
der Sängerinnen und Sänger, die ſich dort zu
ihrem Sangesfeſt verſammelt hatten in über
hundert Sonderzügen trafen etwa 50 000 Sänger
ein macht die Bedeutung aus, auch nicht nur, daß
ſie einem Bunde angehören, der rund 280 000 ſin
gende, dazu noch etwa 160 000 unterſtützende Mit
glieder zählt. Zweierlei vielmehr gibt dieſem Feſt

erſt ſeine eigentliche höhere Bedeutung. Erſtens:
es umſpannt die Chormuſik wie noch keines vor
ihm, nicht nur die eng begrenzte des Männer
geſanges, es ſteigt aus dieſem auf in die Gebiete des
gemiſchten Chores und damit ins Höhengebiet der
Kunſt, zu den Werken der Großmeiſter Händel,
Bach, Beethoven, Haydn, Verdi. Und zweitens: die
Vereine, die ſich mit dieſer Muſik beſchäftigen, tun
das nicht auf dem Boden einer alten, feſtgegründeten
Tradition, die ihrer Arbeit einen bequemen Rückhalt
bieten würde. Sie tun es vielmehr aus friſchem,
idealiſtiſchem Drang heraus, ſich ein umfaſſenderes,
höheres Lebensgebiet zu gewinnen, in das ihre Mit
glieder bisher keinen Zugang hatten.

Vor geladenen Gäſten vollzog ſich im Beethoven
ſaale der Stadthalle die Begrüßungsfeier,
der außer den Reichs Staats und kommunalen
Behörden zahlreiche Ehrengäſte, u. a. Kultusminiſter
Becker, Oberpräſident der Provinz Hannover Noske,
Profeſſoren Keſtenberg und Ochs vom Kultusmini-
ſterium und der zur Zeit modernſte Männerchor
komponiſt Erwin Lendvai beiwohnten; außerdem
waren Vertreter der nene e eaus Hſterreich, Tſchechoſlowakei, Ungarn, Polen,
Schweiz, Niederlande und Amerika anweſend. Die
große Reihe von muſikaliſchen un mee vom
einfachſten Liederkonzert zu größten Maſſengeſängen
und gewaltigſten Chor-Oxcheſterkonzerten nahm ihren
Anfang mit „Fauſts Verdammung“ von Berlioz,
ihm folgten Händels „Salomo“, „Requiem“ von
Verdi, Haydns Jahreszeiten“ und Beethovens un
vergleichliches Werk „Miſſa ſolemnis“, das
von der Volksſingakademie Mannheim unter
Profeſſor Schattſchneider in der Stadthalle vor
6000 Zuhörern zur Aufführung kam. Durch eine
Fülle von Klangmitteln wurde das Werk in den
feinſten Abſtufungen offenbart, gewaltige Wirkungen
wurden an den Höhepunkten erreicht (Eredo, Fugel),
von tiefſter Jnnerlichkeit beſeelt im Sanktus, dem tief
wirkenden Benediktus. Von Herzen! Möge es
um Herzen gehen“ ſelten hat ſich Beethovens
Vort ſo ſchön erfüllt wie hier. Und dieſe er

wärmende Wirkung erſtreckte ſich auch auf die
Soliſten (die Damen Kirſamer und Debonte, die
Herren Kohmann und Fiſcher), die ein wirklich ge
ſchloſſenes Enſemble bildeten. Das Berliner Phil
haärmoniſche Orcheſter und Profeſſor Dittmar
(Orgel) waren dem Vokalkörper und ſeinem Leiter
die treueſten Helfer. Der Verherrlichung des bereits
erwähnten Erwin Lendvai galt das ACapelle-

Konzert. der Paul Michaelſchen Männer und
Frauenchöre Leipzig im DOpernhaus mit nur
Lendvai-Kompoſitionen. Einen un
beſchreiblichen Beifall erhielten dieſe Chöre, die
ihren Höhepunkt mit Lendvais achtſtimmigem, dem
Deutſchen e gewidmeten, „Wahln der Menſchheit erreichten. Einen über

lick über die Volkskunſt vieler Nati-
onen gab Dr. Zander mit ſeinem Berliner Volks
chor und dem berühmten ſchwediſchen Lautenſänger
Sven Scholander. Dieſer, an trotz ſeiner
60 Jahre, verſtand es, ſeine Vorträge tonlich und
mimiſch zu packender Auswirkung zu bringen. Die
Darbietungen des Chores zeigten ausgezeichnete
muſikaliſche Ausprägung, die auch die ſelbſtändige
Stimmfü rung fein berückſichtigte. Das Maſſen
konzert im Stadion geſtaltete ſich zu einem
wuchtigen Bekenntnis zum Deutſchen Arbeiterſänger
bund, allein der ſternförmige Aufmarſch der 50 000
Sänger nahm teilweiſe bei ſtrömendem Regen, drei
Stunden in Anſpruch, zahllos die Maſſe der Zu
hörer, die das Stadion bis auf den lehten Platz
füllte. Außer begrüßenden Worten des Bundes
vörſitzenden wies Reichstagspräſident Löbe in länge
ren Ausführungen im beſonderen auf den ſittlichen
Wert des Liedes hin, auf die idealen Güter des
Volkes, während der politiſche Kampf in Herab
ſetzung und Haß gegen den Gegner ausznarten
drohe. Trotz des regneriſchen Wetters war die Be

teiligung der Bevölkerung Hannpvers eine große,
herzliche Die Quartierfrage für ein halbes
hunderttauſend Sänger war muſtergültig gelöſt, alle
Kreiſe der Bevölkerung Hannovers ſowie der Vor
orte hatten Unterkünfte zur Verfügung geſtellt.

KunſtRundſchau
BadenBadener Operettenſpiele. Baden-Baden

begnügt ſich nicht mit ſeinem jährlich feſtgelegten
Kammermuſikfeſt. Jm Juli finden neben dem
Kammermuſikfeſt unter der künſtleriſchen Ober
leitung von Hans Bars Operettenſpiele ſtatt, für die
Hans Heinz Bollmann und Hilde Wörner als pro
minente Gäſte aus Berlin verpflichtet wurden.

Die Berliner Volksbühne hat folgende Werke zur
Uraufführung bzw. Berliner Erſtaufführung
erworben: Ehm Welk. „Kreuzabnahme“, Hans
Borchardt: „Die Bluttat in Germersheim vor dem
ewigen Richter“, Heinz Lipmann: „Mafaniello“,
Oedön von Horwarrth: „Revolte auf Cote 9018
M. Lewadin: „Der Dornenweg“

Fackelzug, an dem
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Frauenvereins
e er en nun ein Konzert im Kurpark vor,

Sekte 3.

Sonne

Nr. 144. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag, den 21. Juni 1928.
e e Sommeranfang.Mer ehur und Um C h n 0 en Jm Kalender ſteht es, und die Meteorologenſagen dazu ja Es iſt, Sommeranfang, die e

hat in ihrer Jahresbahn mit dem Wendekreis des

21. Juni.

Feuer im Dunkel.
Der längſte Tag des Jahres iſt gekommen, der

Tag der Sonnenwende, an dem nach dem Kalender
der Sommer beginnen ſoll. Nur wenige Stunden
ſind in das Dunkel der Nacht getaucht, und ſchon
ſteigt das leuchtende Tagesgeſtirn wieder über den
Horizont. Kürzer werden von nun an wieder
die Tage und es heißt Vorräte zu bergen für die
Winternacht. Die Ernte ſoll beginnen, das
Sammeln der Früchte, die uns Mutter Natur in
reicher Fülle darbietet.

Mit einem lvdernden Feuer begingen
unſere Vorfahren den Höhepunkt des Jahres,
ſprangen vereint durch die läuternden Flammen, die
alles Schlechte und Unreine an ihnen verbrennen
ſollten. Später verſchwand leider im gleichmachen
den Materialismus dieſer ſchöne Brauch immer
mehr, und erſt der Jugendbewegung unſerer
Tage blieb es vorbehalten, ihn wieder zu neuem
Leben zu erwecken.
die Jungen den Holzſtoß, umſpringen tanzend die
ten und jubelnd ſteigen ihre Lieder mit den
Funken zum dunklen Himmel empor. „Ein tiefer
Sinn liegt in den alten Bräuchen, man ſoll ſie
ehren

Feuer im Dunkel mit Licht und Blut,
Feuer im Dunkel flammt Geiſt und Mut,
Feuer im Dunkel ſchweißt und ſtählt,
O, daß es uns nimmer am Feuer fehlt.

Carl Brendel
Nach kurzer Krankheit verſchied heute der Kaufmann

Carl Brendel. Als Inhaber der bekannten Tabak
und Zigarrenhandlung in der Gotthardtſtraße konnte er
vor kurzem ſein 40jähriges Geſchäftsjubiläum feiern und
war in der Merſeburger Kaufmannſchaft eine geachtete
Perſönlichkeit. Jn weiteren Kreiſen iſt er bekannt
geworden als Vorſtandsmitglied des Gewerbevereins und
in ſeiner Eigenſchaft als Armenpfleger und Schieds
mannsſtellvertreter. Sein Hinſcheiden wird großes
Bedauern in weiten Kreiſen hervorrufen.

Der Kindergarten des Vaterländiſchen Frauen
vereins unternahm am Mittwoch einen Ausflug nach
Meuſchau. Nachmittags marſchierten die Kinder,
treulich geleitet von ihren Kindergärtnerinnen und
Damen des Vereins ſowie zahlreiche Eltern vom
Domplatz über die Waterloobrücke nach dem Kaffee
haus Meuſchau. Hier wurden ſie vorzüglich mit
Kaffee und Kuchen gelabt. Dann ſpielten ſie eine
Weile, bis es abends wieder heimging. Es war ein
ſchöner Tag für unſere kleinſte Jugend.

Das Geländer der kleinen Geiſelbrücke in
den Anlagen am Kriegerdenkmal bildet ein beliebtes
Turngerat der Kinder. Anſcheinend durch ſolche
bungen hat ſich eine der Querſtangen gelockert und
iſt nun gang verſchwunden. Da die entſtanden
Offnung eine Gefahr für kleine Kinder bildet, ſo iſt
Zu wünſchen, daß der Schaden bald behoben wird.

Das Sommerfeſt des Vaterländiſchen
Merſeburg- Land findet am kommen

Hen Mittwoch in Bad Lauchſtädt ſtatt. Das
Sem ſich eine muſikaliſche Stunde in Goethetheater

anſchließt, wobei zwei Singſpiele mit Tänzen aus

Das Motorboot „Falke“ veranſtaltet am
Freitag eine Abendpartie in die Gegend von Röſſen
Göhlitzſch. Am Kinderfeſttage und dem Sonntag vor
her verkehrt das Boot zwiſchen Röſſen und dem
Parkbad ſtündlich. (Stehe Anzeige.)

Kunſtausſtellung im „Herzog Chriſtian Die
Norddeutſche Künſtlervereinigung (W. Roſſow, Ham
burg) ſtellt nochmals Original Olgemälde am Sonn
abend nachmittag und Sonntag im „Herzog Chriſtian
aus. Die Gemälde der letzten Ausſtellung ſind be
kanntlich völlig ausverkauft worden. (S. Anz.

c

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
veröffentlicht in der heutigen Ausgabe unſerer
Zeitung die neue Wertzuwachsſteuerord-
mung für den Stadtkreis Merſeburg, Offenlegung
von Fluchtlinienplänen, Ausgabe neuer
Hundeſteuermarken, Bitte an die Jnduſtrie
Und Arbeitgeber um Schließungder Betriebe
am Montag nachmittag, Sperrung der
Nulandtſtraße am Kinderfeſt, Auslegung der
Schöffen-Urliſte, Vergebung der Kohlen
vbedarfslieferung, Brockenſammlung.

Von der Straße.
Vom Wagen ſtürzte am Dienstag gegen Abend in

der Rektor BlockStraße der hieſige 63jährige Kohlen
händler Sch. Der Verunglückte wurde von Paſſanten in
ſeine Wohnung gebracht, wo ihm der Arzt die erlittenen
erhebliche Fleiſchwunden vernähen mußte.

Am Mittwoch abend ſtieß an der Ecke Halliſche
Straße Poſtſtraße ein Motorrad mit dem Auto
eines Arztes zuſammen. Durch die Geiſtesgegen-
wart des Chauffeurs, der ſehr vorſichtig fuhr, wurde
größeres Unheil verhütet. Das Mokorrad wurde
vollſtändig zertrümmert. Dem Auto hatte der Zu
ſammenſtoß nicht viel geſchadet. Der Motorrad
fahrer hatte leichtere Verletzungen erlitten und wurde
von dem Arzt in ſeinem Wagen nach Hauſe ge
fahren.

Zwiſchen einem auswärtigen Radfahrer und einem
Laſtauto des Stahlwerkes Frankleben ereignete ſich
am Mittwoch gegen 18.15 Uhr ein Zuſammenſtoß
an der Ecke Weißenfelſer und Obere Breite Straße.
Es gelang dem Radfahrer rechtzeitig abzuſpringen,
doch wurde das Rad vollſtändig zertrümmert.

Rückſichtsloſer Autofahrer. e
Auf der kleinen Brücke im Zuge der Leipziger

Landſtraße, dicht an der Abzweigung des „Fürſten
dammes“, der nach Burgliebenau führt, wurde ein

etwa 16 jähriges Mädchen aus Meuſchau, welches
auf dem Fahrrad kam, von einem entgegenkommen
den Perſonenauto erfaßt, da dieſes die Kurve zu kurz

nahm. Dasn doch fuhr ihr das Auto über das
rad, welches vollſtändig demoliert wurde.
um den
Autos weiter.
kleinen Hanomags lenkte ſchnell um und jagte

ten Wagen ſo lange na ter konnte. Hoffentlich zeigt eine empfind
Strafe dem rückſichtsloſen

Ratsvorlage zu,
gemeinde Leipzig zum Eiſenbahnbau Zöſchen-Leipzig
Leutzſch von 350 000 auf 481 250 RM. unter gleich
zeitiger Umformung der Aktienbeteiligung in eine
Darlehnsgewährung an die Deutſche Reichsbahn
Geſellſchaft erhöht werden.

Leipzig-Hauptbahnhof

Jn einſamer Nacht entflammen 29. November 1926 der 104. Sitzung des Verbands

Mädchen konnte ſich durch Abſpringen

i Vordere
Unfall zu kümmern, raſte der Führer deEin dazu kommender Beſitzer n

em
nach, bis er die Nummer

i

Autoſahrer, welche Pflich

126 000 RM. Wie
Die Leipziger Stadtverordneten ſtimmten einer

wonach die Anteile der Stadt

Jn der Debatte erklärte Stadtrat Dr. Leiske,
er hoffe, daß der Perſonenverkehr möglichſt bis

durchgeführt
werde.

Der Verbandsausſchuß des Zweckverbandes Leung

bewilligte in Abänderung der Beſchlüſſe vom

ausſchuſſes und vom 1. Juli 1927 der 107. Sitzung
des Verbandsausſchuſſes den Betrag von 126 000
Reichsmark.

Dieſer Betrag ſoll als Darlehen an die Deutſche
Reichsbahn Geſellſchaft gegeben werden unter der
Vorausſetzung, daß er vom Tage der Hingabe an
mit 5 Prozent verzinſt und im Verlaufe von acht
Jahren getilgt wird. Der Verbandsausſchuß läßt
daran die dringliche Bitte knüpfen, die Reichs
bahn Geſellſchaft wolle möglichſt beſtimmte Trieb.

wagen bis in den Hauptbahnhof in
Leipzig durchführen. z

Die den bereits bewilligter Betrag überragende
Summe von 73 000 RM. ſoll erforderlichenfalls
durch Aufnahme eines Darlehens aufgebracht werden.

Wie wir hören, iſt auch mit der Zuſtimmung
des Ammoniakwerkes zur Bewilligung einer höheren
Summe als Darlehen für die Reichsbahn-Geſell
ſchaft zu rechnen.

Die Stadt Merſeburg hat bereits den auf ſie
entfallenden Anteil bewilligt.

So bleiben nur noch die Beſchlüſſe des Land
kreiſes Merſeburg und der Amtshauptmannſchaft
Leipzig abzuwarten. Stimmen ſie dem Finanzie
rungsplan der Kleinbahnabteilung der Provinzial
verwaltung vorbehaltlos zu, dann iſt der Bahnbau
geſichert, er wird noch in dieſem Jahre aufge
nommen werden können und in abſehbarer Zeit iſt
der jahrzehntelange Wunſch der Bevölkerung der
Aue wie auch der Endpunkte der Bahn erfüllt.

Das wird man ſich auch im Kreistage vor Augen
halten müſſen, wenn man am kommenden Diens
tag über die Vorlage des Kreisausſchuſſes berät.
Der Große Ausſchuß hat ſich leider nur für eine
weit geringere Beteiligung ausgeſprochen,
als wie ſie für den Landkreis Merſeburg im Plan
vorgeſehen iſt. Bei aller Anerkennung der großen
finanziellen Anforderungen, die zur Zeit auf allen
Gebieten an den Landkreis geſtellt werden, muß
doch geſagt werden, daß

Die Feſtfolge d
Tauſend Hände regen ſich, das Kinderfeſt am

Montag würdig zu geſtalten, und um trotz der
großen Menſchenmengen einen reibungsloſen Verlauf
zu gewährleiſten, iſt ein Programm aufgeſtellt
worden, welches das Feſt regelt.

Die Kinder aller Schulen verſammeln ſich zur
ehe Zeit an ihren Schulen und marſchieren
von hier geſchloſſen zum Schulplatz der Mittelſchule,

von wo 14.30 Uhr
der Ausmarſch

erfolgt. Die unterſten Klaſſen jeder Schule mar
ſchieren an dex Spitze, und zwar gehen beim Aus
marſch die Mädchen, beim Einzug die Knaben voran.
Die Reihenfolge beginnt bei den Mädchen mit dem
Lhzeum, vei den Knaben mit der Pealſchule,
an die ſich dann Mittelſchule, Volksſchule II, I und
Manteuffelſchule, Peſtalosziſchule und katholiſche
Schule anſchließen.

Unter Vorantritt des Trommlerkorps der
Scheibenſchützengilde und der Muſtkkapelle (Beamten-
orcheſter) eröffnet die unterſte Klaſſe des Lyzeums
den Feſtzug, der ſich durch die Schul-, Dom- undBur e nach dem Marktplatz bewegt, wo ſich
die Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften hinter
der Stadtfahne einordnen. Uber den Entenplan und
durch die Gotthardt- und Weißenfelſer Straße geht's

nach dem Feſtplatz,
wo um 15 Uhr die Spiele der Kinder beginnen.
Wegen der Beſchränktheit des Platzes ſind die Spiel
pläte der Klaſſen VI bis O III a der Realſchule,
die Knabenklaſſen I bis VI der Volksſchule J (Weſt)

Fabelhaftes Glück
hatte am Donnerstag gegen 1328 Uhr ein Motorrad
fahrer, der in ſchnellem Tempo die Weißenfelſer
Straße hinausfuhr. An der Kaſerne verſuchte er
einen anderen zu überholen, geriet aber an eine
etwas hochſtehende Schiene der Straßenbahn, wodurch
das Rad ausglitt und um ſchlug. Jn hohem
Bogen flog der Fahrer eine weite Strecke über den
Fahrdamm, gerade vor das überholte Motorrad,
deſſen Fahrer jedoch durch eine geſchickte Schwenkung
ein Uberfahren vermeiden konnte. Auch der Geſtürzte
konnte ſich trotz ſeiner „Luſtfahrt“ wieder erheben, da
er ſonderbarerweiſe nur Hautabſchürfungen
erlitten hatte. Auch der Motor ſeines auf der Erde
liegenden Rades raſſelte luſtig weiter und mußte erſt
nach dem Sturz abgeſtellt werden. Nach der Zurecht
biegung einiger verbogener Teile zog es der „glück-
lich Verunglückte“ vor, die Maſchine weiter zu
ſchieben und wird hoffentlich künftig etwas voyſich
tiger fahren. 4
Erſtes Sommer-Abonnements- Konzert

des BeamtenOrcheſtervereins.
Es iſt exwieſenermaßen nicht immer leicht, ein

gutes Konzertprogramm für ein Blasorcheſter zu
ſammenzuſtellen. Man wird immer wieder auf

Die Stadt Leipzig bewilligt 481 250 RM., der Zweckverband Leung
wird der Kreistag entſcheiden?

9

Die Stimmung der Bevölkerung im öſtlichen Teile
des Kreiſes Merſeburg iſt naturgemäß für die

zum andern wird den Jnduſtriearbeitern eine Beſſe

von den Kreiseingeſeſſenen nicht verſtanden werden,

bei der Verahſchiedung dieſer Vorlage auf

Und die Knabenklaſſen II bis V der Volksſchule II

die Verantwortung für die Ablehnung und damit
wahrſcheinlich das Scheitern des ganzen Planes

eine außerordentlich ſchwere iſt.

ſchnelle Durchführung des Bahnbaues,
Land wirtſchaftlich beſſer erſchließen

Einmal iſt der Abſatzmarkt für die
Produkte leichter erreichbar,

möglichſt

der das
würde.
land wirtſchaftlichen

rung der Beförderungsmöglichkeit und eine Zeitver
kürzung in der Erreichung der Arbeitsſtätte geboten,
was beſonders vom ſozialen Geſichtspunkte
aus zu begrüßen iſt. Schließlich iſt auch die Teil
nahme an den kulturellen Darbietungen in den
Städten ein Faktor, deſſen Wichtigkeit oft unter
ſchätzt wird. Durch den Bahnbau werden zudem im
Herbſt und Winter neue Erwerbsmöglichkeiten für
die Arbeitnehmer des Gebietes gegeben.

Der Stein des Anſtoßes iſt ſoweit wir über
die Stimmung im Kreisausſchuß unterrichtet ſind
die koſten loſe Hergabe des Landſtreifens durch
den Landkreis. Man weiſt darauf hin, daß die
übrigen an der Finanzierung beteiligten Gemeinden
und Gemeindeverbände (mit Ausnahme der Amts
hauptmannſchaft Leipzig) nur Darlehen zu geben
haben und verlangt, daß der Erwerb des Landes
noch mit in den Finanzierungsplan hätte
ein bezogen und die Koſten entſprechend um
gelegt werden müſſen. Man überſieht jedoch dabei,
daß die früheren Staatseiſenbahnen das Land für
die Linie ſtets koſtenlos verlangt und erhalten haben,
und zwar von dem Kommunalverband oder der
Kommune, durch deren Gebiet die Strecke führte.
Das kann man im Kreishaus bei der Durchſicht der
Akten des Bahnbaues Merſeburg Lauchſtädt Schaf

ſtädt heute noch feſtſtellen.
Der Kreistag muß ſich darüber klar ſein, daß

dieſer Bahnbau noch nicht der letzte ſein wird, der
z. T. Kreisgebiet durchzieht. Die Jnduſtrialiſierung
des Kreiſes wird eine weit größere Veräſtelung des
Eiſenbahnnetzes in unſerer engeren Heimat mit ſich
bringen. Will dann der Landkreis einen derartigen,
im Jntereſſe der Landbevölkerung liegenden Plan
unterſtützen, ſo wird er immer wieder auf die For
derung der Reichsbahn ſtoßen, das für den Bahnbau
benötigte Gelände der Reichsbahn ſchulden- un d
laſtenfrei zu übereignen. Es würde aber

wenn hier mit verſchiedenem Maßſtabe gemeſſen
würde. Die Entſcheidung des Kreistages iſt ſomit

von prinzipieller Bedeutung für die
ZukunftEs iſt zu hoffen, daß die Kreistagsabgeordneten
ſich der Verantwortung voll bewußt ſein werden, die

ruht m.es Kinderfeſtes
Wule und die Knabenklaſſen VI bis T der Mittel
ſchuke an anderer Stelle. 16.30 Uhr iſt Ausgabe
von Würſtchen und Brötchen in der Stern
burg Bierniederlage und von 17 Uhr an ſtehen die
Kinder ihren Angehörigen bis zum Heimzug, zu
welchem 18.45 Uhr ein Trompetenſignal ruft, zur
Verfügung.

Der Heimmarſch
erfolgt durch die Obere Breite Straße und Breite
Straße über den Roßmarkt zum Marktplatz, wo
ſämtliche Knabenklaſſen auf der Weſtſeite, die Mäd
chenklaſſen auf der Oſtſeite Aufſtellung nehmen. Ein
Trompetenſignal gebietet n n die Anſprache des
Stadtoberhauptes und nach Abſingen des Liedes
Ich hab' mich ergeben endet das Feſt mit
dem Einbringen der Fahnen.

Zur Aufrechterhaltung von
Ruhe, Ordnung und Sicherheit

und bei Un fällen ſind überall Schutzpolizei, Mit
glieder der Scheiben und Schüßtzengilde, Feuerwehr
leute und Sanitäter anweſend.

Sanitätsſtationen befinden ſich links vom
Magiſtratszelt, in der Mitte der Nordſeite des
Kinderplaßes und auf dem Jahnſchen Turn und
Sportplatz.

Schutz bei eintreten dem Unwetter
gewähren ſämtliche in der Nähe der Spielplätze be
findlichen Scheunen, die an dieſem Nachmittag be
reitwilligſt von den betreffenden Beſitzern offen gehal
ken werden. Geleitſchutz beim Aus und Einmarſch
geben die Mitglieder der hieſigen Scheiben und

Schützengilde. S
tionen nicht aus, die einem geſchloſſenen Eindruck
im Wege ſtehen. Das letzte Ziel jeder künſtleriſchen
Leiſtung, die Achtung vor dem Werk und ſeinem
Wollen zu wahren, leidet dabei Schiffbruch, und es
iſt ganz unzweiſelhaft, daß dieſe Wirkung im all
gemeinen nicht beabſichtigt iſt. Mit dieſen Ein
ſchränkungen, die, wie ausdrücklich noch einmal be
lont werden ſoll, ſich nur auf die Programm
geſtaltung beziehen, kann man den e mit
denen das Beamtenorcheſter bei ſeinem Kon
zert am Dienstag abend im „Caſino“ aufwartete,
vollſte Anerkennung zollen. Das Orcheſter präſen
lierte ſich als ein wohldiſziplinierter Tonkörper, der
reiche Möglichkeiten zur Entfaltung dynamiſcher und
klanglicher Feinheiten in ſich birgt. Vor allen
Dingen fällt der ſonore Klang der Jnſtrumente in
den tieferen Lagen auf. Dann auch die rauſchende
Fülle des Tuttis, die beſonders dem Triumphmarſch
aus der Oper „Aida“ von Verdi, der Jubelouvertüre
von Flotow und der Semiramide- Ouvertüre von
Roſſint zugute kam. Sehr gut und ſchmiſſig wurde
auch der Czardas „Der Geiſt der Wojewoden“ von
Großmann geſpielt. Franz Römer dirigierte
präziſiert und einfühlend. Schade, daß das Kon
zert wegen der unſicheren Witterung im Saale ſtatt
finden mußte. Zweifellos wäre manches im Freien
noch beſſer zur Geltung gekommen. Das zahlreich
erſchienene Publikum verhielt ſich ſehr anerkennend

ihnen

Krebſes ihren nördlichſten Stand erreicht. Kalender
mäßig müßte alſo ſtrahlendes Sommerwetter ſein,
die wärmſte Zeit des Jahres hat ja ihren Einzug
gehalten. Es iſt Sommerſonnenwende, die Periode
der längſten Tage und der kürzeſten Nächte. Er
fahrungsgemäß iſt zwar der Juni und auch noch das
lehte Drittel des Juni nicht der wärmſte Sommer
monat Erſt Juli und Auguſt bringen lang an
haltende warme Perioden. Wir wollen es wenigſtens
hoffen. Weder der Verlauf des Frühlings noch das
Beiſpiel der vorangegangenen Jahre geben uns be
rechtigten Grund, optimiſtiſch zu ſein. Der Früh
ling iſt uns entſchwunden, ohne daß wir dieſe ſchönſte
Jahreszeit irgendwie genießen konnten. Aprilwetter
war nicht nur in dieſem launigen Monat zu verzeichnen, ſondern beherrſchte den ganzen Frühling.
Faſt kein Tag verging, ohne daß der Himmel e
Schleuſen öffnete, die Eisheiligen traten pünktlich
ihre Herrſchaft an und verſäumten nicht, dieſe über
Gebühr auszudehnen. Ein Troſt war nur, daß die
Pfingſttage, entgegen den peſſimiſtiſchen Voraus
ſagungen, ſchönes Wetter hatten, wenn auch nicht in
allen Gauen Deutſchlands. Auch jetzt kann man es
kaum wagen, ohne Mantel, beſonders ohne Schirm,
das Haus zu verlaſſen. Wenn auch die Sonne am
Morgen noch ſo verlockend ſcheint, ſo enttäuſcht der
weitere Verlauf des Tages. Bleibt alſo nur die
Hoffnung auf einen ſchönen Sommer.

Wie wird das Sommerwetterwerden?
Das iſt die Frage Wer hat den Mut, auf ſo lange
Sicht eine Prognoſe zu ſtellen Die Wiſſenſchaft
hat noch nicht die Mittel gefunden ſichere Auskunft
geben zu können. Jhre Erkenntniſſe beſchränken ſich
darauf, durch ſorgfältiges Sammeln von ſtatiſtiſchem
Material Analogieſchlüſſe aus vorhergegangenesZeitabſchnitten zu machen. Man ſagt ja, daß auf
Regen Sonnenſchein folgt. Dieſes Sprichwort iſtnicht ohne tiefen Sinn; denn die Erfahrung lehrt,
daß die Regenmenge eines Jahres konſtant zu bleiben
ſcheint. Hat es B. im Vorſommer viel geregnet,
ſo wird ein trockener Herbſt oder ein ſchöner
Sommer den Ausgleich bringen. Wir wollen
hoffen, daß ſich dieſer Ausgleich auch dieſes Jahr
einſtellen wird. Ein warmer, ſonnenreicher Sommer
iſt uns wahrlich zu gönnen. Alle lechzen wir nach
Sonne und immer wieder Sonne. Alle wollen wir
hinaus ins Freie.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Uber Weſteuropa hat ſich ſtärkerer Luftdruckanſtieg
eingeſtellt. Das im Oſten liegende Tief, deſſen Ausläufer
auch am Mittwoch im Dienſtbezirk noch gewitterartige
Niederſchläge Hervorriefen, wird nunmehr ſeinen Ein
fluß auf unſere Wetterlage verlieren. Die Niederſchläge
werden daher zunächſt aufhören, doch läßt die noch
immer vorherrſchende weſtliche Luftſtrömung zunächſt
keine ſchnellere Erwärmung aufkommen. Das Wetter
wird daher bei Winden weſtlichen Urſprungs noch immer
wolkig und mäßig warm bleiben.

Ausſichten Bei weſtlichen Winden zumeiſt noch
wolkig und vorwiegend trocken, mäßig warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identiſiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen eEine höfliche Anfrage an den Vorſtand
des Kinderfeſtes.

Wir alle wiſſen, mit wieviel Luſt und Liebe ſich
Lehrer, Lehrerinnen und Kinder auf das Kinderfeſt
vorbereiten. Da ſind es nun auf der einen Seite
beſonders die Mädchen, die zu ihren Spielen und
Reigen Lieder einüben. Nun haben wir aber ſchon
öfter auf dem Kinderplatz mikerlebt, daß bei dem
Vortragen dieſer ſchönen Lieder, dieſe oft übertönt
werden von den Muſikinſtrumenten der in der Nähe
ſtehenden Karuſſells. Bis ungefähr 17 Uhr nach
mittags ſtehen doch an dieſem Tage die Spiele der
Kinder im Vordergrund des Feſtes. Könnte daher
wohl angeordnet werden, daß bis um dieſe Zeit das
ne der Anſtrumente an den Karuſſells unter

eibt. Eine Kinderfreundin.
Perzinas Tierkabarett

im halliſchen Zov.
Was der halliſche Zoo mit der Perzina-

Schau bietet, iſt eine ſehr feine, in ihrer Eigenart
aufs äußerſte feſſelnde Senſgtion, ſoweit man bei
Kleinkunſt von Senſation ſprechen kann. Tatſächlich
iſt es etwas ganz Unerhörtes, Einzigartiges. Man
weiß ja, daß Tiere oft gelehrig ſind und ſich zu
allerlei kleinen Kunſtſtückchen abrichten laſſen. Wenn
unſer „Schnauzerl“ daheim hübſch macht, ſo will das
doch auch ſchließlich gelernt ſein, nicht wahr! Nun
kommt Perzina und unter ſeiner Anleitung produ
zieren ſich niedliche kleine Affchen als Handſtand
akrobaten, als Balancekünſtler, man ſtaune, als
graziöſe Tänzer, die irgendeinen aus den Urwäldern
Afrikas importierten Niggertrott auf ihre Art
kreieren. (Die Affchen müſſen es ja wiſſen, was
wirklich „Original“ iſt, wie Nicht genug damit,
auch ein paar Angorakatzen zeigen ihre Künſte, als
Serpentinenläufer zwiſchen Flaſchen, als Leiterakro
baten. Meiſterkeiſtungen der Tierdreſſur. Faſt zum
Nachdenken ſtimmend, wenn Kater Max ſo daliegt
und ſich von zwei Mäuſen, einer „gräulichen“ und
einer weißen, e läßt oder eine Gruppe
Vögel um ſich duldet. Und dann die Papageien,
Das flötet, erzählt, imitiert Menſch und Tiere,
menſendieckt ſo ſröhlich, ſo drollig durcheinander, daß
man wirklich in Verlegenheit käme, wollte man irgend
etwas beſonders herausheben. Ob nun das ganze
Enſemble auf Kommando Hurra ſchreit, oder ob die
Primadonnen ſich ſehr vernünftig mit ihrem Lehr
meiſter unterhalten, Flötenſoli zum Beſten geben
und mit „veſonders lauter Stimme“ ein Liedchen
ſingen, immer derſelbe Eindruck, der Bewunderung
erzwingt. Dabei ſcheinen die Tiere ſelber einendiebiſchen Spaß an ihren Produktionen zu haben.
Sie ſind mit einem unglaublichen Eifer bei der
Sache. Kaum daß ſie erwarten können, bis die
Reihe an ſie kommt. Bald iſt man gut Freund mit
ihnen allen, mit Pepi, Danni und Boseo, mit
Kater Max und ſeinem Partner Moris, mit Lora,
Jaco uſw. Wie nett und voll Drolerie ſind ſchon
die Namen, nicht wahrPerzina wird nur noch bis zum Ende dieſes Mo
nats in Halle gaſtieren. Um weiteſten Bevölkerungs-
kreiſen Gelegenheit zu geben, ſich das vriginelle
Tierkabarett anzuſehen, werden am kommenden
Sonnabend Sonntag und Montag drei beſonders
billige Tage veranſtaltet. Wie immer lohnt auch
ein Beſuch des Zoo, in dem es wieder einige inſtruk
ſive Neuzuſammenſtellungen zu ſehen gibt Jm
neuen Aſſenhauſe findet die Gorillafamilie unver
mindert ſtarke Beachtung. Lange wird ihres Blei

Tranſkriptionen und Paraphraſen zurückgreifen
ken er bei einem Unfall hat. müſſen und dabei bleiben dann häufig Komplika-

und dankte durch ebenſo lebhaften wie herzlichen

Beifall. J. B. M.. bens nun wohl auch nicht mehr ſein. J. H. M
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Dur Anzahl der von den Vertrauensmännern
Seuchtarten ren des Kreiſes abgegebenen Noten

üſw. s 2 3 4S S vie 2 vis] 3 vie 4 i 5v 2 3 4 5Winterweizen 2,8 3,0 2 645
Sommerweiz. 2,82,6 33 10 ſtSpelz 2,8
Winterroggen 3,2 3,2 1 81 35Sommerrogg. 3,0 2,9 1
Wintergerſte 3,1 3,4 14 413 511Sommergerſte 2,7 26 25 10
Hafer 2,8 2,7 5119 1Gemenge aus
Getreide ohne

Hülſenfrücht. 2,9 2,7 1 5
Erbſen und
Futtererbſen
aller Art
(Peluſchken) 2,9) 2,8 1110 1Acker (Sau,
Pferde)
bohnen 2,8 2,6

Linſen und

Wicken 3,0 2,7 1Sia 3,1 2,9 2 2Spätkartoff. 3,1 3,1 I 1Zuckerrüben 3,1 2,9 121 81214Futterrüben

(Runkeln) 3,2 3,0 1102 4Raps und

Rübſen 3,3 3,3 2 1Slachs (Lein) 2,5 3,0

Klee 3,2 3,4 1518 1Luzerne 8,3 3,5 1 3117112Wieſen m. Be
oder Entwäſ
ſerungsanla
gen (Rieſel

wieſen) 3,13,2 2 11Ander. Wieſen 3,4 3,1 1824 1

S Kötzſchen, 20. Juni. Eine Gans mußte am
Dienstag abend hier unter einem Motorrad ihr
Leben laſſen. Die Schuld dürfte der Beſitzer des
Federviehs tragen, da man ſpät abends die Tiere
nicht mehr auf der Straße herumlaufen laſſen ſoll
zumal dadurch auch ernſte Stürze verurſacht
werden können.

Vom Motorrad angefahren.
8 Bad Lauchſtädt, 21. Juni. Ein Motorrad

fahrer B. aus Milzau kam am Mittwoch abend
durch die Merxſeburger Straße, als die ſechsjährige
Tochter des Arbeiters Mi., trotz der Warnungs

fignale, noch über die Straße lief. Sie wurde von
dem Motorrad erfaßt und blieb mit blutenden Ver
letzungen liegen. Hilfsbereite Paſſanten brachten
ſie zum Arzt, der ihre Wunden verband.

Militärkonzert
S Bad Lauchſtädt, 21. Juni. Am Mittwoch, dem
Juli, gibt die Kapelle des III. Bataillons Jn

e Nr. 11, Leipzig unter Leitung
es e e Wer Nachmittags

e Kurp e
den

imnmt eder Wt ſch e a
Heimatfeſt 1928. e

s Bad Lauchſtädt, 21. Juni. Das Heimatfeſt
findet beſchlußgemäß am Möontag, dem 9. Juli, in
althergebrächter feſtlicher Weiſe ſtatt. 14.50 Uhr
nimmt das n mit einem Feſtzuge unter Voran
tritt der Muſikkapelle ſeinen e Der Zug be
wegt ſich durch die Merſeburger Straße rNaumburger ünd Parkſtraße bis zum Kurpar
Während des Nachmittags finden daſelbſt Spiele und
Belüſtigungen der Kinder in üblicher Weiſe ſtatt
und außerdem werden ſie mit Kaffee, Brezeln und
vorausſichtlich auch mit Bratwürſten bewirtet. Der
Einmarſch des Zuges erfolgt durch die Querfurter,Linden- und Halt e Straße bis zum Marktplatz
Dorxtſelbſt endet nach einer Anſprache und Abſingen
eines Liedes das Feſt. Die Vereine der Stadt
werden gebeten, wieder vollzählig am Feſte teil
zunehmen.

S In der Trunkenheit.
8 Paſſendorf, 20. Juni. Jn die Obſtbude des

Pächters Wagner zwiſchen Paſſendorf und Schlettau
brachen nachts einige betrunkene Burſchen ein und
richteten allerlei Schaden an. Außerdem nahmen ſie
noch einen vorgefundenen Spazierſtock und einen Regen
ſchirm mit. Der Dummejungenſtreich wird ihnen teuer
zu ſtehen kommen.

Teerkeſſelexploſion.
S Bruckdorf, 21. Juni. Jm Teerkeſſelhaus der

Grube „Alwine“ explodierte ein kleiner Teerkeſſel
infolge Uberdruckes mit gewaltigem Knall. Gleich
darauf ſchlugen die Flammen in demſelben hoch und
eine gewaltige ſchwarze Rauchwolke entquoll dem
Gebäude. Zum Glück wurde außer einigen zer
trümmerten Fenſterſcheiben dank des maſſiven Ge
bäudes kein größerer Schaden verurſacht. Der
Brand konnte von der Werksfeuerwehr, die ſchnelle
Arbeit leiſtete, bald gelöſcht werden.

Straßenſperrung.
S Schkeuditz, 21. Juni. Auf der MexſeburgerStaatsſtraße bei Dölzig, und zwar von Kilometer

7,892 bis 8,875, werden bis 28. Juni Bau
arbeiten ausgeführt und die Straße wird daher
ſür den Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr
wird über die Verbindungswege durch das Dorf

„Dölzig verwieſen.

8 Schkeuditz, 21. Juni. Der Wochenmarkt
am Mittwoch brachte ſtarkes Angebot in Ferkeln.
Bei ſchleppendem Abſatz bewegten ſich die Verkaufs
preiſe je nach Alter, Größe und Schwere zwiſchen
16 bis 24 Mark.

Das Kinderfeſt.
S Schkeuditz 21. Juni, Das am 1. und 2. Juli

ſtatkfindende allgemeine Kinderfeſt beſchäftigte am
Dienstag den Feſtausſchuß mit den verſchiedenen
Unterausſchüſſen in eingehender Beratung Alle
Vorbereitungen deuten darauf hin, daß ſich das dies
jährige Feſt den vergangenen würdig anreihen wird.
Mehrere Vereine ſtellen wieder Feſtwagen, auch be
ſondere Kindergruppen werden im Feſtzug ein
gereiht werden. Daß es an Beluſtigungen ver
ſchiedener Art nicht fehlen wird, iſt eine nicht be
ſonders zu betonende Selbſtverſtändlichkeit.

Bad Dürrenberg Juni. Ein Zuſammenſtoß eines Neu-Röſſener Autös mit der
„Elektriſchen ereignete ſich an der Ecke des Gaſt
hofes „Zur Eiſenbahnbrücke“. Das Auto, das den

Geldgeſchenk

S Lützen, 19. Juni.

Der nächſte Kreistag wird ſich wiederum mit
Wohnungsbaufragen zu befaſſen haben. Es iſt anzu
erkennen daß er auf dieſem Gebiete, auf dem es noch
auf Jahrzehnte hinaus viel zu tun geben wird, ehe
die Wohnungsnot beſeitigt iſt, ſtets beſonders
tätig war.

Auf dem Siedlüungsgelände am Bahn
hof Dürrenberg ſind im Rechnungsjahr 1927
303 Wohnungen errichtet worden. Jm
e e 1928 iſt die Errichtung von Woh
nungen beabſichtigt von:

1. Gemeinnützige Baugeſellſchaft für den Landkreis
Merſeburg m. H. 55 Wohnungen (außer
dem 7 Läden),
Gemeinnü Baugeſellſchaft für Werksange
hörige des Ammonigkwerks 150 Wohnungen,
Renkengutsgeſellſchaft Merſeburg Gemeinnützige
Kleinſiedlungsgeſellſchaft für die Kreiſe Merſe
burg und Delibſch, 54 Wohnungen,
Mitteldeutſche Heimſtätte Wohnungsfürſorge-
geſellſchaft m. b. H., 84 Wohnungen (darunter
30 ohne Hauszinsſteuer),

insgeſamt 343 Wohnungen und 7 Läden
Ob die Zahl dieſer Wohnungen hergeſtellt wer

den kann, hängt ab von der Bereitſtellung
von Hauszinsſteuermitteln durch den Re
e e re Der Regierungspräſident hat
ich bereit erklärt, nach Maßgabe der ihm zufließen
den Mittel den Landkreis Merſeburg in ange
meſſenem Maße zu berückſichtigen

Nach längeren Verhandlungen mit dem Vorſtand
der Landesverſi erungsanſtalt Sachſen
Anhalt iſt es dem Kreisausſchuß gelungen, für die
Errichtung von Wohnungen auf dem Siedlungs-
gelände in Dürrenberg

erſtſtellige Hypotheken bis zum Geſamtbetrag
von 600 000 Reichsmark

8 erhalten gegen 5 Prozent Zinſen und 1 Prozent
ilgung unter der Bedingung, daß Gemeinnützigkeit

der Geſellſchaften dauernd geſichert bleibt, daß ins
beſondere die Wohnungen dauernd im Beſitze der
Geſellſchaften bleiben, alſo keine Werkswoh-
nungen werden. Als weitere Forderung iſt dann
noch geſtellt, daß die Baupläne den Anforderungen

Apothekerberg herunterkam, hatte die Kurve zu kurz
genommen und ſtieſt auf den Straßenbahnwagen, be

et e m n n einigenaden am utzblech un adreifen. vnſt gindie Sache noch guk ab. t Sina
Arbeiterjunbiläum.

S Lützen, 21. Juni. Von der Landwirtſchafts
kammer der Provinz Sachſen erhielten für lang
jährige treue Dienſte in der hieſigen Zuckerfabrik
e Aug. Schellenberg, ſeit 1882,upferſchmied Friß Rother, ſeit 14. Juni 1882,
Arbeiter Hermann Rochau, ſeit 6. Mai 1882 un
unterbrochen tätig, die ſilberne Medailke am
ſchwarzweißen Band mit Beſitzzeugnis, i
Ato Brandt, ſeit Auguſt 1902, Schloſſer Wilh.
Renk, ſeit 1898, Schmied Karl Fiedler, ſeit
Oktober 1898 und Arbeiter Otto Kunze ſeit
Oktober 1898 ununterbrochen tätig, das Ehrendiplom.
Von dex Zuckerfabrik bekamen die Jubilare ein

e enene Schühenkönig e
itzen Das beliebte Schützenfeſtnahm eiſten glatten Verlauf. Der Feſtzug wies eine

größe Anzahl von auswärtigen Gäſten auf. Beim
Königsſchießen errang die Königswürde der Obſt
händler Guſtav Neidel.

Lebhaſte Bautätigkeit.
8 Lützen, 20. Juni. Auf dem ehemals Heiden

reukerſchen Plan ſind bereits 8 Einfamilienhäuſer
unter Dach, 2 weitere bald bis zum „Richten“ e
während in der Karlſtraße 5 Sechsfamilienhäuſer
bis 1. Auguſt vollendet ſein dürften

S Dehlitz, 20. Juni. Das letzte Gewitter, welches
über unſern Ort niederging, war von zwei heftigen
Schlägen begleitet, von denen einer in die elektriſche
Leitung fuhr und an einem Hauſe die Jſolatorenköpfe
zertrümmerte. Der andere ſchlug in der ſog. Linden
allee in einen der Bäume und beſchädigte ihn ſehr.
Das Rübenverziehen iſt nun beendet, ſo daß mit dem
Hederichrupfen im Getreide begonnen wird. Auch mit
dem Mähen der Wieſen iſt begonnen worden.

Kreis Querfurt
Schützenfeſt.

Eptingen, 21. Juni. An einen impoſantenackelzug am Vorabend ſchloß ſich der übliche
ommers an. Am Vormittag nahmen die Schützen

am e teil, woran die Vorſtandsſitzunganſchloß. it dem alten Schützenkönig an der
Spitze wurde nun in langem Zuge durch die ge
ſchmückten Straßen zum Feſtplaß ausmarſchiert.
Jm t waren die Schützengilden Mücheln, Stöb
mitz, e Neumark und Niedereichſtädt durch
ſtarke Abordnungen vertreten. Während auf den
Ständen die Büchſen knallten, vergnügte ſich das
De bei den zahlreichen Volksbeluſtigüngen.

er Montag brachte das h Frühſtück und
neben dem Schießen die Wahl des „neuen Kaffee
königs“ die auf den Kam. O. Vetterlau fiel
Den Höhepunkt des Feſtes bildete der Dienstag mit
der Proklamation des neuen Schützenkönigs. König
wurde Kam. Kohlmann, Zorbau, 1. und 2 Ritter
die Kam. W. Diers, Eptingen, und H. Wille
Zöbigker. Eine angenehme Unterbrechung erfuhr derKöntgsball durch die Preisvetteilung

Die Schießergebniſſe ſind folgende: Feſtſche ibe: 1. Diers, Eptingen, 2. Bergner, Müccheln,
3. Franz Weinreich, Eptingen, 4. K. Weinreich, Ep
tingen, 5. Seidenſtücker, Eptingen, 6. Weinreich,
Stöbnitz. Freihandſcheibe. 1. Bergner,Mücheln, 2. Freundling, Niedereichſtädt, 3. Kurt
ne Eptingen, 4. Franz Weinreich, Ep
ingen.

Einen Anziehungspunkt bildete das am ſpäten
Abend abgebrannte große Brillant- Feuer
werk, das vielfarbige Feuergarben in oft eigen
artigen Formen zum regenſchweren Himmel empor
ſandte, und zahlreiche Bewunderer fand.

Spiel mit Schußwaffen.
S Pödeliſt, 20. Juni. Der Arbeiter Karl Sch.

gus Freyburg ſpielte mit einem Terzerol. Jnfolge
Unachtſamkeit löſte ſich ein Schuß, der den in der
Nähe ſtehenden Freund Kurt Kunze aus Neid
ſchütz in das Geſicht traf. Mit ſchweren Ver
letzungen wurde K. in das Krankenhaus zu Naum
burg gebracht. Der unvorſichtige Schühe iſt ſeitdem
verſchwunden.

Barnſtädt, 20. Juni. Jn der hieſigen Schule
ereignete ſich in Abweſenheit des Lehrers ein Un
glück. Der Schulknabe K. B. aus Barnſtädt ging

Der Wohnungsbau in Dürrenberg
343 neue Wohnungen 1928.

Die Finanzierutg. Bürgſchaftsübernahme des Kreiſes

ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft übernehmen.

n iel eFeſtlokal, wo ein

batte angenommen, allerdings nur mit 8 Stimmen

der von der Landesverſicherungsanſtalt geſtellten
Baubedingungen entſprechen. Für die Darlehns
hingabe ſind dann ferner die allgemeinen Bedingun
gen zu beachten, unter welchen Darlehn zum Bau
von Kleinwohnungen durch die
anſtalt gegeben werden. Die Landesverſicherungs
anſtalt fordert dann, daß die einzelnen Darlehns
anträge durch Vermittlung des Kreisausſchuſſes vor
gelegt werden und der weitere geſchäſtliche Verkehr
zur Durchführung dieſer Hypothekengewährung durch
den Kreisausſchuß erfolgt.

Der Kreistag wird gebeten, die ſelbſtſchuldneriſche
Bürgſchaft für die Gewährung erſtſtelliger Hypo
theken durch die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt zu übernehmen mit der e daß der
Vorſitzende des Kreisausſchuſſes als Vertreter des
Landkreiſes Merſeburg als Mitglied des Auf
terte der Geſellſchaften berufen

ird.
Bürgſchaftsübernahme für Arbeitgeberdarlehen.
Für die auf dem Siedlungsgelände in Dürrenberg

errichteten Wohnungen werden Arbeitgeberdarlehen
ewährt. Die Arbeitgeber ſind bereit, bei dem Fortſhreiten der Bauten entſprechende Vorſchußzahlungen

auf die in Ausſicht geſtellten Arbeitgeberdarlehen zu

a e um die Zinsbelaſtung des Zwiſchenkredits
zu erſparen. Es wird hieran die Bedingung geknüpſt,
daß der Landkreis die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft
bis zur Eintragung der Hypothek im Grundbuch
übernimmt.

Ein Wohnungsbauprogramm
in Lützen.

Die Wohnungsbaügeſellſchaft Lützen m. b. H. be
abſichtigt, auf dem Siedlungsgelände in der Karlſtraße
ſieben Reihenhäuſermit 42 Wohnungen
zu erbauen. Für vier Häuſer mit 24 Woh
nun da liegt ein Finanzierungsplan vor; danach
belaufen ſich die Koſten einſchl. der Koſten für Grund
und Boden und der Straßenbaukoſten auf zuſammen
186000 RM. Zur Finanzierung nimmt die Woh
nungsbaugeſellſchaft eine erſtſtellige Hypothek von der
Stadtſparkaſſe Lützen in Höhe von 110 000 RM. auf.
Für einen Teil dieſer Summe will der Landkreis die

in das Nebenzimmer und holte ein dort ſtehendes
geladenes Gewehr. Jm Scherz legte er auf den
Schulknaben K. M. aus Göhritz an. Der Schuß
ging los und traf den Unglücklichen ins Auge, ſo
aß er dem Krankenhauſe in Querfurt zugeführt

werden mußte.

Schnellroda, 21. Juni. Bei der Kirſchen-
verpachtung wurde Herrn Horſt mit 850 RM.
der Zuſchlag erteilt.

S. Gleina, 20. Juni. Das Reit- und Fahr
turnier, welches am 15. Juli hier veranſtaltet
werden ſollte, kann aus beſonderen Gründen in dieſem
Jahre nicht abgehalten werden.

i r
d

man ſich
W. 23 Mann.Zißmann,
Melzer, Laucha.

ſtegte

in der BeKlaſſe
der

Naumburg;
Nach 12 Uhr trafen dann die

auswärtigen Vereine ein, um an den Vereinswett
bewerben teilzunehmen. Es traten zirka 20 Vereine
um Feſtzuge an. Bei ſtarker Konkurrenz konnte der

Freyburger Radfahrerverein „Radlerluſt“ den Ehren
preis erringen, den 1. Preis errang der Radfahrer
verein Wippach, den 2. Preis Radfahrerverein
Ebersroda. Jm Reigenfahren konnte der Radfahrer-
verein Burgſcheidungen den Ehrenpreis an ſich
bringen, den 1. Preis Ebersroda und den 2. Preis
Wippßach. Später fand auf beiden Sälen je ein
Feſtball ſtatt.

Freyburg, 21. Juni. Der Johannis-
markt hatte keinerlei Warenſtände oder Buden
e Dagegen waren 156 Korbſchweine an
gefahren. Der Abſatz war gut. Ferner war an
getrieben ein Pferd

Beſuch aus Dresden.
F Freyburg, 20. Juni. Am Dienstag abend

trafen mittels Autobus die Schüler der Dresde-
ner Staatsbauſchule unter Führung ihres
Direktors und fünf Bauräten hier ein. Sie be
fanden ſich auf einer längeren Studienfahrt, die ſje
im Autobus mit Beiwagen unternahmen. Die
Fremden beſichtigten alle Sehens würdigkeiten und
geigten beſonders Intereſſe für unſere Bauten und
für die im Bau befindliche Waſſerleitung und Kang
liſativn. Mittwoch vormittag reiſten ſie in der Rich
tung Weißenfels weiter, um das Leunawerk zu be
ſichtigen.

Das ſelbſtändige Auto.
Freyburg, 21. Juni. Jn der Brückenſtraße

hätte ſich kürzlich leicht ein Autounglück mit bedenk
lichen Folgen ereignen können. Ein Autoführer
hatte ſeine Limouſine in dieſer Straße ſtehen laſſen
und war ſeinen e r nachgegangen, vhne den
Motor ab zuſtellen. Plötzlich ſetzte ſich der
Wagen allein in Bewegung. Er führ in ſchnellem
Tempo auf den Gaſthof „Zur Weintraube“ zu und
hätte Unheil angerichtet, hätten ſich nicht Straßen
paſſanten an ihn gehängt, wobei ein Beherzter in
den Wagen ſprang und ben Motor abſtellte. So
konnte ein Unglück vermieden werden. Der Wagen
führer kam erſt ſpäter hinzu

Heuverpachtung.
S Laucha, 20. Juni. Bei der diesjährigen er

perpachtung der ſtädtiſchen Wieſen im Ratskeller“
wurden an Pachtpreiſen durchſchnittlich 87 RM.
pro Morgen erzielt. Jm vorigen Jahre brachte der
Morgen im Durchſchnitt nur etwa 14 RM.

e eLaucha, 20. Juni. Bei der letten Stadtver
vrdnetenſihung war die Wichtigkeit des Beratungs
gegenſtandes äußerlich leider nicht erkennbar. Nur
7 Stadtverordnete waren anweſend und der d.
ſchauerraum zeigte gähnende Leere. Es wird über
den Entwurf des Haushaltsplanes abgeſtimmt. Der
Abſchnitt „Allgemeine Verwaltung“ wird ohne De

bei 4 Enthaltungen, und mit äbnlichen Stimmen
vperhältniſſen werden die folgenden Abſchmitte:
Polizeiperwaltung, Schulweſen, Wohlfahrtspflege und
Geſundheitsweſen, Einrichtungen kultureller, gemein-
nütziger und ſozialer Art ſowie Bauverwaltung ver
aäbſchiedet. Die Ausgaben für die Berufsſchule ver
fallen ſogar der Ablehnung, obwohl die Wiederein

Die freiwillige Sanitätskolonne ſoll zur An
ſcha ung eines 5. Krankentransportwagens eine
Beihilfe aus einem ſtädtiſchen Fonds erhalten.
Die Erhebung einer Gebühr von 2 Reichsmark für
Benutzung des ſtädtiſchen Leichenwagens innerhalb
der Stadt wird beſchloſſen. Uber die Magiſtrats-
vorlage hinausgehend nimmt die Verſammlung mit
8 Stimmen bei 6 Enthaltungen einen Antrag der
Linken an, wonach den ſtädtiſchen Arbeitern eine
Lohnerhöhung von e Prozent zugebilligt
werden ſoll. Die weitere Beratung über Finanz-
und Steuerverwaltung wird vertagt

Ferkelpreiſe.

z Bad Bibra, 21. Juni. Der i Ferkelmarkt war mit 128 Saugſchweinen in 19 Körben be
ſchickt. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 30 40 RM.
je Paar. er Geſchäftsgang war gut, aber der
Markt wurde nicht vollſtändig geräumt

Kreis Weißenfels
Um den Krankenhausneuban.

Weißenfels 20. Juni. n e ſind diezuſtändigen Stellen um eine Löſung der Frage des
Krankenhausneubaues bemüht. Anfang Mat erſt
weilte der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirt-
e zu einer perſönlichen Unterrichtung über
ieſe Frage in Weißenfels und am Dienstag fand

auf Veranlaſſung des Regierungspräſidenten Gr ütz-
ner in erſeburg eine unverbindliche Be
er n über die Finanzierungs-
rageLandkreiſes, des Le ungwerks, der verſchiedenen

Krankenkaſſen und in Frage kommenden Organiſa-
tionen eingeladen waren. t
Frage in e Zuſammenwirken aller Be
teiligten einer e ne en um der
Stadt bei ihrer finanziellen Notlage zu helfen,
wurde von allen anerkannt. Wie das geſchehen
ſoll, wird Aufgabe der Beratungen in den einzelnen
Organiſationen ſein.

Unterſchlagungen im Magiſtrat vor dem Reichs
gericht

zu der Vertreter des Mäagiſtrats, des

aus der Wohlfahrtskaſſe die Erwerbsloſenfürſorge
beträge auszübezählen, wobei er in mindeſtens

00 Fällen bekrügeriſche Manipulationen vorge-
nommen und 5400 Reichsmark an ſich gebracht hafte
Von 1926 bis 1927 war er dann in der Fürſorge
ſtelle, wo e Unterſchlagungen mit 3300 Reichs
mark berechnet werden. Der Angeklagte wurde vom
Schöffengericht deshalb zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt, weil das Gericht von der falſchen
Annahme ausging, Stein ſei nicht Beamter
im Sinne des Geſeßes. Auf die Reviſion
des Staatsanwalts bat der Angeklagte, das
exſtrichterliche Urteil zu vollſtrecken. er
Strafſenat des Reichsgerichts ſchloß
aber der Auffaſſung des Reichsanwalts an und
das ergangene Urteil auf. Die Vorinſtanz habe zu
Unrecht die Beamteneigenſchaft verneint, deshalb
müſſe erneut unter r der ſtraferſchweren
den 88 848 bis 351 des StGB. verhandelt werden.

Sberhandinngen

Die Liebe ward zum Leide.
Dem jährigen Chemiker in den Leunawerken Paul

P. bot ſich, wie vielen anderen auch, die Gelegenheit
ſich im Laboratorium etwas anzueignen. Er wäre wohl
mit durchaus anſtändiger Geſinnung niemals auf den
Gedanken eines Diebſtahls gekommen. Aber er befand
ſich in einer gewiſſen Zwangslage. Er war Vater eines
außerehelichen Kindes geworden. Das Jugendamt ver
langte von ihm Entbindungskoſten und außerdem noch,
da das Kind bald darauf verſtarb, 152 M. Beerdigungs
koſten; und es drohte ihm bei Nichtzahlung „weitere
Unannehmlichkeiten an. Da erlag er denn der Ver
ſuchung. Er hatte etwa 200 M. Gehalt, und in ſeinem
Tiſchkaſten lag immer Platin für ſeine Experimente:
Kein Menſch kümmerte ſich darum. Da nahm er davon
45 Gramm mit und bot es in Leipzig einem Juwelier
zum Kaufe an. Der wollte 315 M. dafür geben, ver
langte aber eine Eigentumsbeſcheinigung. Die Viſiten
karte des Chemikers genügte ihm nicht. Als dieſer aber
den verſprochenen Eigentumsnachweis nicht lieferte,
ſchickte der Juwelier das Platin an die Leungawerke zu
rück. Geld hat der Chemiker nicht dafür erhalten. Er
wurde von den Leunawerken entläſſen; es wurde außer
dem Strafanzeige erſtattet. Das Schöffengericht Halle
berückſichtigte die Notlage des jungen Mannes und er
kannte wegen des Diebſtahls auf eine Geldſtrafe von 50 M.

Freiſprechung von ſchwerem Verdacht
Wir berichteten unterm 27. März 1928, daß der

junge praktiſche Arzt Dr. Hans B. vom Schöffengericht
Halle wegen Abtreibung zu 9 Monaten Gefängnis ver-
urteilt worden iſt. Dieſe Abtreibung ſoll er als Ferien
vertreter eines Müchelner Arztes vorgenommen
haben, und zwar an der Frau B., mit der er ſelbſt
ein Verhältnis hatte. Die junge Frau iſt im No-
vember vorigen Jahres von ihrem aus Amerika zu
rückgekehrten Ehemann abends auf der e e vor
dem Bahnpoſtamt in Halle erſchoſſen worden. Gegen den
Ehemann B., der ſich in Halle in Unterſuchungshaft
befindet, wird vor dem Schwurgericht am Freitag, dem
29. Juni 1928, verhandelt werden. Das Urteil des
Schöſfengerichts gegen den jungen Arzt hat jetzt die
I. Strafkammer auf Berufung hin aufgehoben und auf
Freiſprechung erkannt

Weiße Wand
Nur eine Tänzerin.

Wie ein ſpannender Roman, ſo mutet den Be
ſchauer das Filmwerk „Nur eine Tänger in
an, das zur Zeit in den Kammerlichtſpielen läuft.
Ein Abſchnitt aus dem Leben einer ſolchen leicht
beſchwingten Künſtlerin iſt es, den die weiße Wand
widerſpiegelt, und ergibt uns Einblick in die Kreiſe
jener, die das Leben von der leichten Seite nehmen.
Großſtadtluft, Genuß und Frohſinn, Liebe, Leicht
ſinn und dann doch verſchmäht iſt es ja nür
eine Tänzerin. Lil Dagover iſt die Heldin
dieſer Handlung, neben ihr Hans Alber, Hermann
Picha, Robert Leffler uſw. alles bekannte Darſteller,
die im voraus dem Film eine gute Aufnahme ſichern.
Bemerkenswert und doppelt intereſſant der zweite
Film „Rin-Tin-TDins Todesruf in derNacht der bekannte deutſche Schäferhund ſpielt
dabei die erſte Rolle. Es iſt erſtaunlich, was dieſes
Tier für Anhänglichkeit an ſeinen Herrn beſitt,
welchen Scharfſinn es entwickelt. Herrlichſte Natur
gufnahmen ſind in dieſen Bildſtreifen eingegliedert
Die neueſte Opel- Woche beſchließt den ſehens

richtung der Berufsſchule kürzlich erſt beſchloſſen iſt. werten Spielplan

Die Notwendigkeit, die
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Die S- Millionen Anleihe
der Stadt Halle bewilligt.

F. Halle. Die Sitzung der Stadtverordneten
wurde eingeleitet durch eine Beſpre chung der
Bürgermeiſterwaähl. Die Berechnungen
Hatten ergeben, daß bei der derzeitigen Zuſammen-
ſetzung der Verſammlung keiner der Kandidaten aus
den 79 Bewerbern die notwendige Mehrheit auf ſich
vereinigen könne. Der Ausſchuß ſchlug vor, die
Wahl bis nach den Kommunalwahlen zu verſchieben;
dieſem Vorſchlage wurde zugeſtimmt. Die 505 000
Mark Mehrkoſten für den Neubau des ſtädtiſchen
Verwaltungsgebaäudes wurden vewilligt
Eine lebhafte Ausſprache entſpann ſich um den orng
mentalen Schmuck der Cröllwiter Brücke für den
49000 Mark angefordert wurden. Nachgefordert
wurden insgeſammt für Neubauten 270 000 Mark.
Die Anſchauungen des Stadtbaurates, Dr. Heilmann,
über den Schmuck der Eröllwitzer Brücke fanden
Widerſpruch im ganzen Hauſe. Die Vorlage, außer
dieſem Abſtrich, wurde aber angenommen. Die für
die Errichtung des zweiten Bauteiles des Fern
heizwerkes benötigten 500 000 Mark wurden
genehmigt.

Bei der Beratung der neuen Millionenanleihe,
aus der alle dieſe Summen beſtritten werden ſollen
wurde ein Vorſchlag des Magiſtrate beſprochen, der
auf 65. Millionen Mark lautete. Der Haushalts-
gusſchuß fügte dieſer Summe weitere 500 000 Mark
hinzu. Ein von der ſozialdemokratiſchen Fraktion
vorgelegter Antrag erhöhte den Betrag auf 8 Mil
lipnen Mark durch Forderungen für Wohn zwecke.
Nach lebhafter Ausſprache wurde der Anleihe in
voller Höhe zugeſtimmtwurde die Erweiterung des Hoſpitals, die 209 000
Mark Koſten erfordert, genehmigt.

Blumenkorſo auf der Saale in Halle.
Jn Halle ſoll, wie uns mitgeteilt wird, am Sonn

tag, dem 24. Juni 1928, ein Kor ſo auf dem
Waſſer veranſtaltet werden. Hierfür iſt ein eben
ſo großzügiges wie eigenartiges Programm vorge
ſehen. Es wird 2.40 Uhr mit einem Fahrten

ch w im m en an dem ſich mehr als 150 Schwimmer
beteiligen, eingeleitet werden. Um Uhr erfolgt
die Auffahrt der Schmuck und Reklame

vote. Sie beginnt oberhalb der Peißnitzbrücke in
Halle und endet in Höhe der Klausberge. Jm An
chluß daran wird 430 Uhr ein Badewannen-
ennen durchgeführt werden, welches ebenfalls

wie das dann folgende Fiſcherſtechen in Höhe der
Nordſpitze der Peißnitzwieſe durchgeführt wird
Ganz beſonders anziehend wird das Fiſcher
ſtechen ſein. Es iſt den Veranſtaltern gelungen,
ierfür eine gute Kampfmannſchaft zuſammenzu
ellen. e verweiſen auf das heutige Jnſerat in

unſerer Zeitung.)

Der Buckauer Mörder
legt ein Geſtändnis ab.

F. Magdeburg.
Muſche würde dur

n lang

umzubringen. Er entriß ihr,s Brotmeſſer und ſchnitt ihr

nklage wegen
leiben wird,

Ein Wolf im Schafspelz.
Wie arme Frauen betrogen wurden.

F. Burg. Dex Tiſchler Hermann Spangenber g
hatte in Berlin ein junges Mädchen kennengelernt,
deſſen Heimatsort dicht bei Burg lag. Erſt ſpäter erfuhr
ſie, daß Spangenberg verheiratet war. Er
zerſtreute ihre Bedenken durch die Ausſicht auf eine
baldige Scheidung. Eines Tages erſchien er nun
bei ſeiner Angebeteten und ſagte ihr, daß er eine groß
artige Erfindung gemacht hätte, Autounfälle würde
es dann überhaupt nicht mehr geben. Dieſe Erfindung
wollte Spangenberg ausnutzeit und dazu gehörte Geld
Das junge Mädchen holte einen Hundertmark-
ſchein nach dem anderen von der Sparkaſſe, bis
eines Tages dieſe Quelle verſtiegt war. Sie

Zum Schluß

Kredit und Warengenoſſenſchaften
Die mitteldentſchen SchulzeDelttzſch-Genoſſenſchaften in Magdeburg.

Die mitteldeutſchen Schulze Delitzſch Genoſſen
ſchaften hielten in e ihre Verbandstagung
ab. Sie wurde durch die Generalverſamm-
lung der Sterbekaſſen des Magdeburger
Bezirksverbandes eingeleitet, an die ſich die General
verſammlung des Verbandes anſchloß. Verbande
direktovr E. Graul, Halle, erſtattete den Geſchäfts
bericht und behandelte gendſſenſchaftliche Dagesfragen.

Ferner wurden atzungsänderungen be
ſchloſſen und Wahlen vollzogen, bei denen Ver
bandsdirektor Graul wiedergewählt und Bank
direktor Bode, Braunſchweig zum Stellvertreter
beſtellt wurde Am Nachmittag fand eine General
ver ſammlung des bhalliſchen Ver
bandes ſtatt.

Die Reihe der Fachverhandlungen für Kredit
und Warengenoſſenſchaften eröffnete Direktor Dr.
Lang, Berlin, mit

„Fragen des Wechſel und Scheckrechts“
Der Redner ging davon aus, daß Wechſel und
Schecks gewiſſe Ahnkichkeit hätten. Während der
Wechſel ein Kreditinſtrument darſtelle, ſei der Scheck
für den Barverkehr beſtimmt. An Hand von Bei
ſpielen zeigte der Vortragende, daß die Ungültigkeits-
erklärung eines Wechſels aus formellen Gründen in
neuerer Zeit nicht mehr ſo ſcharf gehandhabt werde.

Das zweite Referat hielt Anwalt Profeſſor Dr
Stein, Berlin, über

Stellung des Handels und des Handwerks zur
Warengenoſſenſchaft und Zuſammenwirken von

redit und Warengenoſſenſchaften
Der Handel habe len den Warengenpſſen
ſchaften eine kritiſch ablehnende Stellung eingenom-

mee
hatte aber eine Mutter, die bei Burg wohnte und ſich
den Lebensunterhalt als Waſchfrau verdiente Auf das
ehrliche Geſicht des Spangenberg gab dieſe Frau über
500 M. dem Gauner hin. Es war das ganze Geld, das
ſie mit ihrem Manne in Jahrzehnten zuſammengeſpart
hatte. Spangenberg lebte einen guten Tag von dem
Gelde der Betrogenen. Jn Erfurt lernte er eine
Krankenſchweſter kennen. Auch ihr erzählte er
von der Erfindung mit dem Erfolg daß ſie 1800 M.
los wurde. Eine zweite Tochter der ſchon von ihm ge
prellten Waſchfrau war es dann, die ihm 600 M. ver
trauensvoll in die Hände legte. Spangenberg ſchrieb ihr
ohne Bedenken einen Wechſel über 1500 M. zahlbar bei
der Deutſchen Bank, aus. Seiner Angebeteten, die in
zwiſchen nach Köln verzogen war, und wo auch
Spangenberg eines Tages auftauchte, erzählte er, daß
es endlich gelungen ſei, ſein Patent für 85000
Mark zu verkaufen. Sie war glücklich, er noch mehr
denn ihre Bedenken waren nun zerſtreut und ſie gab ihm
von ihrem Gehalt ſo viel ab, daß er in Köln ebenfalls
einen guten Tag leben konnte. Die Zeit verſtrich,
Spangenberg war bereits wieder nach Berlin abgereiſt,
angeblich, um dort das Geld in Empfang zu nehmen.
Er ließ nichts mehr von ſich hören Zunächſt wandten
ſich die Geſchwiſter an die ihr bekannte Maſchinenfabrik
dort wußte man weder etwas von einem Spangenberg
noch von einem aufgekauften Patent. Die Epiſode war
zu Ende Jetzt ſtand der Schwindler vor dem Schöffen
gericht. Er verteidigte ſich und ſeine Erfindung zunachſt
mit allen Mitteln. Seine Patentpapiere ſeien
ihm von drei Herren, die ſich als Direktoren der großen
Maſchinenfabrik vorgeſtellt hätten, abgegaunert
worden. So ſagte der Biedermann. Ein Patentanwaltnd beſonders die velregeren Frauen ſegten ſern
anderes So beſchränkte Spangenberg zuletzt noch ſeine
Verteidigung nur noch auf die Worte: „Tut mir leid,
ich kann nichts anderes ſagen.“ Nach dem Antrage des
Staatsanwalts verurteilte das Gericht den Angeklagten
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis

Da werden Weiber zu Hyänen?
Furchtbare Rache einer Frau.

F Oſchersleben. Auf eine rohe Art hat ſich die Ehe
frau Eliſabeth Jan itzki aus Oſchersleben gegen ihren
Mann gerächt. Sie hatte mit ihm öfter Streit. Am
Morgen des 29. Februar ſchlich ſie ſich mit einem Topf
voll ko chenden Waſſers an das Bett des Mannes
und goß es ihm über den Leib. An den Folgen der
Brandwunden iſt der Mann bald danach geſtorben
Die Frau hatte ſich jetzt vor dem Schwurgericht Halber
ſtadt zu verantworten. Sie gab die Tat zwar zu, vbeſtritt
aber, die Abſicht gehabt zu haben, den Mann um
zubringen. Jhre Behauptung, daß der Mann ſie miß
handelt hätte, ließ ſich nicht erweiſen, vielmehr wurde

men, weil er in ihnen einen ernſthaften K on
kurrenten wittere. Auch in Handwerkerkreiſen
werde im aufblühenden Genoſſenſchaſtsweſen häufig
noch eine Schädigung des Handwerks er
blickt, wenn auch teilweiſe anerkannt wurde, daß die
Genoſſenſchaften wohl ihren Mitgliedern nützlich doch
für die genoſſenſchaftsfreien Mitglieder
ſchädigend ſeien.

Es gäbe aber keine Organiſation in der Welt,
die jedem nütze.

Es ſei zwar richtig, daß die Genoſſenſchaften Kon
kurrenten des freien Handels ſeien, deswegen brauche
man ſich jedoch nicht zu ſcheuen, in dieſelben einzu
treten, da ihre Konkurrenz weit geringer ſei als die
der Warenhaus und Großhandelskonzerne, die einen
wirklichen Feind des Handels darſtellten. Allmählich
habe auch der Einzelhandel ſeine genoſſenſchaftsfeind
liche Stellung aufgegeben und ſei dazu übergegangen,
ſelbſt genoſſenſchaſftliche Zuſammenſchlüſſe zu bilden.
Auch der Handel habe ſich umgeſtellt. Auf das Zu
ſammenwirken von Kredit und Warengenoſſen
ſchaften eingehend zeigte der Redner, daß ein ſolches
ſehr wohl möglich und erſtrebenswert ſei, da einer
auf den anderen angewieſen ſei. Wie die Kredit
genoſſenſchaft zur Vollbank geworden ſei, müſſe

die Warengenoſſenſchaft zur Kaufbank

werden. Man könne auch ſagen, daß die Kredit
genoſſenſchaft das finanzordnende Jnſtitut für die
Warengenoſſenſchaft werden müſſe. Vorausſetzung
für den Handwerkerſtand ſei es, daß er kaufmänniſch

Arbeiters ausgeſtellt. Das Gericht billigte der Frau
zwar mildernde Umſtände zu und erkannte auf zwei
Jahre Gefängnis Ein Teil der Strafe ſoll ihr
im Gnadenwege geſchenkt werden.

30 Morgen Wald in Flammen.
f Bitterfeld. Zwiſchen Muldenſtein und Burg

kemnitz, im Burgkemnitzer Forſt, brach ein W o ßer
Waldbrand aus, dem etwa 50 MorgenKiefernforſtung zum Opfer ſielen. Die Feuer
wehr konnte den Brand, der ſich durch den Sturm
raſch ausgebreitet hatte, nur auf ſeinen Herd be
ſchränken und ein Übergreifen auf andere Wald
beſtände durch Ausheben von Gräben verhindern

Zur Affäre Bieger in Deſſau
Weitere Verfehlungen des betrügeriſchen

Nachlaßpflegers.
Deſſau. Der betrügeriſche Nachlaßpfleger Bieger,

der ſeine Schutzbefohlenen um 45 000 holländiſche Gulden
ſchädigte, hat noch andere Verfehlungen auf dem Kerb
holz. Bieger hat noch eine andere Witwe geſchadigt.
Er lieh ſich bei der Sparkaſſe Deſſau 30 000 M. und
ließ bei der Witwe auf deren Grundſtück eine Sicher
heitshypothek eintragen. Ferner ſoll ein bekannter
Reichstagsabgeordneter des Wahlkreiſes Magdeburg An
halt gleichfalls von Bieger um 35 000 M. betrogen
worden ſein. Zu dieſen Verfehlungen treten noch er
hebliche Warenſchulden. Alles in allem dürfte es
ſich bei dieſem Rieſenſkandal um mindeſtens 150 000 M.
handeln. Den Paſſiven ſtehen ganz verſchwindend wenig
Aktiven gegenüber. Bieger, der ſich in Haft befindet,
verweigert nach wie vor jegliche Auskunft.

25 Jahre Harzer Bergtheater.
Thale a. H. Das erſte deutſche Freilichttheater,

das Harzer Bergtheater auf dem Hexentanz
platz, kann in dieſem Jahre auf ein 25jähriges
Baſtehen zurückblicen. Dr. Ernſt Wachler
eröffnete im Frühſommer des Jahres 1908 nach dem
Vorbilde antiker Amphitheater die Grüne Bühne hoch
oben am Steilhang des Oſtharzes mit dem von ihm
eſchaffenen Spiel „Walpurgis“. Es behandelte dien r der Götter auf die altheilige Opferſtätte.
ie Muſik dazu hatte Peter Gaſt, der Freund

VNietzſches, geſchrieben. Dr. Wachlers Ziel war ein
Theater im Sinne der Griechen als Feierſtätte
und als Volksheiſigtum. Aus dieſemGrunde wurde das Sprechdramg großen Stils ge
pflegt. Zur Aufführung kamen insbeſondere Werke
von Sophokles, Kalidaſa, Shakeſpeare, Goethe
Schiller, Kleiſt, Hebbel, auch Gerhart Hauptmann
und Friedrich Lienhard waren vertreten. Hervor

S T Seit dieſem Jahre befindet ſich
as Harzer Bergtheater im Pachtbeſitz des

Harzer Feſtſpielbundes. Die Leitung der
Bühne wurde Direktor Erich P abſt Berlin über
tragen, deſſen zielbewußtes künſtleriſches Wollen oft
zutage trat. Auch in dieſem Jahre wird die Wald
bühne des Harzes unter Erich Pabfts Leitung ſtehen.
Anfang Juli ſollen die Spiele beginnen.

Rofentaufe in Naumburg
Naumburg. Den Ausklang der gelungenen

und durchweg ſtark beſuchten Ausſtellung „Nauhe
bildete die Taufe einer Roſenzüchtung. Der unter
dem Namen Roſenmüller bekannte Blumenzüchter
Müller ſchenkte ſeiner neueſten Züchtung, einer herr
lichen rote Roſe, den Namen „Gruß an Naum-
burg Die Taufe ſelbſt wurde vom Oberbürger
meiſter Dietrich mit Saalewein vorgenommen

Blitzſchlag in einen Eichbaum.
Zwei Menſchenleben vernichtet.

F. Weißewarthe (Kr. Stendal). Mehrere
Mänenr und Frauen, die in der Nähe von Köckte
arbeiteten, ſuchten bei einem Gewitter Schutz vor
dem Regen unter einem auf dem Felde allein ſtehenden
Eichbaum. Der Blitz ſchlug ein und tötete zwei
Perſonen, den Jnvaliden Hermann Jerſchel und
die Ehefrau Rothe. Die Arbeiterin Luiſe Storbeck
wurde ſchwer verletzt. Die Verletzte wurde ins
Tangermünder Krankenhaus gebracht. Die beiden
Leichen wurden in Weißewarthe beigeſetzt

Zur Förderung des planmäßigen
Anbaues von Erdbeeren

findet am 30. Juni, vormittags 10 Uhr, im „Schwarzen
Adler“ in Stendal eine Verſammlung der Erdbeeren
anbauer und großverbraucher (Konſerveninduſtrie,
Handel) ſtatt. Alle in Betracht kommenden Geſichts
punkte, die in dieſer Hinſicht zu beachten ſind, werden
vom Abteilungsvorſteher Pattloch, Halle, in einem
Vortrage eingehend behandelt werden. Da es ein Haupt
ziel der Veranſtaltung ſein ſoll, den deutſchen Erdbeer
anbau auf die Bedürfniſſe aller Erdbeerverbraucher, wie
im beſonderen der Konſerveninduſtrie, einzuſtellen, wird
guch Direktor Saul von der Großeinkaufsgeſellſchaft
deutſcher Konſumvereine und der Gemüſe und Obſt
konſervenfabrik in Stendal die Forderungen der Ver
braucherſchaft in bezug auf die Beſchaffenheit der Früchte
in einem Vortrage über „Die Verwendung von
Erdbeeren in der Konſerveninduſtrie“darlegen. Nähere Auskunft erteilt auf Anfrage die Ab
teilung für Obſt und Gartenbau der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen, Halle a. d. S., Kaiſer
ſtraße 7. Die Verſammlungsteilnehmer werden ſich ein
umfaſſendes Bild von der planmäßigen Geſtaltung des
Anbaues wie auch über alle Fragen des Abſatzes ver
ſchaffen können.

Wie man ſich Ruhe ſchafft.
F. Lüneburg. Schon Beethoven konnte ſaugrob

werden, wenn während des Muſitzierens jemand ſchwatzte,
und der Wiener Adel ſah in dieſer Beziehung über
manche Taktloſigkeiten des Meiſters hinweg um ſeiner
muſikaliſchen Größe willen. Auch in Lüneburg lebt ein
Kapellmeiſter, den das Schwatzen des Publikums aus der
Faſſung brachte. Bei einem Kurkonzert gelang es weder
ihm noch ſeiner Kapelle, die erforderliche Andaächt gegen
über einem völlig unangebrachten und ſtörenden lauten
Schwatzen und Erzählen, beſonders der weiblichen
Konzerkbeſucher, herzuſtellen. So ging das nicht weiter.
Mitken im ſtimmungsvollen und zauberhaften Spiel

legte der e ſeinen Taktſtock auf eg r Sſich. um und Hlickte einen kürzen Augenblick auf denet et e W n n edie gewollte Wirkung trat ſofort ein Das Plaudern
verſtummte und die Muſik ging weiter. Etwas eigen
artig das Mittel, aber, wie man ſieht, ſehr probat.

Liebesdrama in Liebertwolkwitz.
F. Leipzig. Jn der Nacht vom Dienstag zum

Mittwoch drang der Rechtsvertreter Schulze aus
Liebertwolkwitz, Grimmaiſche Straße 46, in die
Stube ſeiner Wirtſchafterin Elſa verw. Lehmann
im Grundſtück Seitenſtraße 13 ein und gab auf die
Schlafende drei Schüſſe ab. Die Frau wurde
am Oberarm verlehzt und befindet ſich in ärzt
licher Behandlung. Schulze brachte ſich nach der
Tat einen Schuß in die rechte Schlafe bei, der ſeinen
galsbaldigen- Tod zur Folge hatte. Wirtſchaſt
liche Notlage und die Tatſache, daß die Frau vor
einigen Wochen das bis dahin beſtehende Verlöbe
nis gelöſt hatte, ſcheinen den Anlaß zu dem Mord
verſuch gegeben zu haben. Der Täter ſoll ſchon

dem Toten das Zeugnis eines zuverläſſigen und guten
ragende Darſteller wirkten bei den Spielen mit. 1925
kamen die vielbeachteten Lienhard-Feſtſpieke

'SINDBAD, DER SALEM-RAVCHER,
erzählt weiter

Als ich in meine Vaterstadt zurückgekehrt war, Konnte ich nicht zur Ruhe kommen.

Statt mich von den Strapazen auszuruhen und mich meines neuen Reichtums zu erfreuen,

packte mich von neuem die Abenteuerlust. Sehließlich rüstete ich ein großes, eigenes
Schiff aus, beluc es mit vielerlei Waren und fuhr ins Meer hinaus. Nach einigen Tagen

guter Fahrt trafen wir eine Insel von unbeschreiblicher Schönheit. Wahrend meine Ge-
fahrten staunend umhergingen, legte ich mich unter eine Palme und schlief ein. Aber wie

groß war meine Bestürzung, als ich aufwachte, und sowohl das Schiff wie auch die
Freunde verschwunden waren.

Verzweifelt irrte ich umher, bitter meine Reiselust bereuend,

Ihr würdet mich nicht beneidet haben, liebe Bräder. Bevor ich weitererzahle, laßt uns

die Sorgenbrecherin und Vertreiberin aller qualenden Gedanken genieben. Nehmt, liebe

Freunde eine
CIGARETTE
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wiederholt Selbſtmordabſichten ge
äußert haben.

Fortsetzung folge
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Aus aller Welt
E9 Todesopfer einer Keſſelexploſion.

Vorgeſtern abend plahzie der Dampftkeſſel einer in
einem Vororke Mexikos liegenden Gasanſtalt.
19 Perſonen wurden gekötel und 30 verletzt.
Die Gewalt der Exploſion war ſo groß, daß nicht nur
zwei Gebäude der Anſtalt vollſtändig zerſtört wurden,
ſondern auch die Häufer in der Amgebung große
Sprünge aufweiſen

Brand im Berliner Antergrund
bahnhof

Geſtern nachmikkag brach auf einem Ankergrund-
bahnhof in Charloktenburg in einem Slſchalter
auf bisher noch ungeklärte Weiſe ein Feuer aus, das
bald bedeutenden Umfang annahm und eine große An

zahl von Menſchenleben in Gefahr brachte Die Fahr
gäſte eines Zuges, der gerade auf dem Bahnhof ein
lief und nicht weikerfahren konnke, da anſcheinend auch
die Stromzufuhr verſagte, konnken ſich nur mit Mühe
aus dem Bahnhof retten, da die Holzverſchalung der
Halle bald in hellen Flammen ſtand. Sechs Per
ſonen brachen durch Gasvergiftiung zu
ſammen. Frauen erlikken Schreikrämpfe. Die
Feuerwehr erſchien mit fünf Löſchzügen an der Brand
ſtelle. Die Verunglückten wurden vom Perſonal der
Unkergrundbahn an die friſche Luft gebracht und dem
Reitungsamt übergeben

Jn dem Augenblick, als der Brand auf dem
e ausbrach, verließ gerade eina er vom Zoologiſchen Garten kam und nach

Wilhelmplatz fahren wollte, die Halle. Als

r vier en Varart nnur noch zur Hälfte am Bahnſteig ſtand, ſader Führer, daß auf der e Seite
des Tunnels ein Beamter die Feuermelderſcheibe ein
r Jryt bremſte er ſofort und ſprang aus dem

ihrerſtand heraus, ſperrte die Stromzuführung
und forderte die et ne die bereits unruhig ge
worden waren, auf, ſch eunigſt den Zug zu verlaſſen.
Auf dieſe Nachricht des Führers hin brach unter den
3 gäſten eine Panik aus, zumal der Rauch im

unnel ſich von Sekunde zu Sekunde derart ver
kärkte, daß man kaum noch einige Meter weit ſehen
onnte. e und Schaffner brannten Fackeln an

und brachten die Paſſagiere auf die Gleiſe hinaus.
Mehrere Frauen bekamen Schreikrämpfe.
Ein kleines Mädchen ſowie mehrere andere Perſonen
fielen in Ohnmacht, konnten jedoch von beſonnenen
Fahrgäſten in Sicherheit gebracht werden. Jn
wi Haſt ſtürmten die Paſſagiere ins Freie.

Die Dahlemer Exploſions
kataſtrophe vor Gericht

Generalkonſul Weingärtner verurteilt.
Der Generalkonſul Weingärkner, der Beſitzer

der im Januar in die Luft geflogenen Villa in der
Parkſtraße 42 in Dahlem, wurde vor dem Schöffen

gericht BerlinMikte der fahr läſſigen Tötung
nd Körperverletzung und des Vergehens gegen das

Sprengſtoffgeſetz beſchuldigt. Bei dem Exploſions
nglück in der Weingärknerſchen Villa wurden damals
zwei Perſonen gekötet, darunter der Schwager des An

geklagten, Stammer. Außerdem wurden mehrere Per
ſonen verletzt.

Der e le macht über ſeinen Entwicklungs
gende Angaben Er ſtammt aus Süddeutſch

and, hat die Volksſchule beſucht und dann Dekorateur
ele Dann war er nacheinander Zigarettenhändler,
aufmann, Chemiker, Fabrikant von Feuerwerks-

körpern, Heilkündiger und ſchließlich Generalkonſul.
Jm Kriege war er Sanitäter. Er wurde dann vom
Heeresdienſt befreit und gründete zuſammen mit
mehreren Teilhabern eine Munitionsfabrik in Velten.
Die Fabrik beſchäftigte 200 Arbeiter. Das Unter
nehmen firmierte Chemiſche Fabrik Weingärtner Co.
Jn der Villa in Dahlem wurden, wie der Angeklagte
weiter darſtellt, Knallkapſeln für ver
ſchiedene Eiſenbahndirektionen herge-ſtellt. Dazu wurde eine Werkſtatt benutzt, die in zwei

äumen der Villa eingerichtet war. Die Teerkocherei
befand ſich im Keller. Der Angeklagte legt dem Gericht
Probeſtücke von Knallkapſeln vor. Dieſe finden im
Eiſenbahnbetrieb als Warnungsſignale Verwendung.

Eine behördliche Genehmigung für dieſen
Betrieb war nicht nach geſucht worden.

Das Gericht verurkeilke den Angeklagten
Weingärkner wegen fahrläſſiger Tötung und
Körperverletzung ſowie Jerſtörüng zu einem Jahr neun
Monaten und wegen Vergehens gegen das Spreng-
ſtoffgeſetz zu fünf Monaten Gefängnis. Dieſe Strafen
wurden zu einer Geſamtſtrafe von zwei
Jahren Gefängnis zuſammengezogen. Dem An
geklägten wurden auch die Koſten des Verfahrens auf
erlegt. Der Skaatsanwalt hatte ein Jahr Gefängnis

beankraat.

Der Tod am Grabe.
Aus Warſchau wird gemeldet: Die Geſchichte

klingt wie die Kitſchnovelle eines Sonntagsblätt
chens. Und doch hat das Leben ſie in ſeiner
grotesken Abſonderlichkeit geformt. Auf den
füdiſchen Friedhof war am Jahrestag ihres
vor einem Jahre verſtorbenen Mannes eine faſt
echzigjährige Frau gekommen. Sie hieß Rojzah Jhr Verwandter, Mordke Vre be
leitete ſie. Sie war ihrem Manne über alle

aßen zugetan geweſen. und der Verluſt hatte ſie
ſchwermüti gemacht. Am Grabe verließ ſie nunvöllig die Faſſung Sie betete in tiefer Verzweif
ung, und in ihrem Schmerze umklammerte ſie den

Wie aus Friedrichshafen gemeldet wird, ent
ren die Nachrichten, daß das neue Luftſchiff zu
er großen Ausſtellung in Longbeach in Kalifornien

fliegen wird, nicht den Tatſachen. Die Ausſtellungs
e den zwar nach Friedrichshafen gewandt
und Dr. Eckener eingeladen, mit dem neuen Luft
ſchiff die Veranſtaltung zu beſuchen, doch konnte der
Aufforderung nicht Folge geleiſtet werden, da die
techniſchen Vorbereitungen für eine Landung dort
zuviel Zeit in Anſpruch nehmen würden, als daß
man noch rechtzeitig mit der Aufſtellung von Anker
maſten fertig werden könnte. Dagegen ſchreiten die
Verhandlungen zwiſchen dem Reichsberkehrsminiſte
xium und der amerikaniſchen Regierung über einen
Beſuch des T. 2. 127 in en fort es läßt ſich
5 jetzt ſagen, daß die Beſatzung des Luftſchiffes

er Einladung der amerikaniſchen Regierung Folge
leiſten wird. Die zuſtändigen amtlichen Stellen in
den Vereinigten Staaten haben ſich erboten, für die
Unterbringung des Luftſchiffes in weiteſtem Maße

orge zu tragen, es werden Landungs- und über
wachungsmannſchaften in der notwendigen Zahl zur
Verfügung geſtellt, ſo daß das Luftſchiff eventuell
längere Zeit in Lakehurſt bleiben dürfte. Jnzwiſchen
ſind auch die Arbeiten für die Abnahme des Luft
ſchiffes durch die Deutſche Verſuchsanſtalt für Luft
fahrt e r e nachdem man ſich dort
über das Abnahmeprogramm ſchlüſſig geworden iſt.
Ein Stab von Sachverſtändigen hat inzwiſchen die
Betriebsgasanlage ſowie die MahbachMotoren ge
prüft, in den nächſten Tagen wird eine andere Kom
miſſion ſich nach Friedrichshafen begeben, um die
Feſtigkeit des Aluminiumgerippes, die Aufhängung
der Motorengondeln und der Führerkabine zu
prüfen. Die Materialproben, die nach Adlershof ge
ſandt worden waren, haben ein befriedigendes Er

Eckeners Amerikapläne
Die Abnahme des „L. Z. 127

gebnis gezeitigt. Die Abnahmekommiſſion wird nun
in den nächſten Tagen mit der Leitung des Luftſchiff
baues zuſammen die Pläne für die Probefahrten
beraten, die ebenfalls unter der Leitung der Ver
ſu e vorgenommen werden, nachdem der
Luſtſchiffbau die erſten e hinter ſichat. Uber den Umſang und die Art dieſer Fahrken
iegt bisher ein beſtimmtes Programm noch nicht
eſt. Grundlegend will die Verſuchsanſtalt ſich die
orderüngen zu eigen machen, die der Luftſchiffbau
elbſt für das Schiff aufgeſtellt hat. Es muß im

Intereſſe der Jahrſicherheit eine beſtimmte Mindeſt
geſchwindigkeit erreicht werden, die Motoren haben
eine ſtörungsfreie Dauerleiſtung zu e und
chließlich ſind auch für die Manövrierfähigkeit eine
nzahl edingungen aufgeſtellt worden. dan

rechnet damit, daß die Deutſche Verſuchsanſtalt bis
zum 15, Juli ihre Arbeiten abgeſchloſſen hat, ſo daß
dann die erſten Flüge ſtattfinden können.

Ein „Zeppelin“-Fernſlug Friedrichs-
hafen Kalifornien geplant!

„Aſſoeiated Preß“ meldet aus Longbeach (Kali
fornien): Bürgermeiſter Hauge kündigte an, er
habe von Dr. Eckener die Nachricht erhalten, daß
ber neue Zeppelin, der in Friedrichshafen ſeiner
Vollendung entgegenſieht, im Juli einen direkten
Fernflug von Friedrichshafen nach Longbeach ver
ſuchen werde. Die Ankunft des Luftſchiffes werde
während der in Longbeach ſtattfindenden Ausſtellung
der pagzifiſchen Südweſtſtaaten erfolgen. Die Beamten
der Ausſtellung erklärten, ſie würden die Waſhing
koner Regierung erſuchen, den in Panama befind
lichen transportablen Verankerungsmaſt nach Long
beach ſchaffen zu laſſen.

Grabſtein und rief immer wieder unter Schluchzen:
„Nimm mich zu dir! Nimm mich zu dir, denn ohne
dich kann ich das Leben nicht erträgen!“ Und nun

das Furchtbare. Der Grabſtein
ockerte ſich von dem nicht feſtgeſtampften

Grunde, fiel über die Unglückliche und erſſchlug
ſie. Bronet, der ſich während der leidenſchaftlichen
Gebete der Armen auf einige Schritte entfernt
hatte, ſorgte dafür, daß raſch ein Arzt der Rettungs
ihn herbeigerufen würde, der aber nur den

od konſtatieren konnte.

Entlaſſene Haremsfrauen.
Es iſt wohl ein eigenartiges Vorkommnis, wenn

ein junger Mann von 17 Jahren mit einem Male
Beſitzer eines Harems mit 200 der ſchönſten Frauen
ſeines Landes wird. In dieſer Situation befand ſich
kürzlich der junge Sultan von Marokko

idi Hamida. Es iſt ein alter Brauch inMarpkko, daß beim Tode eines Sultans deſſen Harem
dem Nachfolger zufällt. Nun beſaß der verſtorbene

on et

Ipzeigen für ſie

Sonnabend
vom 23. Juni 1928 des
Merseburger
Korrespondent
besonders gröhere ln-
serate, bitten wirim Inter-
esse guter Zurichtung und
Placierung mögl. bis Prei-
tag aufzugeben. Korrek-
turen zu laufend Anzeigen
Können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden.

Sultan, wie es dort üblich iſt, einen Harem mit
200 ſchönen Frauen, die nun plötzlich alle Witwen
eworden ſind und bleiben mußten, wenn Sidind ſich ihrer nicht anngahm. Der junge Sulkan,

der, wie ſchon erwähnt, erſt 17 Jahre zählt, zeigte
wenig Jntereſſe für dieſes Erbe ſeines Vaters. Er
begnügt ſich mit ſeiner Frau, der Tochter des mäch-
tigen Kaid Tongi aus dem Alaskagebirge. Und als
der franzöſiſche Generalreſident ihm den Vorſchlag
machte, den 200 Frauen die Freiheit zu ſchenken, war

In den ersten 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind nur mit der reinen milden

NIVEArsrire

er ſofort einverſtanden. Auch die früheren Sultans
frauen, denen übrigens eine hohe Penſion zugeſagt

waschen und baden. Das
Kind wird es ihr einst
danken, weil ihm dadurch
spater manche Sorge um die
Erhaltung seines guten
Teints erspart bleibt. Nivea
Kinderseife ist uberfettet
und nach ärztlicher Vor
schrift besonders für die
empfindliche Haut der Kin-
der hergestellt. Preis 70 Pf.

nun dieheuer entſprechend der Zahl der abgeſehten Loſe

iſt, ſind mit dieſer Löſung einverſtanden. Außer
dem werden die meiſten von ihnen wohl nicht lange
Witwe bleiben. Sie ſind hübſch und verſtehen einen
Mann zu de und weiter wird es wohl an
Männern, die gern die Witwe eines Sultans
heiraten, in Marokko nicht fehlen.

Lotterie beim Pferderennen.
Eine der merkwürdigſten Lotterien der Welt

dürfte das ſogenannte „Calcutta Sweepſtake“
ſein. Das Sonderbare dieſer Lotterie beſteht
nämlich darin, daß ſie in komplizierter Weiſe mit
dem größten alljährlich in Kalkutta e e
Pferderennen verknüpft iſt, wobei die Höhe
der Gewinne keineswegs von vornherein feſtſteht,
ſondern ganz von dem Kuten oder ſchlechten Abſatz
der Loſe, die im ganzen britiſchen Jmperium ver
trieben werden, abhängt. Jn dieſem Jahre nunrn die Menge der verkauften e nach dem
„Mancheſter Guardian“ ſelbſt die kühnſten Exwar
kungen, da der Erlös der bisher verkauften Loſe die
Summe von zwanzig Millionen Mark bereits ſtarkd et hat während im Vorjahre, das bisher
den Rekord hielt, nur etwas mehr als acht Millionen
Mark erzielt wurden. Die Ziehung bei „Caleutta
Sweepſtake“ ſelbſt geht nun ind der en vor ſich,
daß an Stelle der ſonſt in Lotterien üblichen Ge
winne die Namen der Pferde gezogen werden die
das Rennen beſtreiten. Und zwar erhält der Zieher
des ſiegenden Pferdes den erſten Preis uſf. WasHöhe der Preiſe ſelbſt angeht ſo ſind dieſe

Ungemein hoch. Der erſte Gewinn z. B. beträgt
diesmal nicht weniger als fünf Millionen Mark,
der zweite 2,5 Millionen Mark und ſelbſt der dritte
liegt noch innerhalb der Millionengrenze, während
im Vorjahre der höchſte Gewinn „nur“ etwa drei
Millionen Mark betrug

Jm übermut in den Tod gegangen.
Ein Hausbeſitzer in Montpellier, der in

der letzten Zeit mehrfach beſtohlen worden war, hatte
zu ſeiner Sicherheit im Hausflur ſeiner Villa eine
Selbſtſchußeinrichtung angebracht. Gegen
über der Haustür hatte er ſein Jagdgewehr derart
gaufgehängt, daß die Schüſſe in dem Augenblick los
gehen mußten, in dem die Tür geöffnet würde. Einige
junge Leute hatten im Ubermut beſchloſſen, dem
ängſtlichen Villenbeſitzer einen Streich zu ſpielen und
bei ihm einzubrechen. Es gelang ihnen auch, das
Schloß der Tür zu öffnen. Als aber der erſte von
ihnen eintreten wollte, knallten die Schüſſe los, ünd
der Unvorſichtige brach, leben s gefährlich ver
letzt, zuſammen. Auf dem Transport zum Hoſpital
erlag er den Verletzungen. e

Eine Witwenverbrennung.
Ein kraſſer Fall von Witwenverbrennung hat ſich

in der Ortſchaft Bärh. im Diſtrikt von Pakna er
eignet. Jn Gegenwart einer nach Tauſenden zählen
den Menſchenmenge beſtieg eine Witwe den Scheiter
haufen, auf dem ihr toter Mann lag, nahm den
Leichnam in ihre Arme und befahl ihren Verwandten,
Feuer an den Scheiterhaufen zu legen. Da der
alte indiſche Brauch der Witwenverbrennung unter
dem engliſchen Geſetz ſeit mehr als 60 Jahren ver
boten iſt, verſuchte die anweſende Polizeimannſchaft
ſofort e konnte aber gegen die Menge,
die eine drohende Haltung annahm, nichts ausrichten.
Der Scheiterhaufen wurde angezündet,
und die Witwe hielt in ſtoiſcher Ruhe den Flammen
ſtand, bis ſie ſchwer verbrannt und beſinnungslos
in den Ganges, an d Uſer ſich der Ver-
brennungsplatz befand, fiel und den Leichnam ihres
Mannes mit ſich zog. Sie wurde gerettet, ſtarb je
doch ſpäter an den erlittenen Brandwunden. Als
ihre Aſche in den Fluß en wurde, war ein
e Polizeiaufgebot notwendig, um die rieſige
Menſchenmenge zurückzuhalten, die um Stücke ihres
Leichentuches kämpfte, da ſie als Heilige betrachtet
wurde. Der aufſehenerregende Vorfall hat unter den
frommen Hindus die größte Begeiſterung hervor
gerufen, da die Selbſtaufopferung einer Witwe nach

Sonnengebräunt
wird Ihr Körper, wenn Sie ihn vor Luft und Sonnenbädern, vor Fahrten und Wanderungen mit

NIVEA CREME
Aber trocken muß Ihr Körper sein; Sie dürfen

ihn niemals naß den Sonnenstrahlen aussetzen.
Nur NiveaeCreme enthält Eucerit; sie verstarkt die
braunende Wirkung der Sonnenstrahlen. Gleichzeitig beugt
sie schmerzhaftem Sonnenbrand vor.

Dosen M 0,20 bis 1,20 Tuben aus reinem Zinn M 0,60 u. 00

n n einreiben.

brahmaniſ
verdienſtvolle Tat angeſehen wird. Die engliſchen
Behörden jedoch, die weſentlich anders darüber
denken, haben zehn e die der Witwe bei
ihrem Vorhaben eiſtand leiſteten, verhaften
laſſen und in er Verfahren zu Gefängnis
ſtrafen von 1 bis 10 Jahren verurteilt

Darf man ſeine Fran verkaufen
Der Bauer Dobri Winaroff aus dem Walddorfe

Goren Tſchiflik in Bulgarien hatte eine
äußerlich reizende, innerlich äußerſt reizbare Tr e
Frau, die dem reichen Bauer aus demſelben Dorfe
Georgi Mirtſchoff außerordentlich gefiel. Außer der
Liebe zu der Frau ſeines Nachbarn beſaß Georgi
auch deſſen Wechſel über 4000 Lewa
fällig wurde hatte Dobri i einen halben Groſchen
in der Taſche. Georgi erklärte ihm, er ſei bereit,
ihm 6000 Lewa zu zahlen und den Wechſel zu ver
nichten, wenn er ihm die Frau für 10000 Lewa,
n 3000 Mark, verkaufen wolle. Nach kurzerVer andlung exklärte ſich Dobri einverſtanden. Sie
ſchloſſen einen Vertrag ab und m holte ſich ſeine„Ware“. Nur kurze Zeit ſchwelgte e in ſeinem

Glück. Die Polizei erfuhr von dem und
ſie ſetzte vor ein paar Tagen die beiden Kontra
henten ins Gefängnis, dort ſollen ſie in Ruhe über
die Frage nachdenken, ob man ſeine Frau verkaufendarf. Aber Dobri Winaroff wird vielleicht einwen

den, er
zurück.
Laſt der Schulden loszuwerden, als die andere, ſo
zuſagen ſüße Laſt.

Eintrittspreis nach Gewicht und Alter
Das Studentenkollegium der Hochſchule in Los

Angeles beſchloß, ein akademiſches Feſt zu veran
talten, war 5 aber nicht darüber klar, wie 3 der
reis für Dameneinkrittskarten zu bemeſſen ſei.

Endlich verfielen die Feſtveranſtalker auf eine neue
und intereſſante Jdee. Jn den Tagesblättern wurde

nehme die ſeinige nicht einmal geſchenkt

angezeigt, daß jede Dame, die am Tanz teil zunehmen
beabſichtige, ſobiel Cent als Eintrittsgebühr zu er
Jegen habe, wie ihr Körpergewicht betrage.Meyrere Kommilitionen mit Perſonenwaagen wur
den an der Kaſſe poſtiert und bei jeder Dame wurde
das Gewicht feſtgeſtellt. Gleichzeitig wurde ange
ſagt, welchen Eintrittspreis die „Gewogene“ zu ent
richten habe. Dieſe Jdee gefiel allgemein Die
Sludentenſchaft in Waſhington wollte nunmehr die
Kollegen in Florida noch übertrumpfen. Es wurde
beſchloſſen, anläßlich des Stiftungsfeſtes der och
ſchule eine Ballfeſtlichkeit zu veranſtalten. Jede
Tänzerin war verpflichtet an der Kaſſe ihren Ge
burlsſchein vorzuweiſen und 2 Cent für jedes zurück
gelegte Lebensjahr als Eintrittspreis zu ent
richten. Es ſcheint, daß faſt alle Studentinnen der
Hochſchule zu dem Feſte erſchienen. Bei Studen
kinnen mag es gehen. Aber man denke ſich, daß auch
die u erinnen anderer Feſtlichkeiten genötigt
ſein ſollken, die Hahl ihrer Lenze anzugeben. Ein
ſchlechtes Geſchäft für die Ballkaſſe!

Rundfunk
Freitag, 22. Juni.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 865,8 Meter.
10.00 Uhr. Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen.
1005 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
I1.45 Uhr. Wetter und Waſſerſtandsdienſt (Geutſch und

Eſperanto). a12.00 Uhr Schallplattenkonzert.

U e e e95. Uhr ner Zeitgei e5 Uhr Aſe un eher e
W unkwerbenachrichten.Ubertkragung von Königswuſterhauſen.

Ubertragung von Dresden Konze
in der Pauſe): Baumwolle La Jiner Del Rotiz, Butter, Berliner Deviſen und

roduktenbörſe.
aumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten.

Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und
Schrott.Aue modernen Operetten. Dirigent. Hilmar Weber.

S e er Funkwerbenachrichten.
5 Uhr: Letzte Notierungen.Ihr e aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
18.30 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen.
19.00 Uhr: Hermann Haefker-Colmnitz: Geiſt und Mythos von

hmpia. „Der Siegespreis.“
19.30 Uhr: Reg. Rat Karl Schück „Spaziergang durch Neuyork.“

99 ter h eht.05 r: Funkwerbenachrichten.2015 Uhr Heitere Vortragsſtunde. Hans Harbeck, Hamburg.
21.15 Uhr: Konzert.
32.15 Uhr. Preſſe und Sportdienſt.2215- 24.00 Uhr. Tanz und Unterhaltungsmuſik (Zeuner

Freudenberg-Orcheſter).

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
12.00 Uhr: Dir. Paul Eipperv: „Wie der Berliner Zoo ſeinen

Gorilla bekam
14.30 Uhr: See Kinderlieder (Leitung: Gertrud van

yſeren).
15.00 Uhr: Dr. Bornſtein: „Ohne Zahnpflege keine Kultur.“
15.35 Uhr: Wetter- und Börſendienſt.
16.00 Uhr Berufsberatung. Wilhelm Wolgaſt: „Der Beruf des

Zimmerers.“16.30 Uhr: Felix Stiemer? „Das junge Deutſchland.“
17.00 Uhr: Ubertragung, von Leipzig (ſiehe oben).
18.00 Uhr. Reg Rat Dr. Jacobs- Die Landwirtſchafts

abhängigkeit der Jnduſtrie.“
18.30 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene (Stud.-Rat Friebel,

Lektor Mann).
18.55 Uhr: Dr. Dr. Friedrich Lange: „Energiewirtſchaft in

Mitteleuropa.“
19.20 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte.
20.00 Uhr: Dr. Karl Würzburg: „Wie entſteht eine Rundfunk

zeitſchrift.“
20.30 Uhr: Direktor Merkel: „Der kommende transozeaniſche

Luftverkehr.“
21.00 Uhr: Staatsſekretär g. D. Prof. Dr. Aug. Müller: „Die

Anfänge der Arbeiterbewegung in Europa.“
21.30 Uhr: Stud. Rat A. L. Müller: „Die Wunder der Unter

welt. Die Höhlen Mitkeldeutſchlands.“
Anſchließend: Ubertragung von Berlin: Jn den Vergen (Muſik).
Darauf: Ubertragung von Danzig: Tanzmuſik.

Leitung: Franz Rößner.
Peottctnhtig Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unkerhaltung; Franz Gomm für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für Anzeigen- und Reklameteil: ſämtlich in

Merſeburg.

Einſendungen nur an die e nicht an Perſonen!Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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e weifellos Herr undſger über Fleet und don n über ihr Ge
Langſam und zögernd ſchritt ſie auf den Verſchlag

12
Doch wer war Al?

beim Schreibtiſch
on barg. Sie wußte
arkus öfters durch das

dem geheimnisvollen Manne

zu, der das geheimnisvolle Tele-
davon, denn ſie hatte

d Schlüſſelloch beobachtet,
wenn er mit gedämpfter eindringlicher Stimme mit

ſprach. Die Unterltungen mit dem Unnahbaren e auf ſie einen
derartigen Eindruck gemacht, da
niemals zur Hand genommen und
der es enthielt, nicht anger
die Schubladen des Schreibtiſches
San von Zeit zu Zeit einer gründlichen

ir unterzog.e Hand jitterte,
Schlü
Verxſchlages ſteckte.

ührt

ſie das elephon

den Verſchlag,
hatte, obgleich ſieund ad

Fleets

als ſie einen kleinen
el in das kaum ſichtbare Schlüſſelloch des

Es war ein ganz gewöhnlicher
Telephonapparat. Jhr Atem ging ſchneller, und das
Blut ſtrömte ihr nach
ohne länger zu überlegen, den
den Hörer an ihr Ohr legte.

nun kam
„Was eSie mu

benetzen.
„Biſt du es, Al?“

eine leiſe Stimme.

dem Herzen, als ſie endlich,
pparat ergriff und

te mit der Zunge ihre trockenen Lippen

ſagte ſie mit tiefer Stimme,
indem ſie die ihres Mannes nachzuahmen verſuchte.

tödliche Angſt

i e nich, un te ſa
Geſicht in der

Er kam langſam auf ſie

er mit ſeltſam tonloſer Stimme.
att einer Antwort

Warum haſt du das getan,
Ich weiß nicht, Markus“
annſt du mir verzeihen?“

ch an kam die Antwort,

agte ſie, und dann überkam ſie eine
Sie legte den Hörer auf.

hörte ſie eine Stimme hinter
Markus Fleet mit

üröffnung ſtehen.
zu.

„Haſt du das Telephon venutzt, Mary?“

leichenblaſſem

fragte

nickte ſie nur mit dem Kopf.
Liebling

ſagte ſie faſſungslos.

Er nickte langſam und reſigniert mit dem Kopf.

n zo er ſeine Uhr und ſtarrte lange Zeit aufdas Zifferblatt als könnte er die Zeit nicht ableſen.
dann

Uhr wieder

er ruhig. J„Um zwei Uhr zwanzig
Kontinent“, en er
„Aber nimm lieber

in die Taſche.

e meine S
ge

tzug.
e

lappte er den Deckel zu und ſteckte die

lüſſel vergeſſen.“
geht ein Zug nach dem

und blickte ſi
l den Nach„Um alles in der Welt, warum

i e bin“, ſagte
nachdenklich an.

fragte ſie.
„Die Route über Havre iſt die beſte nein, es

iſt beſſer, du fährſt über Dover.
ich werde

von Jrun nach

dich nach Dover bringt.

das Billett heute nachmitt Geh nach Jrun;
ag beſorgen. Und

Oporto. Jm Hotel
aufgehoben. Trage dich unter dem

rmott ein. Jch werde dir ein Auto
ehe biſt du

amen Frau
beſtellen, das

Er öffnete den Safe und entnahm ihm einBündel

Dit haſt einen
Nein, frage mich nicht.

Leben zu retten, aber es wird
Großer Gott, wie ſch

Banknoten, die er ihr in die Hand drückte
Paß. Geh nach Hauſe und hole

Jch verſuche dein
ſchwer

wer wird es ſein!“
ſein.

Er ſah hohlwangig und krank aus und ſchien in
den paar Minuten um Jahre gealtert.

„Mein Leben zu retten flüſterte ſie entſetzt.
„Al wußte natürlich, daß nicht ich es war. Haſt

du zu Ende t i„Nein, ich hatte ſolche Angſt.“
„Alſo abgebrochen?“ Er nickte mehrmals mit

dem Kopf. „Natürlich weiß er, daß du es warſt.

JueVielleicht ſind ſie für mich verhängnisvoller als für
dich. be d ary, in meiner Weiſe,und möchte dich nicht verlieren

i

vffentlich“, a er.
fen. Das Geld, das ich d

hinzu.

Er r ſie beim Arm, als ſie umzuſinken
drohte und führte ſie zu einem Stuhl.

„Nicht „WarteAugenblick.
Damit rannte er aus dem Büro, den Korridor

entlang einer Tür zu, auf der geſchrieben ſtand:
Dr. med. Arnold Eversham.

Jn dem Empfangsraum ſaß eine würdige Dame
in Schweſterntvacht, die fragend aufblickte. Auf ſein
Verlangen gab ſie ihm ein Belebungsmittel.

Als ſie ein Medikamentſchränkchen öffnete, fragte
er:

„Sind Sie ſicher, daß der Doktor heute morgen
nicht kommt 2“

„Jch glaube, er liegt noch zu Bett“, ſagte die
Schweſter während ſie ein paar Tropfen in ein
Fläſchchen träufelte. „Sie haben doch gehört, daß
er überfallen worden iſt von dieſem ſchrecklichen

„Natürlich, n ſagte Markus, indem er
ſich den Schweiß von der Stirn wiſchte. „Jch er
innere mich, natürlich

Seine Frau hatte ſich inzwiſchen erholt.
brauche es nicht mehr“, ſagte ſie kopf

ſchüttelnd.
„Trinke es, mir zuliebe. W habe einen Grund.“Hit einem argwöhniſchen Blick auf das Fläſch

chen ſchluckte ſie den alt und verzog den Mund.
„Markus, wer iſt Als
„Stelle keine dummen ragen“, ſagte er brüsk.

„Du haſt das Geld? Gut, nimm ein Auto zur
Garage und dort, daß du nach Harwich fahren

umfallen“, ſagte er. einen

willſt. Verſtehſt du mich Sowie du aus der
Garage biſt, gibſt du dem e h dich
na ober zu bringen, wo du ſpäteſtens um elf ein
treffen mußt.“

Damit beugte er ſich zu ihr herab und küßte ſie,
was ſie in nicht geringe Erſtaunen verſetzte. So
dann zog er aus der Taſche eine kleine Selbſtlade-
piſtole, die er ihr überreichte.

„Wenn dir ein beſonders häßlicher Mulatte be
gegnet, ſchieße und zwar ſchnell“, ſagte er

Die vergiftete Suppe.
Doktor Arnold Eversham ſaß in ſeinem kleinen

Speiſezimmer, das der helle Sonnenſchein durch
flutete, und in dem das Silber und Kriſtall auf dem
Büfett in tauſend Farben glitzerte.

ine grauhaarige Haushälterin ſchob
Stuhl zurecht.

„Jch werde alt, meine liebe Frau Leatherby“,
ſagte er gut gelaunt. Noch vor ein paar Jahren
hätten mir einige Schläge und ſonſtige körperliche
Unbilden nichts ausgemacht und ich habe einige

erlebt fügte er grimmig hinzu „übrigen“, fragte
er unvermittelt, ſind Sie mit Jhrem neuen Küchen-mädchen zufrieden 2“

ihm den

Frau Leatherbh„Nein, Herr Doktor“, antwortete
„Sie iſt zwar willig, aber ich glaubekopfſchüttelnd.

nicht, daß ſie ſchon jemals in einer herrſchaftlichen
Küche war.“

„Bringen Sie mir mein Eſſen, bitte“, unterbrach
er ſie, und bald darauf trat der Diener mit einem
Tablett ein.

Doktor Eversham führte eine Hand vorſichtig
über ſeinen wunden Schädel. Erx hatte keine Wut
egen, Juma, ſondern war nur ſehr in Sorge. Der
ngriff war ihm unerklärlich. Juma war zweifel

los ein Jrrſinniger, aber er hatte noch nie einen
Mann grüundlos a an Nachdenklich rührte er
un als ein Klingelzeichen in der Halle er
önte.

„Bürden Sie Herrn Selby Lowe empfangen,
Sir fragte der eintretende Diener

„Selbſtverſtändlich, führen Sie ihn nur herein“,
antwortete der Arzt, ohne zu zögern.

„Stehen Sie nicht auf, Herr Doktor“, ſagte Lowe.
„Sie ſehen übrigens glänzend aus

„Freut mich zu hören. Setzen Sie ſich, Herr
Lowe! Was gibt es Neues

„Jch fürchte, ſehr wenig. Sie müſſen die Polizei
wohl für recht untüchtig halten

„Heineswegs“, entgegnete der andere, „ich kann
nicht erwarten, daß ſie einen chatten ergreift.
Waxum er gerade mich überfallen hat, iſt mir un
faßbar.

„Herrn Joyners Verwandte aus Amerika ſind da,
ſein Onkel, Herr r der Beſitzer des Sacra
mento Herald' und Fräulein Malling, ſeine Tochter.
Sie möchten Sie gern kennenlernen und bitten Sie,
morgen abend bei uns in Curzon-Street zu ſpeiſen.
Jch bezweifelte natürlich

„Bezweifeln Sie nichts“, ſagte Eversham lächelnd.

bin zwar ein Jnvalide, aber brauche gerade
deshalb Ablenkung.“

„Jch wollte Sie ſelbſt abholen.“
ſt ihre ſagte der Arzt, worauf Selby
ich erhob.

„Jch will Sie nicht von Jhrem Frühſtück ab
halten“, ſagte er. „Jhre Suppe wird talt.“

„Jch eſſe gern kalte Suppe“, ſagte Eversham.
Als er ein Lächeln au Selbys Geſicht ſah, fuhr er
i „Jch habe eine Vorliebe für kalte Suppe und
alten Tee.“ z

Damit führte er den n
nächſten Moment und ehe Selb
war, war er aufgeſprungen und ſo ſchnell, wie es
ihm ſeine Beine erlaubten, aus dem Zinimer ge
laufen. Er kehrte aber ſchon nach etwa einer Minute

an die Lippen. Jm
verſtand, was los

zurück.

„Entſchuldigen Sie die Unterbrechung“, ſagte er
und nahm den Suppenteller zur Hand. „Wollen
Sie ein intereſſantes Experiment ſehen fuhr er
er fort, indem er mit dem vollen Teller zur Tür
ſchritt, wobei ihm Selby folgte

Jenſeits der Halle lag ein kleines Laboratorium.
Der Arzt ſetzte den Teller in einem Steingutbecken

nieder, nahm ein Proberbhrchen, in das er vorſichtig
etwas Suppe füllte, und träufelte aus einem Fläſch
chen einige Tropfen einer farbloſen Flüſſigkeit hinein
Er erhißte die Miſchung über einer Flamme und
tauchte dann eine ſilberne Nadel hinein, die er gegen
das Licht hielt.

Die gute Dame fiel faſt in Ohnmacht
„Vergiftet, Herr?“, rief ſie ungläubig.

ſchrecklich! Aber wer kann
getan haben

„Das möchte ich auch wiſſen. Wir wolle in die
Küche gehen, und Herr Lowe wird ſo gut ſein, mit
zukommen.“

Die Unterſuchung des Falles war kurz und bün
dig. Kaum war man in der Küche angelangt, als
Frau Leatherby entdeckte, daß ihr neues Küchen
mädchen auf unerklärliche Weiſe verſchwunden war.

„Jch glaube, wir brauchen nicht weiter nach
zuforſchen“, ſagte Dr. Eversham.

„Jch dachte zuerſt, daß der überfall auf mich
ein zufälliger geweſen wäre, doch das ſcheint mir ein
Jrrtum zu ſein. Nun weiß ich Beſcheid.

Selby Lowe ging nicht ſofort nach Hauſe, ſondernunterzog das Seine des Kürchenmädchens
einer erfolgloſen Durchſuchung. Ein beſonderes
Kennzeichen der Verſchwundenen war ein Muttermal
auf der rechten Wange

Auf Evershams Bitte unterließ er es, die Poli
zei von dem Vorfall zu verſtändigen.

„Jn dem vorliegenden Falle habe ich einen be
onderen Grund, die Nachforſchungen auf eigene
auſt zu unternehmen.“

Als Selby wieder zu Hauſe anlangte, fand er
die Mitteilung vor, daß die Geſellſchaft zum Früh
ſtück ausgegangen war und ihn nachzukommen bat

„Jch werde lieber eine Kleini keit hier eſſen“,
ſagte er zu Jennings, ſeinem behäbigen Hausherrn

Es war ihm nicht unlieb, allein bleiben zu
können, denn der 93 mit dem er beſchäftigt war,
nahm ihn ganz in Anſpruch. Kaum ein Tag verging,
n daß ſich r irgend etwas ereignete, das die

nſichten, die er ſich bereits gebildet hatte, über den
Haufen warf.

Jennings trat ein, um den Tiſch zu decken.
„Was ſoll ich Jhnen bringen, Herr?“ fragte r.

„Vielleicht ein Kotelett und etwas Suppe
Selby Lowe ſchüttelte ſchaudernd den Kopf.
„Alles, nur keine Suppe.“

Marys Flucht.
Als Selby Lowe mit ſeinem Frühſtück zu Ende

war und ſich eben eine Zigarette anſteckte, trat
Jennings mit einem Brief herein

„Haben Sie den Brief nicht bemerkte
„Er lag auf dem Tiſch in der Halle.

„Vein, denn als ich hereinkam, war er noch nicht
da“, ſagte Selby.

„Er muß unter Joyners Hut gelegen
bemerkte Jennings.

Selby betrachtete den Brief. Das Kuvert war
ſchmierig und zerknittert, als ob es jemand in einer
unſauberen Taſche getragen hätte. Es war an ihn
adreſſiert. Quer über eine Ecke ſtand das Wort
„Dringend“. Die Handſchrift kam ihm ſeltſam be
kannt vor. Ex riß das Kuvbert auf und warf zu
wächſt einen Blick auf die Unterſchrift. Oskar
Trevors'!

(Fortſetzung folgt.)

„Wiedenn das Gift da hinein

fragte
er

haben“,

„Sehen Sie her“, ſagte er.
Als Selby ihm über die Schulter blickte, gewahrte

er, daß die Nadel mit einer ſtumpfgrünen Kruſte
e en war.„Blauſäure“, ſagte der Arzt kurz. „Jn der
Suppe war genug davon, um die ganze Straße damit

umzubringen
„Frau Leatherby“, ſagte er ſeltſam lächelnd, nach

dem ſie eingetreten war, „machen Sie ſich auf einen
Schreck gefaßt. Die Suppe, die Sie mir eben vor
geſetzt haben, war vergiftet

Ernähre Dein Kind vichtig? Gib ihm

Kufeke nene Welch
Die hervorragenden Eigenſchaften von Kufeke

ſind weltbekannt, die Erfolge unerretſcht. Dabet
iſt „Kufeke“ billig. Die für eine Mahlzeit be
nötigte Menge Kufeke für ein Kindbis zu 6 Monaten koſtet e.
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Nr. 144.

Tiere im Vollksmund
Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 21. Juni 1928.

Sraftlransport
Elektrizitätserport Ferngas oder Elektrizität?

x mit Jn Her letzten Zeit wurden in der Offentlichkeitdabei an ein Stück in der Schweiz Erörterungen über den Ausbau von

en e e denen e re e u ück i grundſätzliche Bedeutung nicht nur für die Wirtin den Redewendungen: „er iſt glatt wie ein Aal ſchaſt der Schweiz nern auch für n internatio

nalen Handel und Verkehr zukommt Es handelte

Seite 9.

der Gasherſtellung an nur wenigen Stellen ergeben
würden, ſo daß nur noch eine Zuleitung des un
mittelbar und ohne Abfall zu verwer Gaſes
an den Verbraucher in Frage kommt. Doch müſſen
zur Verwirklichung dieſes Planes wiederum ſehr er
ebliche Kapitalmengen aufgewendet werden, um die
n h ehe u tellen. e a es noch

n völli ingeſte eiben, wie ſich dieſe LeitungenKonkurrenz zwiſchen Waſſerkraft und dewahers werden, da wir zwar in beſchränktem Um
den Kräften der Dampfmaſchinen und fange eine en innerhalb einzelner

Blmotoren Jnduſtriereviere ſchon kennen, aber doch noch keine
i wei Erfahrungen haben, mit Leitungen über viele Hunt a e e e en e derte von Kilometern und noch dazu mit einer lichSeine ſich dabei in erſter Linie um das Klingnauer guf die Dauer dagegen ſtrauben wird, elektriſche ten Weite, wie ſie für das kommende Projekt not

e erk im Kanton Aargan. Dieſes Kraft. Energie als Handelsarnitel auszuführen, da ſich Dendig werden. Es erhebt ſich hier die Jrage ob
werk würde nach den natürlichen Vorausſetzungen daraus für ſie eine Einnahmequelle für die geſamte der Ferngasverſorgung wirklich die Zukunft veſchie

ans eine der ergiebigſten Kraftquellen ſein, aber bei dem chweigeriſche Volkswirtſchaft neu erſchließen läßt. den iſt, die man von ihr erwartet, oder ob nicht doch
e nicht fehlt, augenblicklichen Stand der r e nung Die Schweig verfügt ja er nur wenige Erport. auch hier die Elektrizität Sieger bleiben wirdwird ſich allen Angriffen leicht dur Schweigen ent der Schideis und bei dem Bedarf an elettriſcher grtikel, und man neigt daher immer mehr der An Der wichtigſte Einwand dagegen iſt wohl heute

Hund bellt nicht lange er en ch e den Jnlandbedarf d zu, den Kraftexport für die ſchweizeriſche Wirt ren n e e e un ene,
l t er eiz nicht genügend Strom abſeßen, um ren aft aus n omes für die Zwecke, für die man heutean erſcheinen. Außerdem will er ſich nicht durch un tabel zu werden Es Abebt ſich e die Alter ine rn haben für den geſamten Welt Has verwendet, noch zu oſtſpielig iſt. Doch t es

ative, en weder auf den Ausbau des Kraftwerkes handel und Weltverkehr nicht nur ſoweit er ſich auf
üctroffene Hund vellt. ganz zu Herzichten oder Abſahgebiete über den h Bewegung von Gütern über nationale Grenzen

Sünder wird leicht an Binnenmarkt der Schweiz hinaus zu erſchließen, die hinaus erſtreckt, ſondern auch innerhalb der natio
ihn fällt, ſteht er da „wie de e rn auf den Abſatz von elektriſcher Energie lohnend machen hen Wirtſchaftsgebiete, alſo der einzelnen Volks

D 8 2 Je e l e et r ge erfahren mußten um T. t Drportzwe ägli irdheißt s von einem, der r Laune iſt, „es iſt erzeugt. Bisher hat ſich die ſchweißeriſche Bundes r a er n e e ber auch hier könnte eine Maſſenherſtellung und
ihm eine Laus über die Leber gelaufen In Zeiten regierung dieſer Energieabgabe nach dem Auslande keiner be dudeten Erörtern Taß die einzige Euer eine auf Maſſenabſatz eingeſtellte Kalkulation noch
der Not ſpricht man von „lauſtgen Zeiten gegenüber ſehr e verhalten. Jm allge ieform n hier wirklich Ausſicht hat u e Dauer ſehr erheblich Wandel en wenn ſich eben die

Bet S r meinen wurden derartige Verträge nur mit verhäſt- z d ſzität herſtellenden Firmen mit kleineren GewinnquotenDinge e e e e l S rin kurzer Friſt und dazu noch unter der aus e e e a ne De ür das Einzelſtück bei erhöhtem Abſatz begnügen

7 9 S J n g 83 4e e e e e et e e e e e e e e e e en den nearum ſagt e Volksmund von einem Menſchen, bedarf dies erſordere. n Grund ſolcher trag nen werden, für ſich e len Auf den W ſen e n an m e e heee
n n a n e h z ahnen der einzelnen Länder rollen ſehr erhebliche Kahitalaufwendungen für die Herſtellung der Fern

rauen,

iſt natürlich eine Preisgeſtaltung für die Energie
n Eine abgabe auf die Dauer nicht zu ergielen, die die Aus Mengen an Kohle und Erden über die Weltmeere gasleitungen dazu verwenden würde, Elektrizitätse er r nennt man e re e e werke zu ſchaffen, die in den e reee v das

Manche
nußung der Waſſerkraftanlagen rentabel machen. 5werden unausgeſetzt auf S iffen größeren und klei Säuſi afte 7 dort überflüſſige Gas in elektriſche Energie umwanhäufig ſchwathafte Elſtern delt, zumal zu dem Transport elektriſcher Energie

durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß der elektriſche
Strom durch verbilligte Verfahren ſeiner Herſtellung
und ſeines Transportes auch weiter billiger abge
eben werden kann, als es heute im allgemeinen dere iſt. Hinzu kommt noch das eine, daß elektriſche

exäte, wie ſie etwa auch im Haushalt Verwendung
inden, heute noch un verhältnismäßig teuer ſind.

Denn es iſt ſelbſtverſtändlich daß ſich der Abnehmer
der elektriſchen Energie das Riſtko für ſich anrechnet, eren Paumgehaltes die gleichen Kraftſtoffe beſgrFrau muß

dertſich gefallen n eine „neugierige Elſter“ genannt das darin legt daß die Stromlikferung nie Doch ihr Nutzeffekt iſt ja nur ein gewiſſer

el z r 2 e 5 en d tzu werden. Kinder „plappern zuweilen wie ein hältnis matt ſten eingeſtellt werden re Bruchteil und vor allem bei der Kohle fallen auch die beretts vorhandenen Uberlandleitungen in weſenStar Ott geben ſe Her lanne ihre Hente a hältnismäßig kurzen Friſten eingeſtellt werden kann. rein gewichtsmäßtg erhebliche Mengen als unbrauch. lichem Ausmaß benuht werden könnten
Er muß immerhin er nlagen für die Zu
leitungen machen, die ſelbſtverſtändlich nur in län du e können wir das eine feſtſtellen, daß

geren Zeiträumen amortiſiert werden können. Er n twicklung der Energieverſorgung unzweifelhaft
in das Stadium getreten iſt, wo ſie ſich beginnt von

im Grunde genommen in der Ge„kohlrabenſchwarz“ zu bezeichnen und müſſen ſi ar ar re ſamtheit all dieſer Kraftſtofffransporte eine erhebdann das ſaubere Kätzchen“ als Vorbild hinſtellen
laſſen. Wie die Kuh vor dem neuen Tore oder wird daher gunſige Preiſe nur dann begahlen, w liche Verſchwendung an Kräften und Koſten getrie Kraftvor dem Kalender ſtehen“ bedeutet, etwas Neuem, die L ne e es fu er ben wird. Es iſt daher durchaus verſtändlich daß dem Transport großer Gewichtsmengen von KraftUnerwartetem ratlos gegenüberſtehen. Ahnliches ernen Stromes für lange Zeiträume man ſich von den verſchiedenſten Seiten aus mit ſtoffen mehr und mehr freizimachen. Man kann

ieſe Entwicklung dahin charakteriſteren, daß zu den
jenigen Gebieten, die heute eine Bedeutung für den
Expoört von Kohle oder anderen Kraftſtoffen haben,
ſolche Gebiete hinzutreten, die aus ihren natürlichenVorausſetzungen heraus Exportgebiele für elektriſche

Energie ſind. An dem Beiſpiel der Schweiz war
bereits zu erſehen geweſen. daß der Ausbau von
Waſſerkräften abhängig iſt von den Abſatzmöglich
keiten und daß andererſeits e der ſehr hohen
e nur ſolche aſſerkräfte ausbauwürdig ſind, die ſehr erhebliche Mengen von elek
triſcher Energie abgeben können. Aus dieſer Ent
wicklung, die zweifellos kommt, werden ſich natur
gemäß nicht nur Kmwälzungen in der Güterbewe
gung ergeben, ſondern auch die Bedeutung mancherver oder Landesteile dürfte ſich verſchieben und

chließlich dürften vielleicht auch die internationalen
eziehungen dadurch berührt werden, da ja die

einer Energieverſorgung in immer dichterem Netz
beſchäftigt, die derartige dezentraliſierte Transporte

reinen Kraftſtoffen nicht mehr erforderlich
machen.

Jn dieſen Zuſammenhang gehört auch das Be
mühen um

die deutſche Ferngasverſorgung.
Allerdings ſpielt hier nicht nur die Frage der Trans
portvereinfachung und werbilligung eine Rolle, ſon
dern es kommt noch hinzu, daß in den ſchwerindu
ſtriellen Revieren durch die Verkokung von Kohle zu
e Gasmengen frei werden, die an Ort und

telle nicht berbraucht werden können. Man muß
ſich einmal klar vorſtellen welche Mengen von Eiſen
bahnwagen allein nur in Deutſchland täglich unter
wegs ſind um bis in die entlegenſten kleinſten

will der Ausdruck „er guckt wie eine Gans, wenn s
donnert“ oder er guckt wie ein abgeſtochenes Kalb
et Frauen ſagt man oft nach, daß ſie
giſ n können oder falſch ſind wie eine Schlange
Jemand, der ſcharf beo achtet, hat „Augen wie ein

Wer beſonders frech iſt, heißt ein „Frech-
dachs“. Häufig hört man von „Hundekälte“, auch
von „Bärenhitze“ oder gar „Bullenhihe“ prechen.

gegen langfriſtige Verträge, die
an ſich einen höh Strompreis noch erzielen
könnten, auch das eine ein, daß die Konkurrenten der
Waſſerkraftanlagen, vor allem die Dampf- und l
n in der Lage ſind, zu villigeren Preien Strom abzugeben. ierin liegt wenigſtens für
en Augenblick noch ein berechtigter Einwand, dochEin auffallend wohlbeleibtes Kind wird nicht ſelten ſcheint der höhere Strompreis aus Waſſerkraft

„Elefantenkücken e Wer eine Brille trägt, ſtationen zum Teil auch darauf zurückzuführen zu ſein,
iſt eine „Brillenſchlange“. Klapperſchlange nennt da man die Amortiſationsfriſten für die außer
man ein junges Mädchen, das die Augen lebhaft hin ordentlich koſtſpieligen Waſſerkraftanſagen zu kurz
und herbewegt. Der Wolf wird allgemein als ge bemeſſen hat. Jn dieſen Fragen,
fräßiges Tier angeſehen daher die Redewendung:
„Jch habe Hunger wie ein Wolf. Als Schwan
werden mit Vorliebe Menſchen mit langem Halſe
bezeichnet.

Man wendet nun

Hüten wir uns, etwas bereits in Vergeſſenheit
Geratenes wieder x e ſonſt müſſen wir Städtchen die nötige Menge Haushrandkohle oder eWenn ſich vor dem Examen die Arbeit häuft, zu hören bekommen „Wenn über eine dumme Sache Kohle für die örtlichen Gaswerke zu lieſern, ſo Sicherſtellung der Energieverſorgung nicht nur von

heißt s „büffeln“ oder „ochſen“ oder gar „arbeiten mal endlich Gras gewachſen iſt, kommt ſicher ſon wird man ohne weiteres den Vorteil und die Ent natürlichen und e ne e n

R er iſſ g iſt.
wie ein Pferd“. Kamel, das alles wieder runterfrißt!“

ne J
laſtung einſehen, die ſich

ſederſchleſ
Görlitzer Tageblatt und Lokalangeiger

Neuer Vunzlauner Anzeiger 74, Jahrgang Echo aus den ſchleſ. Vergen
Herausgeber: Verlagsſirmen Eugen Munde, Görlitz, G. Goſewiſch, Bunzlau und Hirſchberger Druckeret G. m. b. H., Hirſchberg

aus einer Zentraliſierung auch von politiſchen

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

nſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berilckſichtigt.

Am Sonntag, den 17. Juni 1928, 6. 15 Uhr
entschlief sanft nach Gottes unerforschlichem
Willen mein Ueber guter Mann, unser treu-
sorgender vimmermäder Vater und Sohwieger-

zum 1. Jult,

vater s S s SM B es 1 Möbl. Zimmer e Beglaubigte Auflage über 12000 s
S e 5a x O mee Reumarkt 32, p. r. S In Stadt und Land, in allen kauſträftigen Bevblkerungsſchichten ſeines umfangreichen Verbreitungsgebietes S

ſ ß 5DN T S Den Kreiſen Görlitz, Rolkhenburg, Hoherswerda, Bunzlau, Lauban, Löwenberg, Hirſchberg, Volkenhain, Schönau, Sim 71. Lebensjahre II o mer S Landeshut geleſen Infolgedeſſen hervorragendes, anerkannt gutes IJnfertionsorgan aller Branchen-

m Meler n e e n e etiefer Trauer Jnu n e Görlitz, Tel. 2030/2081 Bunglau, Tel. 357 Hirſchberg, Tel. 864 Hoyerswerda, Markt 4 e
Frau Berta Böhme freundl. möbl. Zimmer e Zeitung in Niederſchleſien sr Einzige national liberale

W

Charlotte Lehmann geb. Böhme

Kurt Lehmann
Merseburg, im Juni 1928.

Moltkestraße 4.

Angebote unter 9392 a
die Geſchäftsſt. d. Bl. Hofſiſcheret

Morgen, Freitag
Schlachtefeſt

Von 8 Uhr vorm. an
Wellfleiſch. Gehachtes

Ernſt Quaas.

Waden GSöckchen
empfiehlt

aglermwegen
Pasferülngen scheſtt

D. Müller, Domſtr.1

Cheauufteur
welcher ortskundig iſt,
nicht unter 21 Jahr,
auf Kraftdroſchke ſof.

neven
eſhlagne en Nahe Blanchewerk

ür I. Juli geſucht. Angebote unter
5112 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Weldegut ſKinderfeſt
ca. 600Mg. Koppeln,

Ange
bote m. Preis unt. 933
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Junges, kinderl. Ehe

paar ſucht
leere Dmmeſ

Auf Wunsch unseres lieben Bntschlafenen geben

wir dies erst nach erfolgter Einäscherung bekannt.

Reſt Weizenboden, gr. Für Schankzelte h geſucht. Wäſche-Käthere u a Jnvent. Gebaud. Hart empfehle e e e Hans Engel, ne Geſchäftsſt. d. Bl. dach), berichtigt. Wehr t nd man erſteit durch dieſelbe eine zarte, roſge Haut. was Steinſtraße Tel. 604
ung Ehepaar ſüchlnar g. Wehr Tiſchtuch Kreppe n nen atte en St Sg. Ehepaar ſucht heitr. 180000 a SommerſproſſenPreis So lſo derſtärkt M. Zur Nochbeb. i Herba c eme I jüngeren r enFür die wohltuende Anteilnahme beim nene Wohnung er en. Papier Eeſond. u empfebl Zu haben in all Apotd. W s g ſt e eſellen Steeeene e

n bar u. 1. Hypotheken, T aerem erztliHeimgange meines guten Mannes danke ich oder 2 leere Zimmer. ferner e p appteller bäder, echt aus Moorerde kellt r einpfohl. Verkauf nur
Angebote unter 934 an davon 30 Merg Wieſen für Würſtchen bereitet, keine Moorertrakt ſtellt ſofort n Sriſeur Wenzel,

nur auf diesem Wege von ganzem Herzen d. Bl. mit lebendem un totem KellnerVonbücher m väder, ausgezeichnete Heil e Obere Burgſtraße 6.
Junger Kaufmann Inventar b. kl. Stadt, Girlanden Be hart b e nene x

[chhcqc]-— eſucht per 1. Juli heiz Bahn. Preis 28000 M
Anzahlung 12000 M.
elektr. Licht und Kraft.

S ln rGeeh x
W. Uchtorf, Sechauſeni. Altmarke Tel. es

Wallendorf 10.

Jauh. ehrl. Hädchen

für den Haushalt zum lage unſerer Zeitung
1. Juli od. ſofort geſ. liegt ein Proſpekt der

Fähnchen uſw.

Kurt Kartus
Brühl 4

bares möbl. Zimmer.
Angebote unter 935 an
die Geſch. d. Bl.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Emma Wünsche
Johannlshud Plergehur
Johannisſtraße 10 (1 Minute vom Markt
Ruf 576 Jlluſtr. Druckſchrift Nr. 1 gratis

geb. Vater. Fernruf: 1050. Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl. en r
Merseburg, den 21. Juni 1928. nigſtraße cher nebſt Gaſthof, J n Auf ein Los zumr. Vett m Matr. u 1 beſte Bodenkl. b. Alten Preiſe von nSFrackf. m. F. (Sriedens

IIZuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.
ſtoff), billig zu verkauf.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer

lieben Mutter, der Witwe

Auguſte Moſenhauer
ſagen wir allen, ſowie auch HerrnPaſtor Wüuttke, auf dieſem Wege

S unſeren jnnigſten Dank.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Jhre Kinder.
Merſeburg, den 21. Juni 1928.

Dienstag, um 24 Uhr entschlief
sanft nach Kurzem, schwerem Leiden

unsere liebe gute Mutter Grobmautter,
Schwester und Tante

Frau Pauline Güttel
geb. Weihe

im Alter von 75 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen aller

Hinterbliebenen
Richard Güttel

Me uns e hau, den 19. Juni 1928

Die Beerdigung ndet am Freitag
dem 22 Juni I928, nachmittags 4 Dhr,

vom Trauerhause aus statt.

h banrineret Merſe

zu verkaufen.

zu verkaufen.
E. Höfer Belihlue, part.

bürg; mehrere Privat
Grundſtücke z. verk.

Sr. Zörner,
Merſeburg, Windberg 2

Kopſlränze
Roſentore uſw.

in jeder Preislage
ferligt an:

W. STARKE
Gartenbaubetrieb

burg. Fernſpr. 781.

Auge bänss

RNodden Nr. 12.

Tauben zur Zucht

Köogeder feſt
Hont-Arönrchen

Kurt RKarius
Vrühl 4.

Um Zu rünmen

Sommer Kleider
Mäntel

Kinderkleidchenn.
Strickwaren

zu enorm bill. Preiſen

kr. Nurnhergerſg
Brühl 7.

n

Versäumen Sle nloht
die rechtzeltige Bestellung des
Merseburger Korrespondent

Bringt Schutt und Asche
zum Surnplatz Friebrichſtraße.
Anfährt Friedrichſtraße oder Ottoweg

Eine Gluche
mit 10 kleinen Kücken
und 8 Leghühner, zu

verkaufen.
Günthersdorf Rr. 40.

Annſunwanufugang
Mittwoch und Sonn
abend vormittag geſ.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Eine Frau
für mehrere Stunden

vormittags
als Aufwartun ſeIZuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

[au8cnödchen

für ſofort mit Zeug
niſſen geſucht, am
liebſten vom Lande.
Lohn 45 Mark. Zu
erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

Suche zur Betreuung
einer neunzigjährigen,
blinden Dame eine

ältere, treue,

C
die auch bereit iſt, dort

zu ſchlafen
M. Nulanckt

Markt 13, II.
Junge Frau od. kinder-
liebes, ält. Mädchen z.
Aunfuwann nan

für ganze Tage nach
Leung geſucht. Wo
ſagt die Geſch. d. Bl.

kann man 1 Land
haus mit vollſtändiger
Fünfzimmer Einrich
tung im Werte von
50000 Mark bezw.
viele andere wertvolle
Preiſe und Prämien
gewinnen. Die Ge
winne werden auf
Wunſch mit 90 des
Wertes in bar aus
gezahlt.

Gefechte Dogge

Hündin) entlauſen, ab
zugeben bei Würker,
Merſeburg, Sand 16, II.

Die Perſon, welche am
Sonntag, 19 Uhr, i. der
Röſſ. Eleßtr d. Akten
taſche, Jnh. Turnſachen,
an ſich genomm. hat, w.
geb. ſelb Krautſtr. 154
b. Päſold geg. Bel. absg.
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Sport Allerlei
Sportsmänner?

An einem Juniſonntag des Jahres 1920 wurde in
Berlin ein olympiſcher Fünfkampf um den vom
Kultusminiſterium geſtifteten Wanderpreis aus
getragen. Verbandsſportlehrer Bagaske hatte den
Preis in den Vorkriegsjahren bereits zweimal ge
wonnen, er wollte zum drittenmal ſein Glück ver
ſuchen. Die bekannten Mehrkämpfer Holz,
Söllinger und Ulpe erſtrebten ebenfalls den
ſchönen Preis. Söllinger ſchied leider infolge einer
Fußverletzung beim Weitſprung aus. Der Zufall wollte
es nun, daß Holz, Baaske und Ulpe nach der Aus
tragung des Weitſprunges, des 200-Meter-Laufes, des
Speer und Diskuswurfes die gleiche Punktzahl hatten.
Die letzte Konkurrenz, der Ringkampf, mußte die Ent
ſcheidung bringen. Doch ſiehe: Ulpe beſiegte Baaske,
Baaske dagegen Holz und Holz hingegen Ulpe. So
hatten die drei Mehrkämpfer wiederum die gleiche
Punktzahl. Jetzt hätte nun das Los entſcheiden müſſen.
Da geſchah etwas ſehr Schönes: Holg und Ulpe ver
zichteten zugunſten des alten Kämpen Baaske auf den
Preis. Langanhaltender Beifall belohnte Holz und
Ulpe für ihre vornehme ſportliche Geſinnung. Dieſe
edle ſportliche Geſinnung macht neben hoher Leiſtung
den wirklichen Sportsmann aus!

„Amateurklub“ Wacker München.
Wacker München hat in den Jahren 1925/26

alſo bevor der Deutſche Fußballbund 1926 die Amne
ſtie für derartige Verfehlüngen ausgeſprochen hatte
den bekannten ungariſchen Spieler Szabo bezahlt.
Als Szabo nach Ulm als Trainer übergeſiedelt war,
erkundigte ſich das dortige Finanzamt nach ſeinen
Einkünften in München und Szabo mußte die. Hono
rierung durch Wacker mitteilen. Daraufhin benach
richtige das Ulmer Finanzamt das Münchener.
Dieſes beſchlagnahmte die Bücher Wackers bei deſſen
früherem Kaſſierer, und aus ihnen ging hervor, daß
Wackex tatſächlich Szabo bezahlt, aber keine Steuern
dafür entrichtet hatte. Das Finanzamt München
klagte daraufhin gegen Wacker wegen Steuerhinter
ziehung und erklärte den Verein als Berufs
ſpielerklub. Das Verſahren ſchwebt noch.
Wacker erklärte ſich bereit, die Steuern nachträglich
zu bezahlen. Die jetzige Leitung des Klubs ver
ſichert auf das beſtimmteſte, daß ſie ſeit der Amneſtie
keine Spielerhonorare mehr bezahlt habe.

e

Kahanamoku nicht in Amſterdam.
Der Film geht vor.

Der hervorragende Freiſtilſchwimmer Duke Ka
hanamoki, Hawai, der bei den letzten Olympiaden
die Vereinigten Staaten in ſehr erfolgreicher
Weiſe vertrat und 1924 in den 100 Meter Zweiter
hinter Weißmüller wurde, hat ſeine Abſicht, zum
vierten Male um volympiſche Ehren zu kämpfen, end
gültig aufgegeben. er in Amerika ſehr populäre
Schwimmer iſt dem Beiſpiel vieler Sportgrößen ge
folgt, er hat jetzt einen Vertrag mit einer
Film geſellſchaft abgeſchloſſen.

Die Heuberglehrgänge
in Leibesübungen

Von Staatsminiſter a. D. Dominicus.
Jm Jahre 1927 haben wir auf dem Heuberg

zum erſten mal gemeinſam mit der Deutſchen Hoch-
ſchule für Leibesübungen Ferienlehrgänge in Leibes-
übungen für Schülerinnen höherer Lehranſtalten

n enuf Grund der günſtigen Erfahrungen des vorigen
Jahres werden wir dieſe Einrichtungen auch in
dieſem Jahre, wie wir hoffen, in erheblich er
weitertem Umfange durchführen.

Was iſt der Heuberg? Der Heuberg iſt ein
Ausläufer der ſchwäbiſchen Alb. 800 bis 900 Meter
über dem Meere liegt er, in der Gegend von Sig
maringen. Man ſchaut von ihm nach Süden über
den Bodenſee hinweg zu den Alpen. Der Auf
enthalt in dieſer Höhe bedeutet alſo einen erheblichen
Klimawechſel für die betreffenden Schülerinnen, und
dadurch einen ungewöhnlich günſtigen geſundheitlichen
Reiz. Die Landſchaft ſelbſt iſt wunderſchön. Der
Großſtädter, ſpeziell der Berliner, erfährt eine ihn
überraſchende Erweiterung ſeines Geſichtsfeldes. Die
Verbindung mit der Natur kann nicht enger und
ſchöner hergeſtellt werden.

Der Unkerricht in Leibesübungen wird in dieſer
ſchönen Umgebung im Freien von Lehrerinnen und
Studentinnen der Deutſchen Hochſchule für Leibes-
übungen erteilt, alſo Fachlehrkräften, die mit der
modernſten Art des Unterrichts vertraut ſind.

Die Schülerinnen nehmen teil an dem Leben des
größten Kinderwohlfahrtsunternehmens, das wir in
Deutſchland haben und das meiner Leitung unter
ſteht. Jm Juli und Auguſt ſind dort zu gleicher
Zeit rund 3000 Kinder aus den verſchiedenſten
Gegenden des Deutſchen Reiches. Wie anregend der
Einblick in eine ſolche große Wohlfahrtsunternehmung
gerade für den empfänglichen Geiſt junger gebildeter
Mädchen dieſer Jahre iſt, haben wir im vorigen
Jahre daraus geſehen, daß eine große Reihe von
Schülerinnen dieſer Heubergferienlehrgänge in Leibes
übungen auf dem Heuberg in ſich ihre Luſt und
Intereſſe für einen ähnlichen derartigen Beruf der
Kindergärtnerin, Jugendleiterin, Hortnerin uſw. ent
deckt hat.

Aus dieſen Darlegungen ergibt ſich, daß dieſe
Heubergferienlehrgänge den Schülerinnen höherer
Lehranſtalten in Deutſchland eine ſelten günſtige Ge
legenheit bieten, körperlich ſich nicht nur zu erholen,
ſondern in ungewöhnlicher Weiſe auszubilden und zu
kräftigen und dabei gleichzeitig eine Fülle von
Schönem und Neuem zu ſehen und zu erfahren.

Der Verein Kindererholungsfürſorge Heuberg,
der dieſes Unternehmen bekreibt, wendet ſich deshalb
gemeinſam mit der Deutſchen Hochſchule für Leibes-
übungen in dieſen Wochen in einem Aufruf erneut an
die deutſche Offentlichkeit und bittet die Direktoren
der betr. Anſtalten, die Fachturnlehrer und Turn
lehrerinnen in dieſen Schulen, die Eltern der Schüle
rinnen und die betr. Schülerinnen ſelbſt, ſich für
dieſe Möglichkeit der Kräftigung und Erholung der
Jungmädchen zu intereſſieren.

Proſpelte für dieſe Heubergferienlehrgänge ſind
von der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen,
Berlin -Charlottenburg 9, Deutſches Stadion, zu
bie hen.

Fußbal
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Marathon empfiehlt ſich!
Der Neuling der 1b-Klaſſe ſchlägt eine kombinierte

Mannſchaft von SV. 1922 Kahyna 5:1 (2:9)!
Dieſes am Mittwoch abend auf der ſchönen

Spielſtätte ausgetragene Geſellſchaftsſpiel brachte in
ſofern eine angenehme Enttäuſchung, als Marathon
NeuRöſſen mit einer vortrefflichen Mannſchafts-
leiſtung aufwartete. Die Mannſchaft konnte faſt
reſtlos gefallen und wird in den beginnenden Ver
bandsſpielen der 1 be Klaſſe beſtimmt keine ſchlechte
Rolle ſpielen. Sie iſt techniſch wohl noch ver
beſſerungsfähig, beſitzt aber einzelne vortreffliche
Einzelkräfſte (Peter, Mackwiß, Kolb, Ecke
u. a) und iſt beſtrebt, Syſtem in ihre Reihen zu

Körnig ſiegt in Ungarn.

Körnig (SCC.) und der Ungar Gerö im
harten Endkampf

im 100-Meter-Lauf bei den leichtathletiſchen Wett
kämpfen in Budapeſt. Der Charlottenburger
Sprinter gewann den W in 10,6 Sekunden knapp

vor Gerö.

bringen. In der weiten Hälfte z. B. ſah man n
maänch ſchönen wohldurchdachten Kombinatiönszug.
Auch über die nötige Härte verfügt die Elf, nicht
zuleßt über Schnelligkeit und guten Kampfgeiſt.
Jn dieſer Verfaſſung wird ſie in der 1PKlaſſe manch
„alter“ Mannſchaft eine ſehr harte Nuß zu
knacken geben.

Der geſtrige Gegner aus Kayng war eine etwas
bunt zuſammengewürfelte Elf. Aber auch die volle
Ligaelf hätte gegen die Röſſener durchaus nicht im
Handgalopp gewonnen. Die geſtrige Elf war aber
nie der Gegner, den man ſich der Marathon-Elf
gewünſcht hatte und blieb faſt ſtändig in der Defen
ſive. Oft war die Überlegenheit der Röſſener
drückend.

Erſt in der 20. Minute werden die anhaltenden
Angriffe Röſſens durch den erſten Erfolg belohnt,
indem ein rechter Flügelangriff durch die Mitte er
olgreich ausgewertet wird. Fünf Minuten ſpäter er
öht Ecke mit glücklichem Schrägſchuß, der gehalten

werden mußte, auf 2:0 und erſt mit dem Halbzeit
pfiff faſt zuſammen kommt Kayna durch ſchönen
Flachſchuß zum Ehrentreffer. Einzelne gefährliche
Angriffe der Kahnger werden von der Röſſener
Hintermannſchaft, vor allem von Peter frühzeitig
abgeſtoppt. Seine Solobgänge und „Spielerei“ wird
ſich der immer und immer wieder überall Luft
ſchaffende Peter allerdings in den ſchweren Ver
bandskämpfen abgewöhnen müſſen.

Nach dem Wechſel bleibt Röſſen weiter überlegen.
Bald verwandelt Mack witz mit Bombenſchuß eine
Rechtsſlanke. Dann iſt es wieder Ecke, der eine
ſaubere Flanke Hegers wunderhübſch mit dem Kopf
zum vierten Tor einſendet. Jn der 35. Minute
wird dann ein Schuß von Ecke noch vollends zum
fünften Erfolg eingedrückt. Fünf Minuten vor
Schluß wird ein Kahnaer wegen einer Unſportlich-
keit vom einwandfreien Schiedsrichter Zacharias
(99) vom Felde verwieſen

Der Sieg Röſſens in dieſer Höhe war vollkommen
verdient. Die Mannſchaft kann allerlei und wird
gegen ſpielſtärkere Gegner als den geſtrigen gut ab
ſchneiden.

Geſellſchaftsſpiel VfL. gegen Neumark
am Freitag abend.

Wochentagsſpiele erfreuen ſich einer gewiſſen Be
liebtheit. Jm vorliegenden Falle erhöht außerdem
der Reiz der Gegenüberſtellung Merſeburg-Geiſel
tal das Jntereſſe. Wir wiſſen, daß Neumark zum
Abſtieg verurteilt iſt, wir wiſſen aber auch, daß
Neumark unſerem Ligaverein kaum nachſteht. Wer
kann es den Neumärkern verdenken, wenn ſie jede
Gelegenheit benuten, zu beweiſen, daß ihr Abſtieg
einzig und allein aus einer Pechſträhne reſultiert,
der ſie nicht rechtzeitig auszuweichen perſtanden!
Den Merſeburger VfL. haben ſich die Braunjacken
für Freitag abend vor die Piſtole gefordert. Er ſoll
ihnen Repanche geben für die letzte 2: 4- Niederlage
in den Verbandsſpielen. Der VfL. ging auf dieſe
Forderung ein unter der Bedingung, daß der Kampf
auf ſeinem Platze in Merſeburg ausgetragen wird.
Es bedarf kaum beſonderer Erwähnung, daß beide
Vereine zu dieſem Zweikampf ihre beſten Kräfte
aufbieten werden. Beim VſL. wird Kabermann
fehlen. Dagegen iſt bei Neumark alles zur Stelle,
außer Köppe, auch Roſt verſteht ſeinen rechten
Flügelpoſten wieder. Er wird dem Gegenläufer
ſeines alten Vereins ſchwer zu ſchaffen machen. Der
Ausgang des Kampfes hängt nicht zuletzt von der
Einſtellung der beiden Mittelläufer ab. Mehger
wie auch Piwon ſind gute Strategen, beide haben
eins aber gemeinſam, daß ſie bei hoher Bean-
ſpruchung nicht ganz durchhalten. Bei Piwon war
davon im Spiel bei Boruſſia allerdings überraſchen
derweiſe nichts zu merken Solche großen Tage hat

aber auch Metzger zuweilen. Neumarks Torſchütze
iſt neben Roſt hauptſächlich Strempel halblinks.
Fehlſchläge der Verteidigung finden in ihm einen
dankbaren Verwerter. Da am letzten Sonntag auch
der VfL. Sturm im Zeichen geſteigerter Aktivität
ſtand, werden ſicher Tore fallen

Einen ſicheren Tip für das Ende der Begegnung
wagen wir nicht.

Hlympiamannſchaften
in Deutſchland

Chile ſiegt in Hamburg.
Die OlympiaFußballmannſchaft von Chile trat

nach einigen Tagen der Ruhe am Mittwoch abend gegen
den Hamburger Sport- Verein zum Kampfe in die
Schranken. Die Südamerikaner machten einen aus
gezeichneten Eindruck. Sie konnten zwar nicht ver
hindern, daß HSV. bis zur Pauſe ein Tor vorlegte und
dann durch Harder weiker mit 3: 1 in Führung ging.
Sie ließen ſich dadurch aber keineswegs entmutigen, er
zielten durch den Mittelſtürmer den Ausgleich und
konnten ſchließlich durch den Halbrechten das Schluß
ergebnis auf 4 3 ſtellen.

Köln ſchlägt Mexiko 7 0 (220).
Die OlympiaFußballmannſchaft von Mexiko weilte

bei Spielvereinigung 07 KölnSülz zu Gaſte. Das
Treffen wurde von dem Rheinbezirksmeiſter überlegen
mit 720 (20) gewonnen. Fünf Tore ſchoß allein der
Sturmführer Swatoſch. Die Mexikaner zeigten recht
e leiſe Leiſtungen, ſpielten aber ſonſt zuſammen
anglos.

Wassersport

Waſſerballſpiel.
Nepkun ehe 5 Merſeburg 1923
Am Sonntag ſtanden ſich im Geſellſchaftsſpiel in

Weißenfels die oben genannten Mannſchaften
gegenüber. Merſeburg konnke nur ein 33 Unent
ſchieden herausholen, nachdem 2 1 für unſere Merſe
bürger gewechſelt wurde. Bei etwas beſſerem Zu
ſammenſpiel und ſchnellerem, genauerem Schießen der
Stürmerreihe wäre ein Sieg durchaus ſicher geweſen.
Uberragende Leiſtungen wurden von keiner der beiden
Mannſchaften gezeigt. Hieran mag wohl zum großen
Teil die niedere Waſſertemperatur ſchuld ſein. Das
Rückſpiel, das in Merſeburg ſtattfindet, wird
rechtzeitig bekanntgegeben.

C In Kürze

Der deutſche Exmeiſter im Schwergewichtsboxen, FranDiener muß ſich einer Augenoperation unterziehen, da i
die Verlehung, die er in Titelkampf gegen Haymann davon
trug, als recht ernſt erwieſen hat.

Je reibungsloser die vielen mit un-
geheurer Geschwindigkeit arbeitenden

Teile des Motors gegeneinander gleiten,
um so geringer ist der Kraftverlust, um so

e größere Schonung des ganzen Materials wird
erreicht. Ohne Zuhilfenahme eines Trichters, ohne

Verschmutzung fließt »Standard Motor Oile aus
der geeichten Glasflasche in das Kurbelgehäuse,

Im Motor umkleidet Standard Motor Oile alle gleitenden
Teile und schützt sie vor Abnutzung und Reibung.

Richtig schmieren heißt schmieren mit

Ka lbs Proteſt eingelegh habenEintracht Frankfurt (Main) erreichte bei den Bezirks
meiſterſchaften in Frankfurt in der 4 100-Meter-Staffel auch
ohne Salz abermals 41 Sek.

Verbindl. Naehr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handbalk.

Betrifft: Spiele am 24. Juni 1928: Hauptſpiel in keuditzleitet Nilius; Spiel Nr. 14: A. Böhme San 157
Weilandt (Kayna); Nr. 12. Lenk (Neumark); Nr. 17 Arnhold
(Kayna); Nr. Schmidt (Vfe. Merſeburg); Nr. 42: Räder
Boruſſia); Nr. 45: Hempel (Eintracht). Damenhandballſpiel
Nr. 29 leitet PSV. Merſeburg. Am Donnerstag, dem 21. Juni
1928, 20 Uhr, findet im Reſt. „Zum Markgrafen“ ein Kurſus
über erſte Hilfe bei Unglücksfällen ſtatt (Referent. Dr. Elter).Wir machen den Schiedsrichtern zur Pflicht, dieſen Kurſus Zir
beſuchen, da die Schiedsrichter als Erſte die Hilfe auf dem
Spielfelde anwenden können. Die Tagesordnung zu dem an
12. Juli 1928, 20.15 Uhr, in Halle, Reſt. „Mars-la-Tour“, ſtatt
findenden ordentlichen Gau-Schiedsrichtertag iſt folgende I. An
weſenheitsliſte, 2. Niederſchrift der letzten Vollverſammlung,
3. Jahresbericht, 4. Bericht über die am 7. und 8. Juni in
Dresden ſtattgefundene Schiedsrichter-Verbandstagung, 5. Ent
laſtung und Neuwahl des Schiedsrichterausſchuſſes, 6. Anträge-
7. Verſchiedenes. Anträge ſind bis 2. Juli zu ſtellen. Stimm
berechtigt ſind nur Schiedsrichter mit gültigem Ausweis

Hohl. Baer.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 73.)
1. Betr. Hogan-Kurſus. In der Veröffentlichung

Nr. 72 ſind einige Unrichtigkeiten unkterlaufen. Es muß heißen
bei PSV. Halle: 29. Junt, von 9 bis Il Uhr, anſtatt 20. Juni
Vfe. Merſeburg: 23. Junt, von 14 bis 17 Uhr, 30. Juni, von
14 bis 17 Uhr, anſtatt 22. Juni, 27. Juni, 29. Juni, 4. Juli
VfR. Reideburg: 7. Juli, von 14 bis 17 Ahr. Auf den ver
öffentlichten Arbeitsplan wird nochmals hingewieſen. Die An
Miene anderer Vereine können an den Kurſen ebenfalls
de h e vent e S e des PSV., die aufem Sportplatz Roßplatzkaſerne ſtattfinden.2. Verhandlung am Montag, dem 25. Juni 1928, 20 Uhr
Vereins vertreter von Preußen Merſeburg mit Anmeldeunter-
lagen Hermann Baumgarten; 20.30 Uhr VereinsvertreteIa Klaſſe; 21,00 Uhr: Vereinsvertreter der be Klaſſe.

Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Gerbindliche Mitteilung.)

1. Am Sonnabend, dem 23. i 1928, finden folgende
Fauſtballſpiele ſtatt. 18.30 Uhr PSV. I 96 T (Weſtermann);
19.00 Uhr: 96 IV. I (Weſtermann). Beide Spiele finden
in der Artilleriekaſerne ſtatt.

2. Zum Städteſpiel gegen Dresden am 24. Juni 1928 iſt
folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Eckert PSV.); Jank (PSV.),
Knöbbe (PSV.); Donath ee Leibrich (98), Willic(PSV); LSuhlmann (98), Löſche (Voruſſia), Proft (98), Fiſcher
(PSV. Wernicke (Einkracht). Erſatz: Büriſch, Rognar (56),
Koſch (98), Taatz (96), Büchod (Boruſſia). Die Spieler
melden ſich um 15.30 Uhr bei Burghardt (98er Klubhaus).
Abſagen werden nicht erwartet. Nur in dringenden Fällen an
R. Hswald, Kl. Ulrichſtraße 27 II.

Oswald. Füllgraf.
(Tereinsnaehrienten

MännerTurnverein. Die Vereinsturnfahrt nach der
Schönburg- Naumburg T Goſeck findet beſtimmt Sonntag, den
24. Juni ſtatt. Abfahrt mit Sonntagsfahrkarte bis Leißling
5.55 Uhr. Zahlreiche Beteiligung ſeitens der Turner,
Turnerinnen Und Jugendturner wird erwartet.



Nr. 144. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 21. Juni 1928. Seite 11.
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Wirtſchaftlicher Wochenbericht ren vertretenen Wirtſchaftskreiſe ſtark i iedigung des deutſchen Avſatzge-Gesfürel, Eiſenbahnverkehrsmittel, Feldmühle, Schle
erühxt werden, dürfen die Kammern unter Hinweis4 t w r amme ietes geführt habe. Dies betreffe im beſonderen ne B-Gas, Salsdetfurth und Farben ſind als beMitgeteilt von der Girozentrale-Kommunalbank, auf Sie ihnen geſetzlich gewährleiſteten Rechte er die „OlTer vie innerhalb der Deutſchen Petroleum ſonders beborzugt zu nennen Jn lehteren ent

Magdeburg, durch die ſtädtiſche Sparkaſſe zu warten, daß ſie im weiteren Verlauf der Verhand AG. das größte Intereſſe für die Deutſche Erdöl- wickelte ſich auf die morgige Einführung der Bonds
Merſeburg. lüngen der Regierung rechtzeitig und ausreichend A. beanſprüche. Die ruinöſen Preiſe der Ver vege Umſahtätigkeit. Anleihen freundlich, Ausländer

e Das franzöſiſche Kabinett hat ſich am 12. d. M. gehört werden. ne ſeien in gewiſſem Umfange durch Er bei ruhigem Geſchäft ſchwächer. Bosnier ſchwacheinſtimmig für die ſoſortige geſehliche Stabiliſterung e e öhüngen ausgeglichen worden. und um 1 Prozent gedrückt. Deviſen hatten eine
des Frank, die guf Grundlage des gegenwärtigen Die Frage der Kapitalerhöhungen Von Jntereſſe iſt die Feſtſtellung, daß ſich unter Umſätze und h Nachfrage. Madrid lag nach
HKursſtandes erfolgen ſoll, entſchieden. Nach den im SalzdetfurthKonzern. den Debitoren per 31. Dezember 1927 87 Mill. vorübergehender Abſchwächung wieder etwas erholt.
Wochenberi Surt z d Reichsmark Bankguthaben befanden, die am andbriefe ſtill. Geldmarkt vielleicht etwas leiche Seit Tagen beſchäftigen ſich die deutſchen Börſen Tage der Beereengiert e die Höhe von e e 6 bis 7 Prozent nd vereinzelt
gen in berſchiedenen Branchen. In der chemiſchen h intenſis mit der Frage wann im Salzdetfürth 1369 Mill. Reichsmart erreicht haben. Die aus darunter

h

Und Aektrotechniſchen Induſtrie hat jedoch die Be Halikonzern Kapitalerhöhungen zu erwarten ſind und ſcheidenden Auffichtsrats mitglieder wurden wieder Halliſche Börſe.
Haftigung ihren bisher gen Stand erren De G ne in e e e e e gewählt (Mitgekeilt von der Commerz und Privatbank-
Entwicklung des inländiſchen Eiſenmarktes läßt auf KaliJnduſtrie, A. G. Das Bezugsrecht. Nach Filiale Merſeburg.)ein ziemlich ruhiges Geſchäft das nicht die erwartete Smiſſionen bedeutende Wkulative Transaktiönen vor hem Wochenbericht der Gebr. Dammann Bank in

ſtärkere Lebhaftigkeit annehmen wird, ſchließen Da n e Hannover über den Kalimarkt ſoll der Ausgabe Sjedoch das Auslandgeſchäft eine nennenswerte Zu nrth e i ereleen Weſtereretn kurs der jungen Aktien der Kali- Induſtrie A- G. Ad Bankaktien Halleſche Maſchinen 128.-- I28.

nahm c 3 t 8 ca 142. 141.50 Salleſche Röhren w. 61. 61.en e e e e enicht die Rede ſein. Der deutſche Export na für Aſchersleben auf 295 Prozent, für Weſteregeln ar Einzahlungen in längeren Friſten feſtgeſetzt e 190. 100. Gebr. Jentzſch 52. 24

8 r örbiger Bankv. 80. 80. gaiſerb. Schmiedeb. 110. 110.e Paſtareehen n e e e guf 262 Prozent. An der Börſe iſt dann ein weiterer ergw. Akt. u. Knxe, Kyfſhäuſerhütte 60.
i t g üſſe i J Kali Krü U l63. 183. Gottfried Lind 53. 56.75dungen des Statiſtiſchen Rachsamtes gehen ſela ngetreteg, urſe mittags A9 bzw. ſchlüſſe im. dung aonzern. Der Aufſtchts See Ala darWangsfeld Bergbau 116. 119. Schraplauer Kall 62 66.e w. 254 Prozent. Es war auffallend, daß die ſtarke rat, der Jduna Allgemeine Verſicherungs- A. G. in s 2 mJahre 1927 eine weitere Steigerune erfahren. Die ren in dieſen e nicht en e Halle a. d. S. beſchloß, ſür das Geſchäſtsjahr 1927 Je ln e e er ehe be een e en n n Millienen Mark nach der Generalverſammlung vom 8. Mai d. J in eine Dividende i. V. 6 Frozent) Zu verteilen, er e e

geg Millignen Mark im Jahre 1926. Der ſehke, ſondern eigentlich erſt in einem wenig laren, ſondern den re Reingewinn den Rücklagen zu et alen

e

Saatenſtand in Preußen Anfang Juni kann wie m t j l Jnduſtrieaktien. ucerraff, Halleolgt gekennzeichnet werden (2 bedeutet gut, 8 mittel): erern Bahn men bie n eben e e e e e e el veenemit dem Bekanntwerden des Emiſſtonsplanes bei fahren. Die Verwaltung beantragt ferner die Ver Eröllwi i ie e en ernreeee Szm mere her Lalunduſtrie A. (um 80 l an an eng Se e ter len e ne h t en i S
8, r 2, n deure ſt ne jend. Lilenburger gatt. [62 b. lmühl.roggen Wintergerſte unverändert Sommer 200 Millionenſ. An und für ſich hatte die Leitung neuen Jahre ſei der Geſchäſtsgang befriedigend Siſen wert wennter Suhring e o o.d des Salzdetfurth-Konzerns nämlich bereits in der Die Jdung Lebensverſicherungs Bank A.G. in 240. a 12gerſte 27 Hafer 28, Gemenge 29 gegen 8,3 im Vor erwähnen e do Mat ziemlich Berlin bringt für das Geſchäſtsjahr 1927 eine e ne e z

monat, Frühkartoffeln 8,1, Zuckerrüben 31, Futter j. Dividende von 12 V in Glaugiger Zucker 100 100 Mieifa SJ ar die Abſicht erkennen laſſen. Die Verwaltung Dividende von Prozent (i. V. 10 Proßent) in ger kenben Die neueſten Jndereiſfern bekragen. für bie darauf, daß man wahrſcheinlich noch Mittel Vorſchlag. Auch bei dieſer Geſellſchaft habe ſich das Salleſche Malgfe a. 740. P Sementf. Saale ſ188.- l186
e rn e e en e er rer für den Ausbau der Anlagen bendtige und daß man n Geſchäfts ahr bisher zufriedenſtellend an Berliner Produktenbörſe.

e e r aneerar e u Meere en fur en (Für 1000 Kilo 6. (Für 1000 Kilo 21. 6.Eiſen 128,4 gegen 128,5 Prozent der Vorwoche, für 1928 I Aktivnaren erhöhte Vorteile un 3 z 2 Weizen, märk. 249—201 Futtererbſen 36.00— 49. 00ne h n e t e n laſſen zu können, in Form entweder einer Dipi Börſen, Heviſen, Märkte Sein e le e en e
für Textilie gegen 165, Prozen Ammergerſte 7 I ggohnen he e Annige Seinee gegen 158.7 Prozent der Vorwoche. Der Geſamt bis jett ba Salzdetfurth 1610 Mill Reise (In Reichsmart) ue Gewähr. Hafer märr. 252 291 Gelbe Lupinen 14.00 18:30

e index beläuft ſich auf 141,6 gegen 141,7 Prozent der r bei Aſchers leben 82 Millton a f. e e e eS Vorwoche. Die Haltung der Börſe iſt immer noch bei Weſteregeln 1665 Millionen Meichemart e r e 31.69— 35.25 Kragen i. 80 19. o
S als ſehr gedrückt zu bezeichnen. Die gegen Mitte der iſt nach r en J formation ß d Buenos I Peſo 1.779 779 Jugoſt, 100 D. 7.359 7.893 Roggenmehl 39.29—36.25Leinkuchen 23.00- 23.70
g Berichtswoche einſetzende freundliche Tendeng wurde ſobald r ren Jnformationen anzunehmen, daß, Japan 1 en Los an Zopenh. 100 a rig 112.05 Weizentlete 18. 00 Srockenſchnitzel 15.60— 16. 0

wieder gelſe darch e vor en an je S für eine nahe Zeit u erwarten iſt, Fonſt. O Ptd 228 e Aen o er o Roggenkleie 18.60 16.25 SoſaSchrot 20.60 21.20gelöſt ch eine ausgeſprochen fla Londder Aufſichtsrat der Salzdetfurth A.-G. ſich zum on 1 Pfd. St. 20.393 20.394 Hslo 100 Kr. 111.91 111.92 Raps, 1000 kg Torfmelaſſed en Wo e den Kurs- Vorſchlag einer Kapitalerhöhung entſchloſſen haben i e i a ne e m e e u e

e e e e e c ſMesgroße ß rchmi ſ. 68.Schwankungen zu beobachken. Nachdem anfänglich a attionen fo ne Die Tendenz geht Sein 190 Belg 56 208 o. Skah. o l n nene Berliner Produktenbericht vom 20. Juni.
dabei dahin, den Aktivnären ein möglichſt villigesein empfindlicher Rückgang eingetteten war konnten i och Aliges Sang 190 Sith. s1.49 31.49 Hudapeſt 100 72.ſich die Kurſe vortbergebeng ehren alen Bezugsrecht (unter Umſtänden pari zugüglich Koſten Hel 100 m. rot e Schill. 56.8409 56.636 Die von den Auslandmärkten gebotenen Anin a n W echt e v ſen r einzuräumen. Ftalien 100 gire! 21805 21.905 xegungen kamen faſt nur in der Preisgeſtaltung amg en cbſten Lotierungen. Die z z Lieferungsmarkte zum Ausdruck während dasLage des Geldmarktes t anhaltend ſt T erliner Börſe vom 21. Juni. er Wnge ma iſt anhaltend flüſſig. Tages 3 ſ. e Effektivgeſchäft weiter ziemlich ſtill blieb. Soweiteld im Geldgroßverkehr blieb angeb d auch Aus der m denin eldgroßverkehr ieb angeböten, und auch e e en en r Tendenz Zumindeſt uneinheitlich. vom Auslande Weizenofferten vorlagen, lauteten die

ehe waren in den gewünſchten Beträgen Werſ chenWeißenfelſer Braunkohlen Bereits an der geſtrigen Abendbörſe und im heu Forderungen höher, Roggen wurde dagegen billiger
n Vormittkagsperkehr e freundlichere als geſtern angeboten Auf dem ekwas höherene G. kimmung bemerkbar gemacht. Die allgemeine Lage Preisſtand erfolgten einige Abſchlüſſe in hochDie thüringiſchen Jnduſtrie und Die ordentliche Generalverſammlung genehmigte Durde, abgeſehen vielleicht don der innerpolitiſchen radigem Manikoba-Weizen. Das Jnland be

Handelskammern gegen die Ver einſtimmig nach den Vorſchlägen der Verwaltung Situation, als e betrachtet zumal der feſte e auf ſeinen Forderungen für Weizen und
waltungsgemeinſchaft mit Sachſen. Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung für das Verlauf der geſtrigen Neuyorker Börſe beruhigend Roggen, die Mühlen zeigten ſich weiter zu Neu

Von Geſchäftsjahr 1927728. Es iſt beſchloſſen worden, wirkte Jntereſſant war auch die Gründung der New anſchaffungen wenig geneigt, da an Mehlmarkt Umon der oſtthüringiſchen Induſtrie und Handels eine Dividende von o Prozent auszuſchütten. Der York and Foreign Jnveſting Corporation unter Be ſähe weiter nur an dringendſte Bedarfsdeckungen
antmer in Gera iſt im Namen der drei thüringiſchen Verwaltung wurde Entlaſtung erteilt. Die ſatzungs eiligung führender Bankfirmen Amerikas, Hollands, beſchränkt bleiben. Am Lieferungsmarkte löſten die
Handelskammern folgende Erklärung abgegeben gemäß ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden der Schweis und Deutſchlands da man glaubt, daß feſteren Auslandmeldungen, namentlich von Liver
wöorden: e wiedergewählt. Es wurde bekanntgegeben, daß die wenigſtens ein Teil dieſes 100- Millionen Kapitals bool, Deckungsnachfrage für Weizen aus, Roggen
e e e Dividende ab 21. Juni erhoben werden kann d e d en en Form r tendierte Der bei a eb h nit rani d en e kommen wird. Die Meldungen über die projektierte wächer. Hafer lag weiter in ſchwierigem Geſchäftden bisherigen Mitteilungen über die Verhandlungen Chriſtoph Friedrich Braunkohlen- A.G. Wwenſtein Anleihe haben ſich ebenfalls verſtärkt n e ehe e erbet Gerſte blieb faſt

zwiſchen Sachſen und Thüringen wegen des Ab Halle. Die Vorbereitungen in Neuyork ſcheinen Fortſchritte umſatzlos
ſchlitſſes von Vexrwaltungsgemeinſchaften Kenntnis Die ordentliche Generalverſammlung hat die zu machen. Unſicherheitsfaktoren waren dagegen, daß ſaß Berliner Metallnotierungen.
genommen. Gewiß muß in der Staatsverwaltung Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung für das die Frankſtabiliſterung eine Verzögerung erfahren e
mit allem Nachdruck m Erſparniſſen, insbeſondere Geſchäftsjahr 1927/28 genehmigt und veſch eine könnte und die international angeſpannte Lage des (00 s in RM.

im Wege der Vereinfachung und Vereinheitlichung, Dividende von 6 Prozent für die Vorzugsaktien und Geldmarktes. Das Kursniveau konnte ſich zu Beginn Elektrolyttupfer (180 es) 139.56 138.50
geſtrebt werden. Es beſteht aber die ernſte Befürch 10 Prozent für die neten auszuſchütten. Die der Börſe auf Deckungen der Spekulation ziemlich e e (fr. V.) S S
ung daß die jetzt zwiſchen den Staaten Sachſen und ſahungsgemaß ausſcheidenden zwei Mitglieder des einheitlich um 1 bis A Prozent beſſern Neue Orders e 98—992 199.00 180oo
Thüringen von deren Unterhändlern geplanten Ver Muſſicteretes wurden wiedergewählt von außen trafen nur ſpärlich ein, das Jntereſſe be- do. t Walg u! Hrahtbarr. 902 194.00 194.00
waltungsgemeinſchaften letzten Endes auf eine gängz e e ſich in erſter Linie auf Spezialwerte. So Reinnickel, 98-992 o d o. oliche Verſchmelzung hinauslaufen und ſchon vorher Generalverſammlung der Deg. anden die aber ſtärkere Beachtung über die S e o fein en e ne e
den thüringiſchen Staat in volle Abhängigkeit vom morgen die Entſcheidung fallen ſoll, ob ſie zum TerFreiſtaat Sachſen bringen. Hiervor kann nicht Die Generalverſammlung, in der 78,04 Mill. RM. e e e en kamen Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. Juni.
dringend genug gewarnt werden, weil durch eine Ver Stammaktien und 0, Mill. RM. Namensaktien einige Auslandorders zur Ausführung, und Kunſt Auftrieb: 120 Rinder (davon 11 Ochſen, 46 Bullen,
ſchmelzung von Sachſen und Thüringen die Bildung vertreten waren, genehmigte n den be ſeideaktien erxzielten, angeblich auf Londoner 53 Kühe, 10 Färſen), 669 Kälber, 293 Schafe,
eines deutſchen Einheitsſtaates außerordentlich er kannten ung demzufolge 7 Prozent Dividende Arbitragekäufe, bis zu 29 Prozent betragende Ger 1196 Schweine; zuſammen 2578 Tiere Außerdem
ſchwert, wenn nicht überhaupt verhindert würde Die zur Vertei ung gelangen. Der Vorſitzende, Dr. winne. Hohenlohe konnten 4 Prozent anziehen, da von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 6 Rinder, 60 Kälber,
durch die jetzt geplanten Verwalkungsgemeinſchaften Solmſen, gab der Erwartung Ausdruck daß ſich die ſeit einiger Zeit als Abgeber aufgetretene Bank 6 Schafe, 211 Schweine Preiſe: Bullen 1. 54—57,
zu erzielenden Erſparniſſe erſcheinen derartig gering, dieſer gegenüber dem Vorjahre erhöhte Dividenden firma heute nicht am Markte bemerkt wurde. 2 48——53, 3. 42-47; Kühe: I. 53 55, 2. 46-—52,
g. überhaupt ſo problematiſch, daß ſte niemals die ſaß auch im kommenden Jahre aufrechterhalten laſſen Obwohl London ſeinen Diskont auch heute nicht 3. 36 45, 4. 25- 55, Kälber 1. 2. 75 60, 67
Aufgabe wichtiger Rechte des Thüringer Staates werde. Bezüglich der Verhandlungen mit der erhöht hat, ließ das Geſchäft im Verlaufe wieder 4. 62—67, 5. 50- 61; Schafe, 3. 58 61
Fechtfertigen könnten. Grundſätzlich aber muß eine Standard Oil Co und der Shell-Geſell- m und die Kursgeſtaltung wurde zumindeſt un 4. 50-57, 5, 38- 49; Schweine 1. 65 67, 2 68 70
Aushöhlung der ſtaatlichen Selbſtändigkeit Thürin- ſchaft wurde mitgeteilt, daß man nach größeren einheitlich. Nur Spezialpapiere fanden weiter 3 68--69, 4. 66--67, 5. 64-65. Geſchäftsgang:
gens vermieden werden. Verluſten in der Vergangenheit nunmehr eine ge ſtärkere Beachtung Schubert Salzer zogen, ſchon Rinder und Schafe langſam, Kälber und Schweine

Da von dem Abſchluß irgendwelcher Verwaltungs wiſſe Verſtändigu n g für den deutſchen Markt anfangs um 8 Prozent erhöht, weitere 5 Prozent mittel. Uberſtand: 6 Rinder (davon 5 Bullen, 1 Kuh),
gemeinſchaften die Belange der durch die thüringiſchen erreicht habe, die bereits zu einer gewiſſen Bern an Jn Oberkoks blieb das Geſchäft recht lebhaft. 3 Schweine

eeeeeeoeeree c eeeeeerrrereeEreee] e eeeee]eoeeE e c eReichsbankdiskont 7 Prozent. S gn g settel
20. 19. 6. 20 19. 20. 6. 19. 6. 19 20. 6. 8. 20. 6. 19. 6v 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 166.50 1866. Dtſch. Wolle 56.50 658. Leipzig Riebeck Bier 155.50 166. v ä eiverkehr.eglö ges Wögſe tral Bodenkredit Hall. Bankverein I29. 129. Dürrkopp Werke 62.50 62.50 Loewe, Ludw. 249. 242. 45 S ha u a en an 74.

Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 78.50 76.10) Leipg. Cred. Anſt. 441.12 141.75 Dhyckerh. u. Wiom. Lorenz, C. A.G. 146.12 148.2s ver Glanzſt. Elb. 670. 679 Halle Kali h
und Privatbank Merſeburg t. Anteilſcheine 6.70 6.75 Mitteld. Creditb. 297. 287.251 Dynam, Robel 123. 130. Mannesmann Röhr. I. 137.12 Ver Thür, Metall San haun e8 Mein. H. B. Reichsbankant, 275.50 272.25 Etlenburg. Kattun 62. 62.60 Mansfeld. Bergb. Wanderer W 149. o. Hin in so o.h We 98. 96.30 Sachſ. Bank 195. 195. s Glettra reden Maſchinenf. Buckau Wegelin Hubner 104. Fabel Rheybt 193.20. 6. J 19. 6 St. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. T71.25 172.25 Mix S Genneſt 13 137.75 WerſchenWeißenf. 169. 170. 204. 200.

anleihe 17.82 17.80 Induſtrie Aktien Engelhardtbrauerei 240. 245. WMokoren Deutz 53.75 64. Weſteregeln Alkali 268.— 263.50 Zhen Bel2n eheAnleihen Aecumulatoren 169.75 169.80 Eſſen Steinkohlen 126. 126.259 Nationale Auto 33.50 30 R. Worff t eheDeutſche Anleihen Obligationskurſe. A. E. G. 475.60 178.60 Excelſtor Fahrrad 92.751 93. Vorddeutſch. gabel 129. 130.50 Wrede Mälzerei 12 129
Deutſche Anl. Aus 4 Allg. Elektr Ammend. Papier 227.87 228. Fahlberg Liſt 119. 119. Vorddeutſche Wolle 209. 212.50 Zeiter Maſch. 16s. 164.75Ioſ.- Rechte einſchl. Geſ. 1850 S. 1 Anhalter Kohlen a6.251 G. Farbenind. 270.25 2734.12 Oberſchleſ. Eiſenb. 103. 103.75 gellſt. Waldhof 303. 305, 26
s Ablöſ. Anleihe t 88.50 88.50 Aſchaffenb. Zellſt. 206.25 206.75 Feldm. Papier 241.-242. Wverſchleſ. Koksw. 113.25 116.26r. e 000 s1.60 61.60 452 S Solway. W. en er a len et e et Maſchinen 103.25 103.25 Gelſenk. Bergw. 140. 140. Oſtwerke g. 315. ß zo e z a erf elerte a nene e al e e a Despgicer Börfev tern. von 98, arop. Walswe G. f. el. Untern. 261.76 264. hönir Braunk. tin n böo t. Z. 87,751 87.75 Baſalt 80. Glaug. Zucker Tod. do. Pinſch A.G. 164.50 134. (Eigener Hrahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
M lofungsſchein 18.25 13.565 Klöckner- Werke J. P. Bemberg 508. 625.26 Görl. Waggon Pittler A.G. 20.Kandſchaftl. gentral (Sammet Ablöſ. J. Berger 413.50 418.50 Greppiner W. 140. 141.50 S. Polack 118. s e SPiandorieſe ans aktien) 87.251 Bergmann Elektr. 200. 204 Gruſchwiß Tertil 83. 93.25 Pöge Elektron 106. 167. 7geſtellt bis 31.18.171 17.05 17.15 4,5 Hiiebeck-Mon Berl. Holz gontor o Hackethal s2 652.60 Polvphon S Abea z41.75 an z gindner Gottfried z.3 Sächſ. landſchaftt. tanwerke v. 19121 Berl. Karlsr. J.- W. 66.75 6926 Hall. Maſchinen 128.- Rhein Braunk. 239. 301.25 Commerz u. Privb. 152 od. Mansfeld 117.50 116.25
Pfandbriefe, aus Zeton u. Monierb. 123. 124. Sammerſen S Co. 1e9lao 169.50 Rhein Elektrigit 167. 167. Sächſiſche Bank 194. 192 Mittweida Baumw. 221. 223.4 geſtellt bis 51.12.17 15.80 16. t t R. Blumenfeld 50.251 50.25 Harp. Bergbau 159.50 159.50 Rhein Sprengſtoff r o4.50 Sächſ. Bodenkredit 190.- 190. Raumann 147. 1474 6 Dtſch. Zucker Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 182. 161.75 Sartm. WMäſch. 22.751 23. Nhein. Stahlw. 158. 160. Altenbg. Landkredit] 119. Nordd. Wolle 213. 210.50

5 kredit- Goldanſ. 688. Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 220. 220. Held S Franke S Miebeckſch Montw. 156.50 156. Faſſeler Jute 279. 215 Paradiesbetten 175 125.8 Prov. Sächſ. Kraftwagen 1as.s0 1as. so Brown Vovert Akt. 162.— 1592 Hildebrand Muühl, 55. 52.25 Roſitzer Zucker s 67. Chromo Najork 110 10. Peniger Maſchinen 69.Pfandbriefe 94. 94 Elektr. Hochbahn 87. 25 Buderus Eiſenw. 83.50 44. Hirſch gupfer 130. 132.57 Rütgerswerke 101.25 Conkord. Spinnereiſ 122. Piltler Werk 259. 369.rer Sach 10 Halberſt Blankbg. 66. s 67. Buſch Waggon 62.50 Hoeſch Stahlw. 140. 12 141. Sachſenwerke 137. 17. Dermatoid- Werke 75. 16. Polyphon 538. 629.
Koggenpfandbriefe 8.78 8.75 HalleHettſtedt 77.50 75. Byk Guldenw. 90. 88.75 Hohenlohe 82. 62 Salsdetfurth- Kali 442. 446. Deutſch Eiſenhandell 80. o. Preſtow 1o2. 100.e e et Hamburg Amerika 166.50 169. CTalmon Albeſt s l. s51.26 Holzmann, Ph. 14726 14980 Sangerh. Maſch. Gautſch Kammgarnſ 48.80 l Rauch Walker U i
kursanlethe s60. 80 SamburgerSochbahn 78.851 89. Charl. Waſſer 128.50 130. SHumboldt, Mühle 64. 64. ESarotti Schok. 225.25 225.-Geraer Jute 269. 260. Riquet Co. 128.50 129.10 a Sert Hyp. Hamburg Süd 207.50 Chem. Buckau 90. Ilſe Bergbau 250. 261.60 Scheidemandel Glauziger Zucker 9 95.50 Roſitz Zucker 68. 82.m G Pf. S. 2 104.10 104.10 Hanſa Dampfſch. 210. 212. Chem Heyden 124.62 124.— Jlſe, Genußſcheine 116. Us Schering chem. 282.25 281.50 Halle nen 20.25 19.60 Sachſenwerk 132.50 128-25

s die S. 5 u. 6 1.50 97.50 Nordd. Lloyd 158. 12 161.25 Chem. Gelſenkirch. 83. ZKahla Porzell. 156.25 188.75 Schleſ. Textil 65.75 57.76 Halle Zucker 74.-173. Schübert Salzer 361. 370.
7 do S 90. 90.- Verein Elbeſchiff. 62.25 62.50 Sinn Spinnerei Kali Aſchersleb. 242.50 248. Schneider, Hugo Sarpener Bergbau 161. 160. Sondermann Stierfdito S 10 85.25 36.25 Chillingworth e8.50 Farſtadt A. G. 249 241.50 Schubert S Sälzer 371.s0 37 Kraftwerk Stöhr S Co 253.50 250.50e deren Digu. Vantaktjen Conti. Caoufſch. 143.25 155.— Zirchner S Co. To. 121. Schuckert Elek. 200.25 203.75 Sachfen- Thüringen 88. g. Thüringer Gas 111.50
S idpft Ser. s 77.50 77.25 Eröllw. Papier 151.50 151.50 Slöckner Werke 139.25 132. Schulth. Patzenhofer 290. 258.25 Landtraft Leipsig 0. Thüringer Wolle 189. 167.

fr. do. Anteilſcheine 20.50 20.55 Barmer Bankv 146.50 147.50 Daimler Motoren 1144. 114.62 Köln-Reueſſen 125. 136. Schulz jun. 7 75 Leipsiger Baumwolle 109.50 1e9.50 Tränkner Würker e. 62St. Hyp. Br. Berl. Handelsgel. 271. 278 Stſch. Atl. Tel. Gebr. Körting 71. 171.50 Sieg Solingen 25 78 Leips. Bier- Riebeck 156. 12 155.50 Hittauer Mech Web. 100 100
Gold 26 96.25 98.50 Braunſchw. Bank 115. 116.50 Dtſch. Erdöl 135. 142.50 Kyffh. Hütte l. 6.75 Siemens Halske 349. 364 82 Seipsig. Buchb. Fr. 50.76 60 25 S7 do. so 86.90 88.90 Comm. u. Priv. B. 189 192. Dtſch. Kabel 79. 18.75 Lahmeyer S Co. 174. 175. Staßfurter chem. 23.37 23.75 Leipsiger Kammgarn 146. 146. Bachmann &Ladewig( 222. 222.

8 5 Pre. Bod. Kr. Darmſt. u. RNat. 272. 280. Deutſche Linoleum Laurahütte 78. 176. Stett. Chammotte 25.25 2725 Leips. Malgf. Schk Pöoge Elektr. 107. 107.G. T Em. 3 95.50 98. Deutſche Banr 187.50 188.75 vwerke Blu. 2240 Leonhärd Braunk. 140. Stock Motor 3737 Seips. J. Zimnmerm 117. 117.60 Rieſager Bant 120 120.
e. E. 10 e et e e i Mach Seoreld Genbe Stbbe, Kannngern 20880 280.50 Seine Woleämmere ab t S
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Für jedermann
in jeder Preislage

Riesenauswahl bietet in unck r

O. E. Z. Verkaufsctelle Leunu

Eherfstraße 69, am ntustrretar. Kennitlich durch Anschrift W. E. Z.“

St k 7, 9 u. 11 Pfg.

ſfesſch? wolr? groß
Blockſchmalz 70 r

Vutterhandlung „Zu den drei Glocken

Merſeberrg ee
9 ZUM KINDERFESTg en eh e e er ree Kinderstietel Gr. 23/26 von 3. 50 anLackspangenschuhe Gr. 27/30 von T. an

S Lackspangenschuhe Gr. 31/35 von X 7.80 anDHamen-Spangenschuhe in sehwarz u. braun von 6. 50 an

DHamen-Lackschuhe von 8.90 anl Herren-Halbschuhe in schwarz von 9.50 an
Herren-Halbschuhe in braun von 10.50 anHerren Arbeitsstiefel von 7.90 an

Ferner treffen täglich die neuesten Modelle in hschwarz, braun und Samtl. anderen Varben ein.

Kurt Schmict Schuhmachermeister
i Merseburg, am Neumarktstor 2 BHigene Reparaturwerkstatt.

Große 4oſten

Spangen und 66

Minne IIBDDDD
ſowie die beliebten Gearrdeletts in Leder und in Stoff

n allen Farben, enorm billig
Cafe Schmied

Morgen, den 22. Juni, abends 8 Uhr,

bei günstigem Wettergebrnpettele
h 33 mm Rohr m. Zugfedermatratze

Auflegematratzen teilig
Drell mit Keilkissen 90190Peforw-Untervetten

90/190 H. Wollplattiert, gesteppt

Holzhettstellen
Putentmatratzen

Choſgelonguer
Preiswerte Angebote

in verschiedenen AusführungenKüchen, lavert un lachten

Elurgarclerohben

h eRüchenteche n. 99Streichen

Zu Wange Zahlangserleichterungt

Artmann
Merseburg ſohannisstrase 4Gie rieb Quelle) S

B.

Aeffentlige Aufforderung

zur Geltendmachung von Anſprüchen

aus erloſchenen Sparkaſſenbüchern.

Nach S 4 der Dritten Verordnung zur
Durchführung der Aufwertung der Spargut-
haben vom 30. Juli 1927 ſind Auszahlungen,
die nach dem 14. Juni 1922 auf Sparkaſſen
bücher von der unterzeichneten Sparkaſſe be
wirkt worden ſind, nicht mehr zum Nennbe-
trag auf den Nennbetreg, ſondern nur nach
dem Goldmarkbetrag am Auszahlungstag an
zurechnen.

Dadurch werden zahlreiche Sparkonten
aufwertungsberechtigt, deren Beſtand nach dem
14. Juni 1922 abgehoben worden war und
die deshalb nach den n e per Vorſchriften
als erloſchene Konten nicht aufzuwerten waren.
Wir machen die Jnhaber ſolcher erloſchener
Sparkonten auf ihre Aufwertungsanſprüche
hierdurch aufmerkſam und fordern ſie gemäß

innerhalb einesS 6 der Verordnung auf,
Jahres, vom 1. Juli 1928 ab gerechnet, alſo
ſpäteſtens bis 30. Juni 1929, der unterzeichnetenSparkaſſe gegenüber ſchriftlich oder mündlich

den Nachweis ihrer Berechtigung zur Empfang
nahme des Sparguthabens zu erbringen, alſo
nachzuweiſen, daß ihnen der Anſpruch auf
das aufgewertete Sparguthaben zuſteht.

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen
wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nur
dieſenigen Gläubiger den Nachweis ihrer Be
rechtigung zu führen haben, deren Anſprüche
unter den früheren Vorſchriften erloſchen ſind,
aber gemäß S 4 der Dritten Verordnung zur
Durchführung der Auſwertung der Spargut
haben vom 30. Juli 1927 wieder aufleben
(erloſchene Konten). Auf alle anderen Auf
wertungsgläubiger dieſe Auf
forderung nicht.

Markranſtädt, am 20. Juni 1928.
9 Städtiſche Sparkaſſe.

bezieht ſich

eneaeeh
vor dem Kauf
Billig ist nur das Rad das
ohne Reparaturen in ind
und Wetter viele Jahre
Iauft. Seien Sie misstrau-
jisch gegenüber namen-
lIosen oder unbekannten

Radern. Der Ruf einer
Marke entscheidet. Mifa-
Qualität ist das Ergebnis
jahrzehntelanger TErfah-
rung und verbürgt höch-
ste Leistungsfähbigkeit.
Mifa-Räder halten,
was sie versprechen.

I Kassa-
preis an

2.50 nWochen-
raten von

NAHMASCEINFEN
u 135 M Kassapreis an

Wochenraten von 2.50 Mark an

MIFA- FABRIK-VERKAUFSTEL L E

Merseburg, Oelgrube 7
Leiter Paul Klapprodt.

Kenderſchuhe
in rot

als Bindeſchuh, Spangenſchuh,
Sandalett wieder eingetroffen.

Schuhhaus

W. Ehrentraut
Kl. Ritterſtraße 15 Salamander“

d Gotthardtſtr 28, II. Geſchäft.

Achtung Achtung!

ſchnell und preiswert, auch Kreppbeſohlung.

Rönter SugherterMerſeburg, Lauchſtädter Str. S

Annahmeſtelle Leung: Tiſchlerſtraße 34.

Fchuh Reparaturen

kür Kinder und

schöne bunte Lampions, Stock-
later nen.
Illuminationslämpchen,
werk, Fahnen,

Fackeln u. Wachsfackeln
Gartenfeuer-

Girlanden

e

S Se
großes Gartenkonzert
des Römer- Orehesters nebst der Hauskapelle

ti

Suntynburg
Freitag a

Slotte Hauskapelle! Tanz frei!

c

Motordoot,Fae
Freitag, 22. 720 Uhr
ab Strandſchlößchen e
750 ab Parkbad, Abend
partie n. Neu Röſſen,

Feldſchlößchen

Konzertverbunden mit Tänzchen.

Freitag den 22. Juni 1928, abends 8 Uhr

Gohlitzſch u. zurück.
Sönnkag, 24. 6., Montag, 25. 6., z. Kinder
feſte, vertehrt das Mo

torboot ſtündlich zwi
ſchen Parkbad u. Röſſen
ab 12 Uhr. Siehe Aus
hang. Mittwoch Partie
nach der RabenJnſel,

rn erb.Bei Wetter im Saal.
e

S

Shlagteſe

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Plerdehendinng

Joack of
empfehle ſtändig

belgiſche,
ſchwediſche u.

Hldenburger
Pferde.

äußerſte Preiſe.
Reelle Bedienung.

Koul. Zahlungsbeding.

Auohappen

in großer Auswahl.
G. Nnaunh Sohn

re läulterTisch, Divan- u.
Steppdeek. ohne

Anzahl. In 10 Mo-
natsraten liefert

a Sllek, Frank-o

ben Sie sofort

Neumarkt 42 Tel. 515

Ab Freitag, d. 22. Juni

für Damen u. Herren g.

kürt a M 130. Schrei e

„Auf der ganzen Vogelwieſ

An die Hunderttauſend.“

Da

zug) und Dienstag

Umzug) und Freitag

Vindegarne, Strohſücke
Getreideſäche aller Art

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Ge o So tFernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Straße 19

lebühreporänung für Hehanmen

m Begierungoherirk Mervehurg

abgedruckt in Nr. 53 des Reg. Amtsblattes vom
31. Dezember 1927, ſind im Sonderdruck
hergeſtellt und können zum Preiſe von 20 Pf.
pro Stück von der Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg, e werden.

5

Sah man nichts als Schwert u. Spieß,

m n vom 25.—29. un in ger ſchöner

I Weiſe auf der Vogelwieſe abgehalten.
Feſt der Knaben Montag (nachm. Um

Feſt der Mädchen Donnerstag (nachm.

RM. 55.-, im Goldrahmen RM.
Für Beamte und Angeſtellte ohne Anzahlung,

geh

Sonntag, den 24. Juni 1928,
Beginn 2.40 Uhr,Fahrtenſchwimmen Auffahrt der

Boote Badewannen Rennen
Fiſcherſtechen.

Reſervierte Sitzplätze auf dem Lande
I. u. 2. RM. Stehpläseo, 50 RM.
Auf den Dampfern 2.50 und 3. RM.

durch

Halleſcher Wirtſchafts u.
Verkehrs Verband E. V.
Halle, Marktplatz 22, Tel. 23 177.

Schlachtefeſt

x Freſnan
Freitag u. Sonnabend

Plbisehwörlauf

Steche Schlachthot

Morgen,
Freitage

Max Kriegenherdt,
Halliſche Straße 71.

Stlahtefel

Pordldeutoche HKünolervereingung

W. Rossow, Humhburg

Nochenelige Wseverholseng der
Auosellung von ONwinal-Degemnalden

beginnend Sonnabend, den 23. d. Mts. mittags
und Sonntag, den 24. d. Mis, von 9 bis 6 Uhr,

im Herzog Chriſtian
Die Größe der Gemälde einſchließlich
Rahmen 101/76. Preis im ſchwarzen Rahmen

65.
zahlbar in 6 Monatsraten nach Vereinbarung
Es iſt dies die letztmalige Ausſtellung, welche
die Norddeutſche Künſtlervereinigung ſtatt
finden läßt.

100 Mark
Menſch und Tier Kopf, Jilz, Kleider

Se n (Bruh) verlilgt. Wanzen
ſt. Radikalmittel geg.

zahlt Herſteller, wenn 7
„Nieſolda“ nicht ſofort beiſ

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42.

Freitag
Schlachtefest

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Freitag

Schlachtefest

Gust. Muller
Oelgrube 3.

FreitagSan htefeſt

Satan nur Friſeur Wenzel.

Obere Burgſtraße 6.
Uugt. lerne, age

ſtraße 12.
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